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Hierzu zwei Beilagen.
eagssrunÄMZu.

Der Kaiser hat das Protektorat über den deutschen
Verein für Kunstwissenschaft übernommen . Der Verein ist
eine Gründung Wilhelm Bades.

«-
Der Kaiser wird den Pap st Zu dessen fünfzigjäh¬

rigem Priesterjubiläum durch den Oberpräsidenten v.
Schorlemer -Lieser beglückwünschen lassen.

Der Konflikt zwischen Holland und Vene¬
zuela hat sich durch die Weigerung Castros , die zweite
holländische Note durch den deutschen Gesandten anzu-
nehmen , weiter Zugespitzt.

Nach der „ Wes-erztg .
" soll mit der Nachlaßsteuer

nicht nur durch einen Aufschlag die Wehrsteuer , sondern auch
die I u n g g e s e I l e u st e u e r Verbund en werden . Da
wäre die gelegentliche Bemerkv.ng des Kaisers vor einigen
Monaten also doch kein Scherz gewesen.

Nach einer Privatmeldung aus Peking ist eine Ver¬
schlimmerung in der Krankheit des Kaisers von
China eingetreten . Alle Gesandten kehren schleunigst vom
Urlaub zurück.

Rußland schlug vor , den türkisch ! - Lulgaris ch e n
.rslikt den Berliner Signatarmächten zur Entschei¬

dung vorzulegen . Frankreich schließt sich zugleich! dem au,
setz , aber die Ausgleichsbestrebungen in Sofia und Kon-
stannnopel fort.

? !eifehpreisr uns
In dem neuesten Heft des ! „R e ich sa r b e i t s b l a t-

tes" findet sich ein ausführlicher Aufsatz über Verbrauch
Preisbewegung von Fleisch im ersten Halbfahr 1908,
ins verschiedenen Gründen größere Beachtung verdient,

sonders , weil er nicht nur eingehende Ziffern über den
Fleischkonsum irr den letzten Zähren bringt , sondern auch
das Verhältnis zwischen Großhandels - und Kleinhandels¬
preisen beleuchtet und zeigt , in welchem Grade die Fleisch-
Preise in Deutschland durch die Zölle und Einfuhrbeschränk¬
ung beeinflußt werden.

Was also zunächst die Preise im Großhandel
anbelangt , so ergibt sich aus einer Statistik über die Lage
in den wichtigsten Marktorten , daß noch keineswegs
allgemein von einem Preisrückgang und noch
weniger von einer normalen Preisgestaltung ge¬
redet werden kann . Allerdings sind die Preise für Rind¬
vieh, Kälber und Hammel im Jahre 1908 etwas gesunken,
aber demgegenüber muß man bedenken, daß sie bis zu diesem
Jahre fast ununterbrochen gestiegen sind und daß der jetzt
erfolgte Rückgang ein sehr verschiedenartiger ist. So kommt
es , daß für Kälber und zum Teil auch für Hammel die
Preise Wohl unter Stand des ersten Halbjahres 1906 her-
nntergegangen sind, diejenigen für Rindvieh aber fast durch¬
weg noch höher waren als vor zwei Fahren . Zudem ist ge¬
rade bei dem wichtigsten Fleischnahrungsmittel , bei den
Schweinen , im ersten Halbjahr 1908 wiederum eine Aüf-
wärtsbewegung der Preise eingetreten . Wenn damit auch
noch nicht das exorbitant hohe Niveau des Jahres 1906 er-
eicht worden .ist , so nähert es sich doch in vielen Städten

bedenklich dem des Jahres 1906, des ersten Teuerungsjah¬
res der letzten Periode . Wie sehr wir auch! jetzt noch unter
der Teuerung des Fleisches zu leiden haben , erkennt man
daraus , Laß die Preise vom ersten Halbjahr 1904 bis zum
ersten Halbjahr 1908 in Berlin gestiegen sind für einen
Doppelzentner (Schlachtgewicht) beim Rindvieh von 128,6
aus 137,6 M -k. , bei den Kälbern von 143,7 auf 156,4 Mark,
bei den Hammeln von 124,0 auf 138,2 Mk. , bei den Schwei¬
nen von 91,8 auf 108,0 Mk. Und dabei hatte Berlin noch
unter den der Statistik zugrunde gelegten acht deutschen
Großstädten die niedrigsten Preise . In Hamburg , Frank¬
furt a . M . , Mannheim , uni von den anderen zu schweigen,
waren sie ganz bedeutend höher.

Demgegenüber lohnt es sich einmal , die Viehpreife in
einigen Städten des Au Standes zum Vergleich heranzu¬
ziehen . Im ersten Halbjahr 1908 kostete Rindvieh , in Berlin
Pro Doppelzentner (Schlachtgewicht) 137,6, in Wien 66,7,
in Rotterdam 121,4 , in Kopenhagen 96,2 Mk . Die Schweine
kosteten pro Doppelzentner (Lebendgewicht) in Berlin 109,1,
in Wien 91,6 , in Budapest 106,2, in Rotterdam 77,8 , in
Kopenhagen 79,3 Mk . Die Auslandspreise verstehen sich
nicht alle gleichfalls für Schlachtgewicht bezw. Lebendgewicht,
aber trotzdem sprechen die Zahlen eine so beredte Sprache,
^ aß man ihnen keinen Kommentar hinzuzufügen braucht.
Außerdem sei noch darauf hingewiesen , daß im Auslände
sucht nur die Preise für das Rindvieh , sondern auch für die
Schweine während des ersten Halbjahres 1908 zurückge-
gangen sind-

Wie stellen sich nun die Detailpreis e zu denen im

Großhandel ? Die Statistik lehrt , daß die Kleinhandels¬
preise dem Rückgang der Rindvieh -, Kälber - und Hammel¬
preise im ersten Halbjahr 1908 durchaus gefolgt sind . An¬
dererseits ist die Steigerung in dem Preise für Schweine¬
fleisch noch nicht zum Ausdruck gelangt . So ist es gekom¬
men , daß , während im Januar 1908 in Preußen bei den
Schweinen der Doppelzentner 108,6 und ein Kilogramm
Schweinefleisch 161 F kostette, im Juni d . I . der Doppel¬
zentner mit 116,6 das Kilogramm Fleisch mit 148 ^ be¬
zahlt wurde . Aus den Doppelzentner berechnet, ist also die
Spannung zwischen Großhandels - und Kleinhandelspreisen
von 42,4 auf 32,6 zurückgegangen . Dieses Verhältnis
kann aber kein dauerndes sein , denn auf Grund der Statistik
kann behauptet werden , daß sich die Kleinhandels¬
preise stets den Schwankungen der Groß¬
handelspeise anpassen, wenn auch in langsa¬
merem Tempo . Ein starkes Fallen der Großhandelspreise
hat ein schwächeres Sinken der Kleinhandelspreise zur Folge,
während bei einem weiteren schwächeren Sinken der ersteren
ein stärkeres Sinken der letzteren zu beobachten ist . Aehn-
liches gilt für die Aufwärtsbewegung der Preise . Die letzte
Uebersicht über die Lebensmittelpreise , die aus dem Monat
August dieses Jahres herrührt , bestätigt denn auch, daß das
Schweinefleisch sowohl gegenüber demselben Monat des
Vorjahres , wie gegenüber dem Durchschnitt der ersten sechs
Monate von 1908 wieder gestiegen ist.

Hiernach dürsten die Klagen darüber , daß die Schlächter
Perioden der Fleischteuerung benutzen, um die Detailpreise
dauernd in die Höhe zu treiben , in ihrer Allgemeinheit nicht
zutreffen . Vielmehr ist das Verhältnis bei den Schlächtern
genau so , wie bei anderen Handwerkern , beispielsweise bei
den Bäckern, wo der Kleinhandel dem Auf - und Abgehen der
Preise des Großhandels auch erst nach einem gewissen Zwi¬
schenraum folgt . Das „Reichsarbeitsblatt " macht in diesem
Zusammenhang auch recht interessante und lehrreiche Anga¬
ben über das Verhältnis der Schweine - und Schweinefleisch-
Preise in den ersten Semestern der Jahre 1903 bis 1908. Wir
sehen daraus , daß während dieser Zeit die Spannung
am geringsten war in dem ersten TeuerungZjahr 1905 (23
pro Doppelzentner ) , am größten im Jahre 1907 (44,6 -F ) ,
also unmittelbar nach den beiden schlimmsten Teuerungs¬
jahren . Das Normale scheint, wenn die Zahlen von sechs
Jahren zu einem Schluß berechtigen , einAufschlagvon
etwa 40 Prozent im Kleinverkauf zu sein . In diesen
40 Prozenten liegen also Spesen und Reingewinn der De¬
tailhändler.

Der Fleischverbrauch endlich im Deutschen Reiche
betrug in 1904/05 (vom 1 . Juli ab gerechnet) 50,12 Kilo¬
gramm pro Kopf der Bevölkerung , siel dann im nächsten
Jahre auf 47,32 Kilogramm , um in 1906/07 um ein Gerin¬
ges , nämlich auf 48,37 und 1907/08 auf 61,17 Kilogramm
zu steigen . Diese Zahlen sind sehr instruktiv auch für die
jetzt in Aussicht genommene Mehrbelastung gewisser Kon¬
sumgegenstände ; denn wenn der Verbrauch eines notwendi¬
gen Nahrungsmittels schon in einem solchen Umfange von
seinem Preise abhängig ist, wieviel mehr wird das erst bei
Genußmitteln der Fall sein, bei denen sich der Konsument
immerhin leichter eine Beschränkung auferlegen kann ! Wie
wenig das Ausl a n d bei der Fleischversorgung Deutsch¬
lands in Betracht kommt , ergibt sich daraus , daß im Jahre
1907/08 von den 81,17 Kilogramm auf den Kopf der Bevöl¬
kerung nur 0,27 von der Fleischeinfuhr herrührten . Am wich¬
tigsten für die Ernährung der Bevölkerung ist das Schweine¬
fleisch, denn es macht die Hälfte und mehr des gesamten
Fleischbedarfs aus . Im letzten Berichtsjahre z . B . wurden
durchschnittlich pro Kopf 31,28 Kilogramm verbraucht , im
Jahre vorher 29,17 Kilogramm.

polMfebrr Tagrsbrrlebt.
veutWes Heia,

„Die altpreußische Sparsamkeit ."
Von dem Segen einer weisen Sparsamkeit

singen jetzt die Offiziösen wahre Preislieder.
In jedem Jahre noch ist es dreimal beteuert worden,
welche äußerste Beschränkung auf das unumgänglich Not¬
wendige die Reichsschatzverwaltung zum obersten Grund¬
sätze bei Aufstellung der Etats gemacht habe .

'
In jedem

Jahr wiederholt sich mit kleinen Nuancen die heitere
Szene , daß der Schatzsekretär sich von seinen am Regie-
rungs 'tische sitzenden Kollegen bestätigen läßt , wie furcht¬
bar er, der Schatzsekretär , unter den angemeldeten Forde¬
rungen gewütet habe . Mit einem melancholischen Lächeln
bestätigen die Ressortchefs diese Feststellung . Die kühlen
Parlamentarier sind bei solcher Gelegenheit etwas ironische
Zuschauer ; draußen , im Lande , sind die Berufungen aus
Zeugen von größerer Wirkung.

Nun aber wird die Oeffentlichkeit belehrt , daß die
bisher geübte Sparsamkeit ein Pappenstiel gewesen ist
gegen die künftige Ersparnispolitik . Es erscheint näm¬
lich aus 'dem Plane , sozusagen wie ein unwiderstehlicher
Sieger , die berühmte „altpreußische Sparsamkeit " ! Sie
verrichtet Wunder über Wunder ; wo sie ihren Zauberstab
schwingt , verschwindet alles überflüssige Blendwerk , wird
wie in einem musterhaften Haushalt kein Quentlein un¬

nütz vertan oder verworfen , füllen sich geleerte Kassen,
kehren Zufriedenheit und Wohlbehagen zurück. Die alt¬
preußische Sparsamkeit hat demnach , wie zugegeben wer¬
den muß , dem Finanzwesen im Reiche bisher leider ge¬
fehlt . Tenn sonst brauchte sie man ja nicht erst einz -u-
sühren , nach der feierlichen Ankündigung in den „Berl.
Pol . Nachr ." und nach den Verheißungen Sydows in der

„ Nordd . Allg . Ztg ." Die altpreußische Sparsamkeit be¬
findet sich aus dem Morsche . Nun kann es nicht 'mehr
fehlen . Eigentlich brauchte das Reich statt
derverlangtenöOO Millionen neuer Steu¬
ern nur die Hälfte. Sparsamkeit , zumal alt-
preußischer Art , hilft binnen kurzer Zeit Erträge
verdoppeln . Die altpreußische Sparsamkeit wird ein gro¬
ßes Aufräumen im Reiche veranstalten . Diesmal , so ver¬
sichern die „Pol . Nachr ." , soll es nicht bei wohlmeinenden
Runderlassen der Zentralstellen sein Bewenden haben.
Nein , die Einsetzung einer Kommission aus
Vertretern aller Zweige der preußischen Verwaltung ist
bereits verfügt.

Was denn ? Der preußischen Verwaltung ? Herrscht denn
nicht in der preußischen Verwaltung nnumis'chränkt die llt-
preußische Sparsamkeit ? Mit einiger Beschämung ist es zu
gestehen : Nein . N ur d ie E i s e nb a h n v e r wa l t u n g
hat vor einem Dutzend Jahren ihren Betrieb modernisiert,
d . h . billiger und rentabler gestaltet . Es ist einigermaßen
ernüchternd , dies Eingeständnis zu vernehmen . Wie das
Wohltun zw Hause besinnen soll, so hätte die altpreußische
Sparsamkeit ihre Vorzüge zunächst einmal in Preußen , an
ihrem klassischen Ursprungsort , zur Geltung bringen sollen.
D e m Reich wird ein Rezept v er s chriebe n, ein
herrlichles , unvergleichliche Kraft übendes !, das in Preußen
vor so und , soviel Jahren — die ältesten Leute können sich
schwach daraus besinnen — mit Erfolg angewenöet wurde,
seitdem aber unbenutzt blieb . Das letztere flößt nicht ge¬
rade viel Vertrauen für das Rezept ein . Wie ist es
dennnun i m R e r ch? Wirb für die Modernisierung des
Reichsfinanzwesens , „ nach den Grundsätzen eines ordent¬
lichen Kaufmannes "

, ebenfalls eine Kommission gebildet?
Ebenfalls aus allen Zweigen der Verwaltung ? Das ist
u n ge fäh r s o , wi e wen n ein A r z t sich je l öst,
kuriert. Kluge Aerzte rufen in ernsteren Fällen ihre
Kollegen zum Beistand . Wir fürchten -, der Siegeszug der
altpreußischen Sparsamkeit wird nicht allzuweit kommen.
Die notwendige Ergänzung zu einer Beamtenspa -rsamke-its-
Kommission wäre eine Parlamentarische , eiaens zu diesem
Zweck eingesetzte Kommission , in der beispielsweise ein
Sparer wie der Zentrumsabgeo -rdnete Erzberger nicht soh¬
len dürfte . Noch besser, die Kommission würde -durch! Nicht-
Parlamentarier , praktische Kaufleute , leitende Persönlich¬
keiten von großen Betrieben usw . , ergänzt . Tann erst wäre
einiges Vertrauen darin zu setzen -, daß wirklich! eine ver¬
nünftige Sparsamkeit , altpreußischer oder anderer Art , zur
Durchführung ! kommt.

Graue Kriegsnniformen.
Die „Allg . Armee -Korrespondenz " macht soeben eine

Reihe von Mitteilungen über beabsichtigte U-niformände-
rungen im deutschen Heere . Danach ! wird überall , auch bei
der Kavallerie , die graue Uniform zur Einführung gelangen.
Alles Blinkende , Schimmernde soll in Fortfall kommen , um
dem rauchlosen - Pulver kein- verderbliches Ziel zu bieten.
Zum Glück für die Poesie des -Sol -datenstandes - soll Liese
,mausegraue Bekleidung nur für den Krieg bestimmt sein.
Die Anregungen , die im Reichstag -gegeben wurden und im
allgemeinen nicht der Sympathie der Militärs ! begegneten,
hätten also unerwartete Berücksichtigung gesunden . Schon
aber meldete sich gestern abend die „Deutsche Tagesztg .

" zu
einem entschiedenen Protest gegen die „ Bestrebungen der
militärfeindlichen Parteien , die Uniform so- zu gestalten,
daß Männlein und Weiblein sie scheußlich! finden .

" Man
hüte sich, ruft die „Tagesztg .

"
, aus dem Soldaten eine

Vogelscheuchezu mächen, denn das hebt die Liebe zum Sol¬
datenstaude nicht ! Nun ist allerdings richtig , daß die bunten
Farben im Kriege rasch ihre Lebhaftigkeit verlieren — aber
daß , wie die „Tagesztg .

" behauptet , es- auf -ein paar Qüa-
dratze -nti -meter Rot oder Grün garnicht ankomme , wird von
der Heeresverwaltung nicht anerkannt . Ju Masse werden
Q -uadratzentimeter zu Quadratmetern , und - höher als die
Eitelkeit , die im Felde doch kaum eine Rolle spielt , steht die
Zweckmäßigkeit der Neuerung für den besseren Schutz des
Soldaten und - für den strategischen Vorteil , -vom Feinds
möglichst spät bemerkt zu -werden.

Reform der Konkurrenzklausel.
Der Entwurf zur Reform der Konkurrenzklausel ist

nach einer von unterrichteter Stelle ausgehenden Mit¬
teilung in seinen Grundlagen fertig gestellt . Die haupt¬
sächlichsten Punkte , auf die sich die Neugestaltung stützt,
sind folgende : 1 . Die Konkurrenzklausel darf bei der An¬
stellung von Lehrlingen vertragsmäßig nicht mehr
angewendet werden . 2 . Das Gleiche gilt für jeden An¬
gestellten , der weniger als 3000 Mark Jahres¬
einkommen hat . 3 . Nie Konkurrenzklausel darf nicht über
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einen größeren Zeitraum ausgedehnt werden als über
ein Jahr. 4 . Die vereinbarte Konventionalstrafe muß
stets geringer sein , als das Jahreseinkommen des betr.
Angestellten . 5 . Ersatzansprüche können nur dann erhoben
werden , wenn der Arbeitgeber in der Lage ist, nachzu-
weisen , daß ihm durch den Vertragsbruch des Angestellten
ein Schaden erwachsen ist . — Die neuen Gesetzesbestim-
mungen sollen im November dem Bundesrat zugehen und
im Januar 1909, vor den Reichstag kommen.

Die Studien des Kronprmzeri.
Der Kronprinz wird im preußischen Finanzministerium

zunächst in der Etatsabteilung Vorträge hören . Wie ver¬
lautet , hat Herr v. Rheinbäben persönlich es übernommen,
ihm die notwendigen Erläuterungen über die Aufstellung
des Staatshaushalts und dessen parlamentarische Behand¬
lung zu geben. Nach Beendigung dieser Vorträge gedenkt
der Kronprinz sich mit dem Studium der Finanz -Wissenschaft,
insbesondere mit den direkten und indirekten Steuern zu
zu befassen.

Intermezzo beim spanischen Königsbesuch in München.
Anläßlich der Ankunft des spanischen Königspaares

in München ist es allgemein ausgefallen , daß die
Königin - Mutter Maria Christina kur,z - vorher
abger eist ist . Diese Abreise wird auf die gespannten
Beziehungen zurückgeführt , die zwischen der jungen Kö-
gin von Spanien und ihrer Schwiegermutter seit länge¬
rer Zeit bestehen . Diese Spannung war die Ursache, daß
die Königin -Mütter eine halbe Stunde vor dem Ein¬
treffen ihres Sohnes München verließ und sich zu ihrem
Bruder Erzherzog Friedrich nach Wien begab . Auch dem
Empfang des spanischen Königspaares , in Budapest wird
die KörrigimMütter nicht beiwohnen.

Forschungsreise nach Kamerun.
Wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

" mitteilt , wollen im Auf¬
träge und mit Unterstützung des ReichÄolonialamteH in
Berlin die Dozenten der König ! . Forstakademie in Hannöv .-
Münden , Professor Dr . Büsgen und Dr . Jaensch , eine For¬
schungsreise nach Kamerun unternehmen . Sie treten dis
Reise über Hamburg mit einem Woermanndampfer an . Als
freiwilliges Mitglied schließt sich Forstassessor Riedesel an.
Die Reise gilt der Erforschung der Urwälder von Kamerun,
deren Größe aus reichlich 10 Millionen Hektar geschätzt wird.
Alle wichtigen Fragen der Forstkultur kommen dabei in
Betracht , insbesondere auch die Frage der zweckmäßigen
Verwendung des Hvlzbestandes zugunsten der Kolonien und
des Mutterlandes Für die Reise sind 5—6 Monate vorge¬
sehen.

Die Walhalla -Genossen.
Am 18 . Oktober, dem Jahrestage der Schlacht bei Leipzig,

wird in der Walhalla bei Regensburg die Büste des Für¬
sten Bismarck feierlich aufgestellt werden. Sie wird ihren
Platz neben der Büste Kaiser Wilhelms erhalten , die am 22 . März
1896 feierlich enthüllt wurde und die Zahl der bisher zur Auf¬
stellung gelangten Büsten auf 102 vermehrte. Auf den in der
Walhalla angebrachten Gedächtnistafeln sind außerdem noch die
Namen von 64 verdienten Persönlichkeiten germanischer Abkunft
verzeichnet. Die Zahl der Walhallagcnossen wird also nach Auf¬
nahme der Büste Bismarcks 167 betragen ; darunter befinden sich
9 Frauen , von denen drei durch Büsten verewigt sind. Die Büsten
wie die Gedächtmstafeln geben kurze biographischeMitteilungen
über die Gefeierten . Die Büste Kaiser Wilhelms I.
trägt folgende Inschrift:

„Wilhelm I ., der Siegreiche, deutscher Kaiser und König
von Preußen , dessen von Professor Knoll in München entworfene
Büste am 22 . März 1898 enthüllt wurde, ist geboren am 22. März
1797 in Berlin als zweiter Sohn des Königs Friedrich Wil¬
helm III . und der Königin Luise . Am 30 . Oktober 1813 wurde
der Prinz zum Kapitän ernannt , zog 1814 mit in den Befrei¬
ungskrieg und erhielt am 27 . Februar bei Bar -fur-Aube die
Feuertaufe . Mit dem eisernen Kreuze und dem russ. G-eorgs-
orden dekoriert, nahm er am Pariser Einzüge teil. 1825 zum
Generalleutnant und Kommandeur des Gardekorps ernannt , ver¬
mählte er sich am 11 . Juni 1829 mit der Prinzessin Augusta von
Sachsen-Weimar und wurde von Friedrich Wilhelm IV . 1840
zum präsumtiven Thronfolger ernannt ; am 7. Oktober 1858 über¬
nahm der Prinz die Regentschaft und bestieg nach dem Tobe
Friedrich Wilhelms IV . am 2 . Januar 1861 den Thron als
König Wilhelm I . Nach dem rühm- und siegreichen Feldzug
1870 fand am 18 . Januar 1871 im Schlosse zu Versailles die feier¬
liche Proklamation zum deutschen Kaiser statt. Am 9 . März 1888
schloß er die Augen und ruht nun im Mausoleum zu Charlotten¬
burg .

"
Die Enthüllung ' der Büste Kaiser Wilhelms I . würbe

am 22. März 1898 vom Prinzregenten Luitpold von Bayern
persönlich vollzogen . Bei der feierlichen Enthüllung der
von Professor Erwin Kurz hergestellten Büste Bismarcks
wird den Prinzregenten der Vorsitzende des bayerischen Mi¬
nisterrats Staatsminister Frhr . v. Podewils vertreten.

„Die Walhalla , und was zu ihr gehört " hatte König
Ludwig I . von Bayern am 29. Dezember 1837 D sutsch -
land testamentarisch vermacht , unterm 14. Mai 1862 aber
nachträglich bestimmt : „ Würde , was Gott verhüten möge,
der Deutsche Bund anfhören , so fällt die Walhalla an Bay¬
ern als Staatseigentum . . . . Würde später ein Bund
Deutschland wieder vereinigen , würde Walhalla aufs neue
ein Eigentum Deutschlands .

"
Da beim Tode König Ludwigs I . im Jahre 1868 der

deutsche Bund nicht mehr bestand , ging die Walhalla - an
Bayern als Staatseigentum über , und Anfang 1869 geneh¬
migte der Bayerische Landtag die Uebernahme der Unter¬
haltungskosten auf die Staatskasse . Nachdem! mit der
Gründung des neuen Deutschen Reiches „ wiederum ein
Bund Deutschländ vereinigt "

, ist von Bayern aus bereits
lagerest worden : „ob nicht das Reich und Bayern Hand in
Hand , als gemeinsame Erben dieses Vermächtnisses eines
großen Königs , von nun an das lange vernachlässigte Werk
der Mahnung der „ Walhalla -Genossen" in die Hand nehmen
wollen "

. Diese Frage beschäftigt nach Mitteilungen des-
bayerischen Kultusministers zur Zeit die bayerische Staats-
rcgierung.

Alarmnachrichten über die Arbeiterversicherung.
Je näher wir dem Zeitpunkt rücken, in dem der deutsche

Reichstag seine Beratungen wieder ausnehmen wird , desto
vielgestaltiger , lebhafter , aber auch phantastischer werden die
Nachrichten, welche über die Fertigstellung des großen Gesetz¬
entwurfs über die Arbeiterversicherungsreform und über
seinen mutmaßlichen Inhalt in die Presse gelangen . In

jüngster Zeit hat die Königsberger „Hartungsche Zeitung ",
angeblich aus bester Information , mitgeteilt , daß die Re-
sormvorlage bereits fsrtiggestellt und dem Reichstage bei seiner
nächsten Tagung zugehen werde . Eine ganze Reihe von Jn-
teressentenvertretungen haben nun das Signal auf Sturm ge¬
stellt , und die Becufsgenossenschaften , die sich durch das
künftige Reformwerk , wenn auch ungerechtfertigterweise , ge¬
fährdet sehen, rufen alle Mann auf Deck . Die „Sozialpoliti¬
sche Rundschau " kann auf Grund an maßgebender Stelle
eingeholter Nachrichten mitteilen , daß die Königsberger
„Hartungsche Zeitung " und die ganze sich ihr anschließende
Presse sich auf dem Holzwege befindet . Die freilich außer¬
ordentlich energische und geradezu aufopfernde Arbeit des
Reichsamts des Innern hat seit vielen Monaten nicht ge¬
ruht und gerade in der letzten Zeit sich ganz gewaltig gestei¬
gert . Aber man verkennt doch die hier in Frage kommenden
Schwierigkeiten , wenn man glaubt , daß bereits ein Abschluß
der Vorlage im Reichsamte des Innern bis zum Zusammen¬
tritt des Reichstags erreicht werden könnte . Es hängt dies
natürlich mit der Frage des Umfanges zusammen , mit der
Zahl der Probleme , welche gelöst werden sollen . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß der ursprünglich knapp gespannte
Rahmen des nächsten Arbeiterversicherungsentwurfes immer
mehr ausgedehnt wurde . Es steht heute mit Sicherheit fest,
daß der Umfang des Reformwerkes sich erstrecken wird auf
folgende sechs Punkte : 1 . Abänderung der Organisation , des
Verfahrens und des Jnstanzenzuges in Arbeiterversiche¬
rungssachen ; 2. auf die Modalitäten der Einbeziehung weite¬
rer Kreise in die Krankenversicherung ; 3. auf die ganze Wit¬
wen - und Waisenversicherung ; 4. auf die Pensions - und
Hinterbliebenenversicherung der Privatangestellten ; 5 . aus
die Regelung des Verhältnisses zwischen Arzt , Apotheken
und Krankenkassen ; 6 . auf die Herstellung von Einrich¬
tungen , welche die vielfach fehlende Fühlung und Ver¬
bindung zwischen den Krankenkassen , Berufsgenossenschas-
ten und Jnvalidenversicherungsanstalten bewerkstelligen
sollen . All dies zusammen ist eine enorme Leistung , die
gleichwertig mit der Einführung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches und mit der Reform der Strafprozeßordnung er¬
achtet werden kann . Es leuchtet ein , daß ein derartig um¬
fangreiches Gesetzgebungswerk nicht übers Knie gebrochen
werden kann . Das Reichsamt des Innern hat sich auch
dankenswerterweise stets angelegen sein lassen , Sachver¬
ständige in größerem Umfange zu hören . So fand be¬
kanntlich in der Zeit vom 10. bis 12 . Juli eine Kon¬
ferenz der Aerzte und anderer an der Aerztesrage im Ver¬
hältnis zu den Krankenkassen , Berufsgenossenschaften und
Jnvalidenversicherungs -anstalten Beteiligten statt . Neuer¬
dings werden einzelne besonders hervorragende Sachken¬
ner , wie der Herausgeber des in Frankfurt a . M . erschei¬
nenden „Resormblatt für Arbeiterversicherung "

, Professor
Tr . Stier -Somlo in Bonn , ins Reichsamt des Innern
zürn Zwecke der Erörterung der Angelegenheit berufen,
und für die zweite Halste des Oktober ist vorgesehen , daß
Vertreter der Interessen der Berufsgenossenschaften und
Landesversicherungs -anstalten ihre Bedenken im Reichsamt
des Innern Vorbringen . Nach alledem ist der früheste
Zeitpunkt , zu welchem die Vorlage an den Reichstag ge¬
langen kann , das Frühjahr 1909 , zumal ja doch der bis¬
her keineswegs endgültig fertiggestellte Entwurf noch im
Bundesrat eine genauere Beratung finden muß , bevor er
an die deutsche Volksvertretung gelangt.

LZMSMMMZ«
Große Benzrnexplosion in einer chemischen Fabrik . Ein

Brand in der Rendsburger chemischen Düngerfabrik war
dadurch entstanden , daß in der Entfettungsanlage ein
Rohr platzte , wodurch Benzoldämpfe nach außen traten
und Feuer fingen . Die Flammen schlugen in die Anlage
zurück, worauf eine Explosion erfolgte . Das Gebäude und
die Apparate wurden zum größten Teil zerstört . Nach
kurzem Brande erfolgte eine zweite Explosion , da ver¬
schiedene Behälter noch mit Benzol gefüllt waren . Sämt¬
liche in der Anlage selbst beschäftigten Arbeiter tonnten
ins Freie gelangen ; doch wurden mehrere in der Nähe
des Gebäudes anwesende Personen durch Brandwunden
mehr oder weniger schwer verletzt . Insgesamt haben 15
Personen Verletzungen davongetragen , von denen 4 in
Lebensgefahr schweben. Der Betrieb wird mit Ausnahme
der Entfettungsanlage weitergeführt werden.

Im Schlafzimmer erstickt . Durch die Ausdünstungen
eines Koksofens , der im Nebenzimmer stand , erstickten im
Schlafzimmer der Unternehmer Schlüter und Frau in
Magdeburg . Die Wiederbelebungsversuche bei dem Mann
waren erfolgreich , während bei der Frau der Tod ein¬
getreten war.

Wieder ein Schülerselbstmord . Ein Untersekundaner
aus Homberg hat sich , weil er das Einjährigenzeugnis
nicht erhielt , im Flur des Realgymnasiums zu Duis¬
burg eine Kugel in den Kopf geschossen. Sein Zustand
ist ernst.

Die erste elektrische Eisenbahn für den Fernverkehr.
Die neue elektrische Eisenbahn zwischen Rotterdam und dem
Haag , die erste elektrische Eisenbahn für den Fernverkehr in
Europa , wurde dem Verkehr übergeben . Im nächsten Früh¬
jahr wird auch auf der Strecke Haag -Scheveningen - Kurhaus
der elektrische Betrieb eingeführt.

Uebersall auf einen Leichcnzug. Bei der Bestattung
eines israelitischen Kaufmannes in Lissabon bewarfen meh¬
rere judenfeindliche Personen den Leichenwagen auf dem
Wege von der Synagoge nach dem israelitischen Friedhof
mit Steinen und schlugen auf die Wärter mit Knüppeln ein.
Der Sarg kam in dem Gedränge zu Fall . Nur mit Mühe
machte die Polizei dem Skandal ein Ende . Mehr als 20
Israeliten wurden verletzt, darunter neun schwer. Die ganze
portugiesische Presse verurteilt den Vorgang aufs schärfste.

Furchtbare Ueberschwcmmungin Indien , lieber die furcht¬
baren Ueberschwemmungenwird aus Bombay gemeldet : Ob¬
wohl die Behörden zu Haidarabad die Anwohner der Ufer des
Flusses Musi warnten , ihnen voraussagten, daß der Fluß aus¬
brechen werde, ist der Verlust an Menschenleben außerordentlich
groß . Man schätzt die Toten auf über tausend. Die Wol-
kenbrüch -e vom vergangenen Sonnabend und Sonntag veranlah-
ten ein ungeheures Anschwellen des Stromes , der Montag die
Dämme durchbrach . Eine gewaltige Wasserwoge stürzte über die
benachbarten Vorstädte. Die Gebäude fielen ein wie
Kartenhäuser und ganze Familien kamen um. Das Was¬
ser zog sich vorgestern zurück und hinterlicß ein grauenhaftes
Schauspiel von entsetzlich verstümmelten u . entstelltenLeichen , meist
von Frauen und Kindern. Der Geruch ist so pestialisch , daß man
Seuchen befürchtet. Europäer kamen nicht um. Die
Arbeit der Forträumung der Leichen durch Elefanten geht nur
langsam vor sich . Die Toten können unmöglich rekognosziert

wervcn und werden begraben, so wie man sie findet. Viele
heroische Taten werden berichtet. Die Pflegerinnen des Victoria-
Zenana -Hospitals retteten die Kranken, indem sie sie aufs Dach
des Krankenhauses trugen , kurz ehe das Wasser bis auf zwei
Fuß unter das Dach stieg.

Rrss Sem GkHhhEsgAm.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ori - inalb eviHK
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BevhWß

«»der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion <tets Willkomm«».

Olderrburg , 2 . Oktober-
* Vom Hofe. Der „ Anz . für das Fürstentum Lübeck"

schreibt : Am Dienstag morgen verliehen der Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich mittels Automobils
Haus Lensahn , um sich nach dem Jagdhaus des Prinzen,
Espero-rt bei Prerow auf Darß , zu einem mehrwöchigen
Jugdau -fenthalt zu begeben . Der Groß Herzog gab
ihnen bis dorthin das Geleite und kehrte heute nach Haus
Lensahn zurück. An demselben Tage traf mit dem V -Zuge
5 Uhr 41 Mm . nachmittags die Ob e r h o f m e i st er i n der
Großh -erzogin . von Oldenburg kommend , hier ein und begab
sich nach Haus Lensahn . Die Groß,Herzogin wird dort am
10 . Oktober eintreffen.

* Für die Benutzung der Anschlagsäulen in der Stadt
Oldenburg tritt mit dem heutigen Tage ein neuer Tarif in
Kraft , der im Inseratenteil der heutigen Nummer der
„ Nachr .

" veröffentlicht ist.
* Lambertz Dampfkarussell bleibt noch bis Sonntag

hier . In den letzten Tagen war das - Karussell stundenlang
von groß und klein belagert , so daß mancher eine -geraume
Zeit warten mußte , bevor er seine Fah -rlust befriedigen
konnte . Wer bisher überhaupt noch nicht ans seine Rech-
nung gekommen ist, dem- ist also noch in diesen- Tagen Ge¬
legenheit dazu gegeben.

* Direktor Strauß gab gestern in der Longierhalle die
erste Aufführung der Ausstattungsburleske „Hebern
großen Teich "

, die in Deutschland bereits über 2000'
Aufführungen erlebt hat , und als ein sogenanntes Kassen¬
stück auch auf die Oldenburger seine Wirkung nicht verfehlen
wird . Das Stück wird noch heute , Sonnabend und Sonn¬
tag gegeben, so daß jeder Gelegenheit finden kann , die Lon¬
gierhalle aufzusuchen , lieber die Burleske sind schon man¬
cherlei Kritiken geschrieben, so daß wir uns aus kurze Worte
über den Inhalt und die Wiedergabe beschränken können.
Vier heitere und , soweit der sehr beschränkte Bühnenraum
der Longierhalle es erlaubte , auch szenisch schöne Bilder mit
Gesang und mancherlei Witzen führen uns das Leben der
deutschen Auswanderer nach Amerika vor . Die einzelnen
Hauptfiguren des Stückes schassen sich die verschiedensten
Laufbahnen , dtp uns in einem Zeitraum von sechs Jahren
vorgeführt werden . Die Aufführung ließ , bis auf die beleg¬
ten engen Bühnenverhältnisse , nichts zu wünschen übrig.
Herr Schmidt - Waldburg als Hein Lehmkuhl spielte einen
prächtigen Vierländer , der gesanglich und mimisch größte
Anerkennung fand . Auch die beiden Berliner Typen Louis
Strumkohl (Herr Splitt ) und Mine Brand (Frl . Engel¬
mann ) waren - vorzüglich und ihre vielen Witze zwangen zu
Lachsalven . Hulda Knorpel (Frl . stauber ) und Baron E . v.
Schlippenbach (Herr Werner ) wußten ihre Rollen gleichfalls
voll auszunützen , wie überhaupt alle Personen des Stückes
dankenswert spielten . Größere Ballette und Apotheosen , dis
dem Stücke noch ein glänzenderes Gewand geben , konnten
nur in beschränkten: Maße ausgeführt werden , aber auch
hierbei sah man reizende Kostüme und hörte frischen, er¬
freuenden Gesang . Man sollte wirklich „ davon Gebrauch
machen"

, d . h . man sollte sich das Stück ansehen und es als
einen schönen Abschluß des diesjährigen lustigen Kramer¬
markts betrachten , wenn auch manchem wackeren Ehegatten
die Worte „ Louis , Du schweigst! " ins Ohr tönen , so darf er
diesmal nicht „ nll -riLÜt ! " antworten , sondern mit seiner
teuren Ehehälfte in die Longierhalle herzlich lachen gehen.

* Tie Teilnehmer an dem Kursus für Fortbildungs-
schullehrcr unternahmen gestern nachmittag unter Führung
des Herrn Dr . Mehner die zweite Exkursion, und
zwar begab man sich zunächst mit Genehmigung der
Großh . Eisenbahndirektion in die Eisenbahn - Werk¬
stätten. Die Gesellschaft , die sich um 3 Uhr am Ein¬
gang zum Eisenbahngetände einfand , war zweckmäßig in
drei Gruppen geteilt und daun wurde je eine Gruppe
von den .Herren Willens , Meyer und Weber

'
in

zuvorkommender Weise geführt und auf alles Sehenswerte
aufmerksam gemacht . Zunächst trat man durch eine weite
Maueröffnung hinein auf ein Grundstück , welches zum Bau
eines großen Lokomotivschuppens Verwendung finden soll.
Die teilweise aufgeführten Grenzmauern dieses Schuppens
lassen bereits die große Ausdehnung , welche dieser erhalten
wird , erkennen . Die Grundfläche faßt nicht weniger als
ca . 3600 Quadratmeter . Die weitere Besichtigung der
einzelnen Werkstätten für Schmiederei , für Tischlerei , Re¬
paraturen , für Malerei , für Sattlerei , für Mechanik usw.
ließen überall erkennen , daß es sich dort um einen Muster¬
betrieb handelt , wie er besser nicht gedacht werden kann.
Neberall die neuen und neuesten Maschinen für jedesHcmd-
werk . Die Besichtigung nahm zwei Stunden in Anspruch.
Unter dem Ausdruck herzlichen Dankes für die kundige
Führung verließ die Gesellschaft das Werkstättengelände.
Von den Eisenbahnw-erkstätten begaben sich - die Herren nach der
Oldenburger Pianofort -efabrik Hegel er u.
Ehlers. Am Eingänge wurden sie von Herrn Hegeler emp¬
fangen. Herr Hegeler zeigte ihnen, bei der treibenden Kraft
der Dampfmaschine anfangend, den ganzen Betrieb , die Trocken¬
vorrichtung für die Hölzer, wo die Luft auf maschinellem Wege
von außen hereingeholt wird, dann bis zu 40 Grad Rsaumnr er¬
hitzt durch die Hölzer steigt und wieder mit Hilfe von elektrisch ge¬
triebenen Ventilatoren herausgeholt wird . Ca. 6 Wochen liegen
die Hölzer, welche zuerst 4 bis 5 Jahre in den umfangreichen
Holzschuppen der Firma am Friedhossweg lufttrocken gepflegt
werden, in dieser einer der modernsten 'Holztrockenvorrichtungen,
um dann in den Maschinenraum gebracht, auf alle möglichen
Arten von Holzbearbeitungsmaschinenin geschickter Weise für den
Instrumentenbau vorgerichtet zu w-erden. In diesem Raume
wird mit Maschinen gesägt , gehobelt, gefraist, geschweift usw . Die
daneben liegende mechanische Schlosserei zeigt Metalldrehbänke,
Bohrmaschine, Schmiedeeinrichtung usw . Hieran anschließend
zeigte man die Fournierw -erkstatt und das umfangreicheLager von
Fournieren als Hölzer der verschiedenen Länder. Weiter machte
man sich mit der Konstruktion des Resonanzbodens namentlich
im Flügelbau bekannt. Von dem neuen, viel nachgefragten Ne-
formflügel befinden sich augenblicklich 36 Stück in Arbeit , welche
für das Ausland bestellt wurden, ferner ca . 60 Stück Pianos der
verschiedenen Modelle. Gezeigt wurde ferner der gesamte
Pianofortebau vom ersten Anfang bis zur letzten Handlcistnng
der Fertigstellung. Vorgeführt wurde das neue GeWenowew



ferner die Phonola , außerdem nach im Laden an der Ĥeiligen-

geiststraße das Klubpiano, das Pianola , der Rei0 rmflnWl , der

neue Sprachen-Lernapparat nach der Methode oussaurt-Lan-

gensch-eidt, diverse Harmoniums usw . Schließlich konnte . man

auch eine Rede des Grafen Zeppelin, welche derselbe selbst der

Favoritgesellschast vorm Trichter gesprochen chat , hören. Zn der

dsnn von Herrn Hegeler unter dem Ausdruck des herzlichen Dan¬

kes . Zweifellos hat diese Borführung bei sämtlichenTeilnehmern
die bleberzeuguugherrorgerufen und den Beweis erbracht, daß die

Firma Hegeler u . Ehlers sich den hervorragendsten Firmen dieser

Branche im ganzen Reiche an die Seite stellen kann.
* Zur Landtagswahl. Merkwürdig still war es bis¬

her im Fürstentum Birken seid. Jetzt endlich sängt man

dort an, sich zu rühren . In einer vorgestern abend in Idar

abgehalteneii Wahlmännerversammlung wurde der junge Rechts¬
anwalt Dörr einstimmig als Kandidat für den Landtag aus¬

gestellt . Nach der letzten Volkszählung vom 1 . Dezember 1905

hat das Fürstentum Birkenfeld 46484 Einwohner gehabt. Da

diese Zahl für die Bestimmung der Anzahl der zu wühlenden
Landtagsabgeordneten maßgebend ist , so sind am 13 . Okt. d . I.
fünf Abgeordnete zum oldenburgischenLandtag zu Wahlen.

^ Von 5133 Schülern , und zwar 2804 Knaben und 3329
Mädchen , sind die Schulen der Stadt Oldenburg im lechten
S -ornmerha -lbjahr besucht worden . Auf das G mna fr um
entfallen 294, auf die Ob erreaIsch u I e 672 , auf die
Bersch u le 72 Schüler , auf die C ä c i l i e n sch u l e 466
Schülerinnen , Stadtknabens ch u le ^ 369 , Stad t-
kna benschule L 377 Schüler , S ta d tmä dch en-
schule Z 309, Stadtmädchenschule L 339 Schülerinnen,
Vo lk s k nab e n schu l -e 272 Schüler , Volksmäd¬
chenschule 414 Schülerinnen , Elisabethsch -ul -e 20
Schüler , und zwar 10 Knaben und 10 Mädchen , Bür-
gerfelder Schule 647 Kinder , und zwar 270
Knaben und 277 Mädchen , H a a r -e n t o rs chu k -e 207
Kinder , nämlich 103 Knaben und 104 Mädchen , Seminar-
schule 111 Schüler , katholische Schule 288 Kinder,
und zwar 142 Knaben und 146 Mädchen , Thalenschule
190 Mädchen , katholische höhere Schule 106 Kin¬
der , nämlich 22 Knaben , 84 Mädchen-

* Wettervorhersage . Ruhig , trocken, heiter oder nebelig,
nachmittags wärmer.

f Berne , 1 . Okt . Donnerstag , den 16 . d . M ., findet hier
der diesjährige Herb st viehmarkt statt.

s . Abbehausen , 2 . Okt . Augenblicklich ist man sehr eifrig
mit dem Bahn Hof Neubau beschäftigt . In einigen Ta¬
gen wird der Bahnhof fertig sein und dem Betrieb über¬
geben werden . Die Bahnhofswirtschaft ist für 600 ^ ver¬
pachtet worden.

0 Wilhelmshaven , 1 . Okt . Nahezu 4 0 0 0 Rekruten
gelangten heute bei den hiesigen Marinet -eilen zur Einstel¬
lung . Es ist dies die größte Zahl , die bisher hier vsrAeich-
net wurde . Außerdem erhielt die 2. Werftdivision 100 Ein¬
jährig -Freiwillige , die zunächst mit der Waffe und dann als
Jngenienranwärter ausgebildet werden . -— Beim hiesigen
Amtsgericht wurde mit dem heutigen Tage ein Ing en d-
garicht s Hof errichtet.

Lieber einrievtung
Wülisetzer NunMommWomen

sprach auf dem 9. Tage für Denkmalpflege in
Lübeck Prof . Dr . Paul Weber aus Jena:

Schon 1815 fordert Karl Friedrich Schinkel Schutzdepu¬
tationen in den einzelnen Städten zur Wahrung der Verbin¬
dung mit der geschichtlichen Vergangenheit des Volkes , zur
Beförderung der nationalen Bildung und des Interesses an

^den früheren Schicksalen des Vaterlandes . In den letzten 16
Jahren sind in etwa zwei Dutzend deutscher Städte endlich
derartige städtische Denkmalpflegekommissionen eingesetzt
worden ; weitere sind im Entstehen begriffen . Ihre Aufgabe
würde sein , darauf hinzuweisen , daß

1 . die künstlerisch oder geschichtlich wertvollen Bau - und
Kunstzdenkmäler des Ortes , namentlich die im Privatbesitz,
so lange und so gut als irgend möglich erhalten , Aenderun-
gen nur in dringenden Fällen und unter möglichster Scho¬
nung des geschichtlich Gewordenen vorgenommen werden;

2. daß bei Straßenverbreiterungen , -regulierungen und
-durchbrächen Uebertreibungen vermieden , wertvolle Bau¬
gruppen möglichst geschont werden;

3. daß bei Neubauten auf den geschichtlichenund künst¬
lerischen Charakter der Umgebung Rücksicht genommen
werde.

Die Kommission würde zur Erreichung ihrer Ziels
4. der Stadtverwaltung ein Verzeichnis der kunstge¬

schichtlich beachtenwerten Gebäude und Baugruppen ausac-
beiten (wie z . B . in Dresden 1904 geschehen) ;

6 . durch Aufsätze in den Zeitungen , Vorträge , Schriften,
Führungen das Interesse der Einwohnerschaft für die hei¬
mischen Denkmäler Wecken und pflegen;

6. für photographische und zeichnerische Aufnahmen der
Fassade , des Grundrisses und Aufrisses aller wertvollen
Bauten des Ärtes sorgen;

7. bei unvermeidlich gewordenen Abbruchen für Rettung
wertvoller Bauteile in die städtische Sammlung oder für
sinngemäße Wiederverwendung der Stücke an Neubauten
Sorge tragen usw.

Die Aufgaben einer solchen städtischen Schutzdeputation
haben sich neuerdings erweitert . Neben den Schutz des
Gewordenen tritt die Sorge für die künstlerische
Gestaltung des Werdenden (Regelung der Umge¬
bung der Baudenkmäler , Begutachtung neuer Fassaden , Mit¬
beratung bei wichtigen Neubauten , bei Stadterweiterungs¬
plänen , Platzanlagen , Denkmälern , Bauordnungen ) . Aus
der rein historisch gerichteten Denkmalpflegekommission wird
wmit eine städtische Kunstkommission im weiteren Sinne.
Derartige Kommissionen entstehen jetzt vielfach. Esfehlt
ober bisher noch der gefestigte Boden für
> hreTätigkei t . Dieser ist jetzt endlich geschaffen wor¬
den durch die neueste Gesetzgebung in einigen Bundesstaaten.
Das preußische Gesetz gegen die Verunstaltung von Ort¬
schaften und landschaftlich hervorragenden Gegenden vom 16.
^ uli 1907 schreibt die Anhörung von Sachverständigen bei
Beratung der ortsstatutarischen Schutzbestimmungen vor.
-^ >e neue Landesbauordnung für das Groß Herzogtum

1 . Sept . 1907 empfiehlt die Zuziehung von
Wachleuten , die mit der kunstgeschichtlichen Entwickelung
" w Orte vertraut sind" . Aehnlich die geplante Landesbau-
. rdnimg für W ü rttemberg. Der Kommissionsentwurf
ur das s ä ch fische Gesetz gegen Verunstaltung in Stadt
- " Land sieht einen Sachverständigenbeirat vor - Die Zahl

der Kunstkommissionen wird nunmehr Wohl rasch zunehmen.
In mittleren und kleinen Städten wird aber vorläufig meist
noch die nötige Anzahl genügend vorgebildeter und dabei
unabhängigerPersonen fehlen . Redner empfiehlt
daher:

1 . eine selbständige Kunstkommission nur für die größe¬
ren Städte;

2 . wo in mittleren und kleineren Orten bereits Kom¬
missionen bestehen, sollen sie sich ergänzen durch Hinzuwahl
eines oder mehrerer auswärtiger Sachverständiger
(wie dies bereits geschehen ist in Rothenburg o . d . Tauber,
Schwabach , Dinkelsbühl , Landshut ) ;

3 . im übrigen empfiehlt sich ein Landeskunstrat für den
ganzen Bundesstaat oder die ganze Provinz . Denkmalpflege,
Heimatschutz, Naturschutz und künstlerische Beratung für das
Neuenstehende hätten bei seiner Zusammensetzung gleicher¬
maßen Vertretung zu finden.

Anfänge zu derartiger landesmäßig organisierter Be¬
ratung bestehen bereits in Bayern , Braunschweig , Württem¬
berg und Sachsen.

Redner warnt zum Schluß vonUeberschätzung der
Tätigkeit von Kommissionen . Alles Tüchtige und Bleibende
in der Welt ist nie durch Kommissionen , sondern stets nur
durch den Einzelnen geschaffen. _

'

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Un „Mentor " .

Na du ien.
Kind: De Sünn is schön , das Gras is grön.

Och, schall ik nich na 'n Gaarn?
Moder: So lat uns Venn, du söte Papp -elmun -d.
Der dreizehnjährige Bruder hat noch mehr Sehnsucht

„ na buten "
, als seine kleine Schwester ; die Wandervögel,

ebensolches Gewächs wie er , d . h. ebenso gesund und 'lustig,
rüsten und sammeln sich schon zu einem Flug ins Grüne.
Doch er darf nicht mitfliegen , denn Mentor , mein Lands¬
mann , gibt „ einigen Bedenken " dagegen Ausdruck : „Zu sol¬
chen verzweigten Unternehmungen kann ich dich nicht aus
den Händen geben — das kostet Aerger , Tränen und Auf¬
regung ; ich würde dich auch verwöhnen ; darum 'warte , bis
du ein Jüngling bist, in die Zeit gehören solche Genüsse,
mein Junge .

" .
Ach , lieber Mentor , gestatte mir in Erinnerung an dis

Zeit, , wo „ wir noch Prinzen w-ar 'n in Arkadien "
, ein paar

Worte . Dieser Knabe verläßt bald die Schule . Dann wird
seine Beschäftigung möglicher - , ja wahrscheinlichsrweise in
Käseschneiden, Zeugmessen , Abschreiben, Hobeln oder ähn¬
lichen Dingen bestehen ; Urlaub für eine Wanderfahrt pflegt
man dem Lehrling nicht zu geben. „ Nun , dann wartet , er
eben , bis er Zeit dazu hat .

" Verzeih '
, wie könnte ich das

vergessen , natürlich , er wartet , wartet — bis ! er im Besitz
einer behaglichen , sicheren Lebensstellung ist , und dann —
macht er im 45 . Lebensjahre eine Badereise , 1 . Klasse Pnll-
mann - Schlafwagen . Leider : „ Satt sein macht stumpf und
träge .

" Doch angenommen , er bekäme als Jüngling - 14
Tage Urlaub -. Glaubst du , lieber Landsmann , daß ein
Jüngling , der als Knabe nie seiner Mutter Kochtops verließ,
Sehnsucht , Flugkrast in gold ' ne Ferne hätte?

,O Mentor , man sagte mir -von dir , du habest den
Telem -achus erzogen , hast du ihm damals auch das weite
Wandern verboten ? Die Uns 'rigen konnten doch ganz nett
marschieren . Nicht mal der schnellfllßig-e Dorando hat bei¬
den olympischen Spielen in London (Juli 1908) den Welt-
meisterschastsrekord unseres Freundes , du weißt , von- Mara¬
thon nach Athen , geschlagen. O Mentor , wen-n ' s- noch ein
Scherbengericht gäbe, würde ich sorgen , daß du- verbannt
würdest , aber gleich in den Orkus.

Zeigen die Wandervögel nicht, wie 's gemacht wird heut¬
zutage , mit wenig Geld viel zu erleben , gesunde Lungen,
stramme Glieder , frohen Mut und - heitern Sinn zu er¬
langen ? Die Heimat soll sicher nicht vernachlässigt werden;
das Orakel zu Delphi (jetzt in Indien , wegen der Bälkan-
wirre -n dorthin verlegt , du erinnerst dich, daß ein J -ung-
türke vor kurzem ' der Pythia den Dreifuß stahl ) meldet mir,
-daß fortan Sonntags Flüge in unserm Lande unternom¬
men werden sollen.

Was deine anderen Einwände betrifft , lieber Mentor,
so kann ich dir nur raten : „ Kumm mit , wi wüllt int Gräne
gähn .

" Geh mit einer Abteilung -, werde wieder ein ' Junge
mit den Jungen , es wird dem „Mentor " in -dir nicht schaden.
Dünkt dich das zu beschwerlich, so- frage die Zürückkehrenden,
konsultiere den „ Wandervogel "

, der in -die Lesehalle ge¬
flogen ist , -oder die Führer der Abteilungen.

Zum Schluß noch eins : Das ! Wort „ Ideal " stammt ja
aus unserer Sprache ; als Mentor bist du mehr dabei herge-
kömmen als ich , doch Hab ich 's auch -. Höre : Ein Dutzend
strammer r-otbäckig-er Jungen um mich -und hinaus - in die
Sonne,sin die blaue Luft , zu jeder Jahreszeit , erschricknicht,
lieber Landsmann , sogar im Winter.

Sie sitzen hinterm Ofen still
Und warten , ob 's- nicht tauen will,
Und bangen sich und sorgen.

Wir aber stehen schon in heißer Schneeballschlacht. Wie
die Augen leuchten , wie -die Backen glühen ! Staatsjung -ens !
Schäume über , brausende Jugen -d -Iust ! Und ich mit
Junge , mitkämpfend , mitj a u chz end!

So sei 's auch im Elysium,
Sonst scher

' ich mich den Teufel drum-
Dein niedersächfis-ch-griechischer Landsmann,

Dionys , weiland Tyrann.

Lanügsi'rehtl
""

Diebstahl im Rückfall.
Vor der Strafkammer I erscheint der Arbeiter Ernst Krüll

aus Isenbüttel , jetzt in Untersuchungshaft. Im August d . I.
wohnte er mit dem Ziegelarbeiter Roben in Rethorn zusammen
in demselben Zimmer . Er entwendete ihm ein Portemonnaie
mit 60 ^( . Seine jetzige Strafe wird auf 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus festgesetzt.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit
in fünf Fällen , verübt an Kindern unter 14 Jahren , werden dem
Schneidergesellen H - A. Siemer aus Bakum, gegenwärtig hier
in Untersuchungshaft, zur Last gelegt. Die unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführte Verhandlung , zu welcher 7 Zeugen ge¬
laden sind , endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu ins¬
gesamt 1 Jahre 6 Monaten Gefängnis.

Als rückfälliger Dieb
stand der Gelegenheitsarbeiter Joh . Methfessel aus Jever , jetzt
in Untersuchungshaft vor Gericht. Er ioll am 23 . Juli d I.

1°
aus dem verschlossenen K-egelhause beim Schützenhofe in Jever
mittels Einsteigens mehrere Flaschen Getränke, je eine Kiste Füns-
und Zehnpsennigzigarren, welche dem Kaufmann Hartmann ge¬
hörten , sowie 7 Flaschen Brauselimonade, Eigentum von Groene-
wold und Gerdes, entwendet haben. Der dreizehnmal vorbe¬
strafte Angeklagtebestreitet die Täterschaft und will sich gar nicht
zur fraglichen Zeit in Jever aufgehalten haben. Zur Verhand¬
lung sind 4 Zeugen geladen. Nach dem Ausfall der Beweisauf¬
nahme ist der Gerichtshof von der Schuld des Angeklagten über¬
zeugt Und erkennt gegen ihn ans 1 Jahr Zuchthaus

Fahrlässige Brandstiftung
hat den Tischlergesellen Max Zierack aus Zwi -schenahnerseld
jetzt in Untersuchungshaft , -aus die Anklagebank gebracht.

Er arbeitete zusammen mit den Tischlergesellen Eising
und Ba -rtmann bei dem Tisch-l-ermeister Janß -en in Zwischen-
ah-n, der Nachbar des Zimmerm -eisters Bruns ist. Nachdem
Zierack mit Elsing und Bartm -cmn am Abend des 22 . Juni
d -. , Is . verschiedene Wirtschast -en besucht, waren sie gegen 3
Uhr morgens am 23. Juni d . I . in der Nähe von B -r-unI
Holzplatz -gekommen . Während sie noch auf der Chä -ussse
waren , hat der jetzige Angeklagte geäußert , wir wollen mal
Bruns die Späne anstecken. Bartmann ist stehen geblieben,
Zierack und Elsing sind an den Spänehaufen herangetreten,
dann hat Angeklagter mit einem Streichholz die Späne in
Brcm-d gesetzt , wie -er unumwunden zugibt . Als die Fla -m-
men hoch empor loderten , ist er mit Elsing fort -gegangen.
Etwa 8 Schritte von dem Späne -ha-usen entfernt hat der
mit Holz angefüllte Schuppen des Bruns gestanden . Der
Zwischenraum - ist -mit einem Haufen Ubfall 'hötzer und
aufg -sschichteten Dielen derart aus -gefüllt gewesen, daß nur
Platz für -einen schmalen Durchgang gewesen ist. Das Feuer
hat sich von dem Späneha -ufen ausgebreitet , ist a -uf den
Holz-Haufen üb-erg-es-prungen und hat diesen völlig - vernichtet.
Der verursachte Schaden betrug etwa 4000 Mk . Angeklag¬
ter erklärt , er ha-b-e den Haufen Späne deshalb ohne Be¬
denken in Brand gesteckt , weil er öfters gesehen habe , wie
Bruns seinen überflüssigen Vorrat von diesen Ho-belspän -en
auf f-ein-em Lande verbrannt hätte . Daß in dem- Haufen
auch Hauspäne gewesen seien , habe er nicht gesehen. Es - sei
ihm bekannt gewesen, daß Bruns die H-aufpän -e in seinem
Haushalt als Brennmaterial benutzt habe . Zur Verhand¬
lung - sind vier Zeugen geladen . Der Gerichtshof erkennt auf
sechs - Monate Gefängnis , auf welcheStrafe zwei Monate der
Vo-rhaft angerechnet werden.

Neueste NsGeMteu uns letzte
vepesOen.

Die britische Seemacht.
London , 2. Okt . Der Erste Lord der Admiralität,

McKenna , hielt in Pontypool eine Rede , in der er die Ueber-
legenheit der britischen Seemacht für die erste Garantie des
europäischen Friedens erklärte . Wenn jemals eine schwache
und inferiore Flotte den rivalisierenden Mächten die Aus¬
sicht gewähren sollte , daß das britische Reich zerfallen könnte,
würden diese Mächte sich von ihren ehrgeizigen Hoffnungen
unvermeidlich zu einem Schritte verleiten lassen, der für den
Weltfrieden aufs allerunglücklichste sein würde . Nichtsdesto¬
weniger sei jede Agitation für die Aufrechterhaltung einer
größeren Macht , als die Umstände des Augenblicks sie for¬
dern , zu verwerfen . Man dürfe nicht mehr Schiffe bauen,
als es die internationale Lage verlange , besonders nicht in
Anbetracht ihrer - raschen Abnutzung . McKenna schlug im
Hinblick auf den beunruhigenden hohen Grad der Arbeits¬
losigkeit vor , die Ausführung des Flottenbauprogramms für
das laufende Jahr zu beschleunigen und alle Aufträge für
Neubauten , die Privatwerften überlassen werden sollen , so
schnell wie möglich in Auftrag zu geben.

Graf Zeppelin aus dem deutschen Museumstag.
München , 2 . Okt . Nach Erledigung einer Reihe von

geschäftlichen Angelegenheiten sprach Gras Zeppelin seinen
Dank für seine Wahl zum Vorsitzenden des Vvr ->
standsrates des Deutschen Museums aus und gab im
Anschluß daran eine eingehende Schilderung der
großen Fernfahrt und des Unfalles bei Echter¬
dingen . Durch seine Teilnahme und durch die großartige
-Spende Habe

' das deutsche Volk sich ein Anrecht darauf
erworben , daß er alle seine Kräfte der Entwicklung der
Luftschiffahrt widme.

Die sibirische Ansiedlungspolitik.
Petersburg , 1 . Okt . Die Ansiedlungskommission für

Sibirien beabsichtigt im nächsten Jahre 100 000 Familien
mit zusammen 600 000 Personen in Sibirien anzusiedeln,
wofür 360 000 Landanteile vorgesehen sind. Im Etat sind
für diesen Zweck 23 277 000 Rubel eingestellt.

Der Zwischenfall von Casablanca.
Paris , 2- Okt . Der „ Temps " kommt in einem Leit¬

artikel .auf den .Zwischenfall von Casablanca zurück und ver¬
sucht durch Anführung von Präzedenzfällen denNachweis -zu
lisi -ern , daß General d 'Amade berechtigt war , nach viel
schärfer gegen die Deserteure vorzugehen . Der Einwcmd,
daß kein Kriegsfall vorliege , sondern daß es sich nur um - eine
Polizei -Exkursion -handle , komme nicht in Betracht.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des . Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterrmgsbeobachtimgerr in Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.

Monat
Thermo - 1 Barom -t-r

Meter
l̂ Rs. si > Li».

Lufticmpsrat«
Mo»!tt jhichLr

L
niedrig

1. Okt.
2 . Okt.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

big,9
- l- d,

772 .2

772 .2

LN 6,4
28 . 6 .4

1 . Okt.
2. Okt.

Wlg,7 -j- 7.8

Geschäftliche Mitteilungen.
Da es Wohl für jeden Leser von Vorteil sein dürfte , seine

Einkäufe in Herrentuchen und Damenklciderstosfen nur bei
solchen Geschäften zu machen, die stets bestrebt sind, ihre
Kundschaft mit nur guter Ware bei äußerst billigen Preisen
zu bedienen , so wird auch an dieser Stelle seitens der Firma

Tuchfabrik in Spremberg (Niederlausitz ) ,
auf den der heutigen Nummer beigelegten Prospekt ganz be¬
sonders aufmerksam gemacht.
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Eine

bringt der am Dienstag,
den 6 . Okt . , morgens 9 Uhr,
beginnende Sonder -Verkauf

kolorier
Warenposten , beste Erzeug¬
nisse erster Häuser , zu derart

Mürigeii
Preisen , wie man sie in den
letzten Jahren nicht gekannt

hat.

Litte Sie iMpl - LMMes i» üer

8 ollllSdöllü -Lummer r » beseilte » !

^ clttervstrasse 37.

r Pferdeuravkt. :
Zckicdtl 's

» W - Lil!
Heute , Freitag:

mit einem großartigen

neuen Marionetten-Programm
und sämtliche anderen Nummern.

Anfang präzise S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Morgen, Sonnabend:

L große VchekiW».
Nachmittags 5 Uhr:

Abends 9 Uhr:

Preise wie gewöhnlich.

Sonnabend:
Alle Sorten lebenijsrW

Seefische
zn sehr billigen Preisen»

Fjschhaudlnng „Nordsee",
Gaststr . 8._ Fernspr. 1K3._

Bibi « zu verk . ein großer 2tur . I Asrronrgll ^ Alt. gefahren,
Klc.id -rschrank . Nachzufrag. in Iverkaufesur85
H. Biickoiks A.-E .. L>üerMtrs . i sonst 110 Heil-geiftwo« S.

: : Heinrich HaHersleäe : :
ältestes Geschäft am Platze, liefert in nur bester Qualität und billig:

Reisekoffer , Handkoffer, Schiffskoffer,
Reisetaschen , Markttaschen , Plaidtaschen,

Portemonnaies , : : Hosenträger , : : Tornister»
irmi » 2V KLvIlsZrsli ' . 20 » iLi » .

Mchmer^
in feine» «. feinsten Qualitäten . Bevorzugte Mischungen L ^ 3 .80 pro Pfd .,

kräftig und ausgiebig , und ö ^ 3 .50 pro Pfd ., mild und aromatisch.

lMgierdsIIe,
Pferdemarktplatz.

Nur «och 3 Tage!
Freitag , Sonnabend , Sonntag,

2 ., 3 ., 4. Oktober:

Operetten-Burleske in 4 Bildern.
Aus dem Leben der Deutsch-

Text u . Musi? v! Adolf Phillip.
Dirigent:

Kapellmeister Georg Hanse«.
25 Personen.

Neue glänzende Kostüme.
I « Deutschland bereits MOVmal

ansgesührt.
Anfang Wochentags 8 Uhr,

Sonntags 4 und 8 Uhr.
Eintrittspreise: 1 . Parkett ^ 1 .25,

Saal 75 H.
Sonntag , de» 4. Oktober,

nachmittags 4 Uhr:

Fttm - kn -Jikstellilüg
für Auswärtige.

— Abends 8 Uhr : —

Mchik- smkkÜW.
Vorverkauf für sämtliche Vor¬

stellungentäglichvon 11 bis 2 Uhr
in der Longierhalle.

Hochachtungsvoll
vslLLi ? Sli -aArss,
Dir . L. Hansa- Theater , Bremen.

M . Um pünktlichesErscheinen
wird gebeten.

kisllfslii'. - Verein
„8turm",

Eversten IV.
Zur Abfahrt nach dem am

Sonntag , den 4. Oktober, statt¬
findenden Stistnngssest des Rad¬
fahrer - Vereins „Germania",
Eversten, versammeln sich die
Mitglieder um IX Uhr im Ver¬
einslokal.

Der Vorstand.

WrilbüM

Zur Feier des
26 . ZliLtunAkesles

am Sonntag , den 4. Oktober:

im Vereinslokal „Schützenhos
zur Wunderbnrg".

Saalöffnung 6 Uhr . Auf . 7 Uhr.
Fremde können eingesührt

werden, wozu Karten beim Ver-
einsboteu zu haben sind.

Die zur Entlassung gekomme¬
nen Reservisten haben unter
Vorzeigung der Pässe freie«
Zutritt.

Orden , Ehren-, sowie Bundes¬
abzeichen sind anzulegen.

Um zahlreichen Besuch bittet
_ Der Vorstand.

Lriezenmi»
^ Morst.

Am Sonntag , den 4. d . Mts .,
abends 7 Uhr:

Versammlung
beim KameradenG. Zantzen.

8K

tioolirsits-
kesvkenlco.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langestr. 7b. Fernsprecher 329.

knvkMa ** » »«invplLtr l,
„ «lUslltlt » , oiüevdnrg.
Illkarsi -LMMkei.

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt gründlichen Unterricht
und Nachhilfestunden in allen
Schulfächern, auch in der engl,
und französischen Sprache , und
übernimmt gewissenhafte Beauf¬
sichtigung der Schularbeiten.
Gute Zeugnisse und vorzügliche
Empfehlungen. Offerten unter
S . 183 an die Exped. d. Bl.

HMm AilllllisWtt.
Achternstr.

32 s.

MarkttaschenKW
haltbare EU

7 Sattlerware.
empfiebl! i 'ZKZ

/ llelor .klallsrstslle .k- 'M
^Mten §tr .rgMÄ

r. Nr . 4.
Eise nb. w kst .-Vorin. a. D. O. Gatts.

Reisetaschen
Ws mMrm . MMekr
36 cm Bngcllünge 8
38 ,, „ „ 8
43 „ „ ,, 10 ^

Mr . WMßs . Mottensir. U
Urevologill M wiffen-

Wstliße HMeserin
(keine Ungarin)

gibt Auskunft über Vergangen¬
heit u. Zukunst.

Sprechst. von 10 Uhr an.
Donnerschtveerstratze 55 v, Ecke
Mrlchstr. , I. Etg., Seiten - Emg.

keckvosel.
Glücklich ist wer das vergißt,
was einmal nicht zu ändern ist.

ff. gemch.LB,
4 Pfund 3 Mark.

-kok. Srvwer.
„ kavania".

k 'srUgs ^ b- snttplrrlloir
L Uortion 40 , 50, 60

Liyvlssir L Is vsi >1s.
»LlttsssLIsvIi

(auch im Abonnement ).

Von äse llviss
rurüole.

ÜIIWMl üf.
lurilclksellelii'l.

Hk. weil. Lsiolmmi
Stsultuls 3.

lleii-sl8g88uvlio.
fün klvinatslllsligs.

Gegen Eins, von 60 Pfg . in
Briefmarken erh . Sie uns. Prosp.
Diskr. u . verschl . Brief.

„ bortunL ", J » t. Institut,
PostfachNürnberg », Theresienstr.

keiunclen.
Wiefelstede.

Bei dem Gastwirt Dummetzer
Hierselbst befinden sich

1 Bull - und
1 Kuhrind

aufgeschiittet . Dieselben sind
gegen Erstattung der Kosten bei
Herrn Dummetzer abzuholen.

Wiefelstede.
Zugelaufen ein großer

WserW,
gelb , mit schwarzen Fleccken.

Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen.

H. Jeldhus.

l/sugsslr . D3.
Programm:

v Der Leiermann «nd sei« »
N Kind ! Großes Drama . »
» Die Ansternzucht ! >
W JnteressanteIlaturaufnahme . 8
V Die Braut des Husaren! s
> Großes historisches Militär - xz
W schauspiel ! ^
V Das Elefanten-Baby ! ,
> Wenn zweie sich liebe« ! s
V aus Rastelbinder , sing.,
, sprech . Tonbild , z,
W u. s. w. u. s. w. W

Bremer CtMWer.
Sonnabend , den 3. Oktober:

„ Maria Stuart " .
Sonntag , den 4. Oktober:

„ Die Zauberflöte".
Sonnabend , d . 10 . Okt. 1908,

abends 8 Uhr . Bei aufgehobe¬
nem Abonnement : Einmaliges
Gastspiel: Enrico Caruso : „Der
Bajazzo" sPagliaccis. Canio —
Enrico Caruso.

kamijien -kiaonnMen.
- Statt Karton . -

priäa Waliheimer
Joseph As «lois ppShttehstein.

oanck . pbil.
vlüendnrtz i . 6r ., Verlobte. varm5laS1,

Damm 22 . Ltiktsstrasse 7.
blmpkan̂ staA : 11 . Okt . 08.

Vermählungs -Anzeigen.
88888888828282888288

Illre VermälllunA lle-
ellren siell aimuLeiAen

Lollnlvorsteller W . Wulff
n . brau,

Frieäa §sb . Orusie.
örvmsn , äsn 1 . Ollt . 1908.

888888888888888 « -'-- »--
Todes-Anzeigen.

Osternbnrg- Nenenmege.
Gestern morgen starb plötz¬
lich und unerwartet infolge
eines Schlaganfalls unsere
liebe, unvergeßlicheMutter,
Schwieger- u . Großmutter,
Schwester und Tante

Mdelmi'iie llobr
geb . Zcese

in ihrem 66. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernde«
Angehörige«.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 5 . d. Mts .,
nachm. 3 Uhr auf dem alten
Osteruburger Kirchhof statt.

Grotzenmeer, 1 . Oktober.
Gestern nachmittag starb
plötzlich und unerwartet
unser kleiner

üemrick
imzarten AltervonllWochen.

Dies bringen trauernd zur
Anzeige
FriedrichMeiners u. Frau.

Tie Beerdigung findetam
3 . Okt. , nachm. 3 Uhr, statt.

Oldenburg, den 2 . Okt. 08.
Heute um 6 Übr morgens

! starb nach schwerem Leiden
meine liebe Tochter, unsere
gute Schwester. Enkelin u.

I Nichte
krieäa,

kaum 9 Jahre alt . Dies
bringen trauernd zur An-

I zeige
Bauführer G . Grashorn

und Angehörige.
Beerdigung : Dienstag , d.

6 . Okt.. vorm. 9 Uhr , von
Haareneschstraße 19 aus.

Danksagungen.
Großenkneten. Für die uns

anläßliche unserer stlb . Hochzeit
durch Geschenke und Besuche er¬
wiesenen Aufmerksamkeitenhier¬
mit allen unseren herzl. Dank.

R . Petzscher und Frau.

Weitere Familien-Nachrichte «.
Geboren: (Sohn ) Bernhard

Deltmers, Ieoer . F . Dardcrs ,Leer
Verlobt: Margarete Span-

nagel mit Albert Jürgens , Nade«
vormwald . Dina Apield, Heis
selbe , mit Hermann Schivper
Leer. Gesche Folterts , Barge
mit Focke Helmers , Lammerts
febn. Anna de Vries , Nord
georgsfehn,mit ChristofsHelmers
Lammertsfehn.

Gestorben: Alma Müller
Seefelder- Außendeich. Landwir
Ulfert Janssen , Neuender-Alten
groden, 41 I . Luise Lühken
Roscnberg, 1 I . Wiv. Elii
Vierer geb . Lührs , Astederfeld
83 I . Techniker Johann Ahlrick
Sonirenberg, Leer , 37 I.
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zu
Dir LanütagSMavI.

Lur ranMsgswadl im 2. oMenvurgisMen
WavlkreM.

Irr den Zeitungen wird behauptet oder doch bestimmt ange-
rommen , daß von der Gemeinde Ganderkesee aus Gutsbesitzer

I . Müller in Nutzhorn gewählt werden soll . Mag sein, daß

die Wahlmänner in der betreffenden Gemeinde das wollen, ob

aber Herr Müller damit einverstanden ist ? Einstweilen ist es

doch wohl noch sehr fraglich, ob Herr Müller ein Mandat an¬

nehmen wird ; wenn er auch für eine bestimmte Partei agitiert,

so ist damit noch nicht gesagt , daß er gewillt ist , sie im Landtage

zu vertreten . Schade wäre es allerdings , wenn Herr Müller
ablehnte; die Herren Freisinnigen (besonders die Herren Lehrers
Hütten sich dann doch unnötig ereifert . W. M.

Nus Sem KkstzderLSgtum.
» er Nachdruck unserer mit Mrrespondenrzeichen versehenen Ori,inalb « ichl»

Hst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHV
loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion Äcts willkouu»«».

Oldenburg, 2 . Oktober.
* Militärische Personalien . Oberleutnant v . Soth -en,

Leutnant v . Borke, beide im Oldenburgischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 91 , sind vom 1 . Oktober als Adjutanten zn den Land-
wehr-Bezirks-Kommandos II und I Oldenburg kommandiert
worden. Die bisherigen Adjutanten dieser Landwehrbezirke, die
Leutnants v . Hinüber und v . der Hellen von demselben
Regiment , sind in die Front des Regiments zurückgetreten, letz¬
terer unter gleichzeitiger Ernennung zum Adjutanten des 3 . Ba¬
taillons . . Leutnant v . Harbou, bisheriger Adjutant des 3.
Bataillons , wurde zur Kriegsakademie in Berlin kommandiert,
ebenso Leutnant v . Holleuffer des OstfriesischenFeld-Art .-

Regiments Nr . 62.
* Militürbeamten -Personalien . Temme, Feld-Jntendan-

tur -Sekretär der Schutztruppe für Südwestafrika, ist aus der
Schutziruppe ausgeschieden und der Intendantur des 10 . Armee-
Korps zugeteilt worden.

* Vom Kramermarkt . Der gestrige letzte volle Tag des
Marktes gestaltete sich infolge des herrlichen Weiters noch be¬
sonders lebhaft. Es war so warm , daß die Restaurationsgärten
bis spät in den Abend hinein dicht besetzt waren . Namentlich in
den Lokalen ging es hoch her ; der letzte Abend mußte noch ! herz¬
haft ausgenutzt werden. Heute mittag ging die Herrlichkeit zu
Ende. Einige größere Buden bleiben allerdings noch , so Melichs
Kinematograph , Winklers Anatomie, Schichtl's Marionetten-
Theater und Lambertz's Gondelbahn, und in der Longierhalle
führt Dir . Oskar Strauß die übermütige Burleske „Ueber'n
großen Teich" noch bis Sonntag abend vor . Mit dem- dies¬
jährigen Kramermarkt muß jeder zufrieden gewesen sein;
die Geschäftsleute haben viel Geld eingenommen und die
Besucher haben sich gut amüsiert . Auch die Stadt schneidet
gut dabei ab ; bei einem solchen Massenbesuch, w?e ihn die
letzten Tage ausgewiesen hatten , bleibt immer allerhand
hängen.

* Der erste Jagdtag . Der Eröffnungstag der Hasen¬
jagd war vom Wetter nicht eigentlich begünstigt ; denn die
ivcch-rhaft glühende Hitze, die dem Hochsommer alle Ehre ge¬
macht haben würde , 'erschwerte die Jagd erheblich Es wurde
schon mi -tgeteilt , daß die Hoffnungen , die die hiesigen Jäger
auf die diesjährige Hasenjagd setzten, nicht gar zu große
seien. Tatsächlich hat in den benachbarten Revieren der
erste Tag der Hasenjagd keine großen Resultate gebracht ; es
Wurden nur verhältnismäßig wenig Hasen angetroffen.

* Für die Ablehnung der von der Regierung borge¬

SrshherLogttches Theater.
Baumeister Solneß.

Von den letzten Dramen Ibsens wurden bisher auf der
hiesigen Bühne „Die Frau vom Meer " und „ Wenn wir
Toten erwachen " gegeben. Sie tragen sämtlich einen starken
sinnbildlichen , ja mystischen Charakter trotz ihrem modernen
gesellschaftlichen Milieu und dem Spiel mit neuzeitlichen
wissenschaftlichen, hauptsächlich sittlichen Ideen . Aber keines
dieser Schauspiele ist hinsichtlich seines leitenden Ge¬
dankens , oder auch in seinem ganzen Aufbau und seiner
Gipfelung so vollständig ein bloßes Sinnbild dessen, was
Ibsen dabei sich denkt , wie dieses Stück . Und da der alternde
Dichter selten klar und deutlich und eindeutig durchblicken
läßt , was er sich eigentlich denkt , da er , wie selbst sein intimer
Kenner Brandes einräumt , ein Visionär und Kämpfer
ist , kein Denker, d . h . keiner , der irgend ein Problem , das
er vor Augen hat , mit unerbittlicher logischer Folgerichtigkeit
verfolgt und hinausdenkt ; weil er lieber beständig „fragt"
und seinen Lesern und Zuschauern überläßt , sich auf diese
Fragen eine Antwort selber zu suchen, so darf es nicht Wun¬
der nehmen , daß der Inhalt seiner problematischen Dramen
noch von niemandem , auch bei aufgewandtem größten
Scharfsinn nicht, einwandfrei und völlig überzeugend dar¬
gelegt wurde . In dem „ Baumeister Solneß "

, an dem gestern
zum erstenmale unsere Bühne ihre Kunst erprobte , ist jene
Manier nun geradezu zur ästhetischen und dramatischen
Eulenspiegelei entartet . Der erste Akt nimmt sich noch na¬
türlich aus , hier hat man noch den Schein wirklichen Lebens
vor sich und wird auch durch die scharfumrissenen Charaktere
der Menschen gefesselt, aber schon im folgenden Aufzug wird
der Schein der Wirklichkeit , den zu geben die Aufgabe der
Kunst ist , mehr und mehr zum Schein einer Unwirklich -
reit, und im letzten Akt ist schlechthin alles , was da vor sich
geht , rein sinnbildlich aufzufassen . Wie mag nun ein Zu¬
schauer, der das Werk vorher nicht emsig gelesen und einige
Kommentare darüber studiert hat , der also den Sinn dieser
höchst undramatischen „ Freimaurerei " gar nicht durchschaut,
llsie mag der sich Wohl zu dem ihm gebotenen Schauspiel Ver¬
halten ? Er glaubt Szenen aus dem Jrrenhause vor sich zu
haben, Menschen, bei denen es in der Tat „ rappelt "

, die nicht
mehr recht bei Tröste sind, wie sie zu allem Ueberfluß von sich
leider annehmen und von einander glauben , und die durch
uw ganz unsinniges Verhalten zum Leben beweisen , daß sie
wert sind, zu Grunde zu gehen . Das ist der wohl bei allen
unvoreingenommenen Zuschauern festgestellte szenische Ein¬
druck der Personen und Vorgänge dieses Schauspiels . Wer

legten und von der Landtagsmehrheit angenommenen L-cmd-

tagswahlrefor -m wird jetzt mobil gemacht . Im Inseraten¬
teil finden die Leser eine entsprechende Anzeige . Sie ward

jedenfalls auch den Erfolg zeitigen , daß die Wählvechts-
freunde sich um so fester zusammenschließen . ,

* Rekruten-Einstellung. Im Laufe des heutigen Tages wer¬
den heim Dragoner -Regiment die Rekruten eingestellt. Dieselben
stammen zum größten Teil aus dem Herzogtum Oldenburg.
Außerdem befinden sich umer ihnen, wie in früheren Jahren,
eine Anzahl junger Leute aus den Reichslanden Elsaß-Lothrin¬

gen, die aus ihrer Heimat hier eingetrosfen sind. Zur Einstel¬

lung gelangen heute ferner die Dreijährig -Freiwilligen , welche
im Laufe dieses Jahres von den Schwadronen des Regiments

angenommen wurden. Im ganzen erhält jede der fünf Schwa¬
dronen etwa 35 Rekruten als Ersatz für eine gleiche Anzahl ent¬

lassener Reservisten.
* Die nächste Abholung des Sperrguts erfolgi Montag , den.

5 . Oktober. , ^
L Von der deutschen Heringsfischerei wurden nach einer

vom Direktor der Elsflether Heringsfischereigesellschaft, I . I.
van der Laan , veröffentlichten Statistik bis zum 25 . September
d . I . 155 349 Kamjes Heringe ans Land geschafft , d. i . ein abso¬
lutes Minderergebnis von 9543 Kantjes Heringen und ein rela¬

tiver Minderfang von ca . 106 Kantjes Heringen pro Schiff gegen
dieselbe Vorjahrsfangzeit . Unsere oldenburgischen Hafenstädte
Elsfleth , Brake und Nordenham partizipieren an dem vor¬

erwähnten Gesamtfange mit zusammen 42 550 Kamjes Heringen.
* 7. Niedersachsentag in Hannover , 4.- 6 . Oktober. Der

Niedersachsentagwird , wie seine Vorgänger in steigendem Maße
taten, auch diesmal wieder zahlreiche Vertreter von Behörden
und Vereinen an seinen Verhandlungen über Heimatkunde und

Heimatschutz teilnehmen sehen . Die Reihe der angemeldeten
Vertretungen von Hochschulen und Museumsverwaltungen,
Staatsbehörden , Stadtverwaltungen und Vereinen ist bereits

auf vierzig angewachsen . Das rege Interesse der amtlichen
Kreise entspricht der erheblichen Steigerung des Umfangs seiner
Ziele, die der bevorstehendeKongreß ausweist ; zu den Verhand¬
lungen über Heimatschutz gesellen sich auf dem heimatkundlichen
Gebiete Schritte zur Anbahnung eines Zusammen¬
schlusses der Forscherund Interessenten nie¬
dersächsischer Landes - und Volkskunde. Zn die¬

sem Zwecke findet als Teil des diesmaligen Niedersachsentages
eine „Konferenz für wissenschaftlicheHeimatkundeNiedersachsens"
statt, aus der über den Stand und die nächsten Aufgaben der Er¬
forschung unseres Landes und Volksstammes verhandelt werden
soll . Die Referate für diese Konferenz übernahmen die Herren
Dr . Cr om a - Göttingen , Redakteur L ö n s - Bückebnrg, Geh.
Regierungsrat Pros . Dr . Kaiser, Prost Dr . Pr echt und
Professor Dr . Keitler, für die erste Sitzung ; die Herren
Oberlehrer Dr . K ü ck - Friedenau , Direktoralassistent Dr.
Hahne und Medizinalrat Brandes, Bezirksgeologe
Dr . Menzel- Berlin für die zweite Sitzung . Die Teilnehmer¬
karten zum Niedersachsentagekosten 2 ffl. und sind in der Buch¬
handlung von H . Fe-esche (Hannover , Georgsplatz 13s. zu haben.
Daselbst sind auch, die Eintrittskarten zu Stavenhagens größtem
plattdeutschen Schauspiele Mudd er Mewsj zu erhalten
(2 ckl, für Inhaber einer Teilnehmerkarte des Kongresses 1 Ff.

* Das Recht zur Führung des Meistertitels hat erwor¬
ben der Schuhmacher Albert Reckmann aus Brake.

* Verein für das Fortbildungsschulwesen im Herzogtum
Oldenburg . Mit Rücksicht auf die für den 10. Okt . nach Ol¬
denburg einberufene außerordentliche Versammlung des Ol¬
denburgischen Landeslehrervereins und aus den vom 21.
Sept . bis 24. Okt . hier stattfindenden Kursus für Fortbil-

I dungsschullehrer erscheint eine Verlegung der dies¬

jährigen Konferenz geboten . Als Tag ist der 21.
November in Aussicht genommen.

" Das Ende der Animierkneipen . Die neue Gewerbe¬
ordnungsnovelle , die nächsten Winter dem Reichstage vor¬
gelegt werden soll , sieht nach dem „B . T ." für das Schank¬
gewerbe eine Reihe einschneidender Abänderungen vor.
Auch an Orten von über 16 000 Einwohnern soll die

obligatorische Prüfung der Bedürfnisfrage , die bisher nur
durch Ortsstatut geregelt wurde , erfolgen . Dem Animier-
kneipennnwesen soll dadurch ein Ende bereitet werden,
daß in gewisse Schankkonzessionen das Verbot eingefloch¬
ten werden soll, weibliches Personal ( Kellnerinnen ) zu
beschäftigen . Die bauliche Ausstattung der Lokalitäten soll
nach allgemeinen volkshygienischen Normen geregelt wer¬
den , damit sich zu den Schädigungen des Trunkes nicht
noch die üblen Folgen schlechter Ventilation und dergl.
gesellen.

" Eingetragen ins Handelsregister . Firma Gustav
Stolze in Varest Eisenwarengeschäfi.

Bockhorn, 1 . Okt . In einer Versammlung der
Ziegeleibesitzer, die kürzlich einen Ring gebildet
haben , wurden am Dienstagabend die Statuten genehmigt.
Sämtliche Ziegeleibesitzer , bis auf einen , traten der Vereini¬
gung bei . Im hiesigen Ort , wo sich die Zentrale befindet,
sollen einige Geschäftsräume gemietet werden . Später wird
die Vereinigung Wohl ein eigenes Gebäude errichten lassen.

-Q : Elsfleth , 1 . Okt . In den letzten Nächten wurden
die Anwohner der Mühlsnstraße durch das Gejohle von He¬
ringsloggermatrosen arg in ihrer Nachtruhe ge¬
stört . — Die Kartoffelpreise beginnen nunmehr
Stabilität anzunehmen : für den Zentner Erdäpfel werden
jetzt 3,30 -/r! bezahlt.

* Visbeck, 1 . Okt . Von einem großen Brandun¬
glück wurde der Zeller Josef B u s s e in dem benachbarten
Halter betroffen , indem sein Anwesen vom Feuer ergriffen
und gänzlich eingeäschert wurde . An 80 Fuder Roggengar¬
ben und sonstiger Erntevorrat , sowie einige Scheunen sind
mit verbrannt . Das übrige Inventar konnte noch durch
schnell herbeigeholte Hilfe gerettet werden . Den Schaden hat
die Emsteker Versicherung zu tragen.

8 Schaar , 1 . Okt . Gestern nachmittag tagte in Meenens
Gasthof Hierselbst die Rüst rin gerLehrer - Bezirks-
konferenz. Zum Vorsitzenden wählte man Herrn Sie¬
denburg- Bant.

* Brake , 1 . Okt . Ein schwerer Unfall ereignete,
sich nach der „B . Ztg .

" auf der über den KliPPkanner Siel,
führenden Eifenbahnbrücke . Ein Steuermann des am Pier
liegenden englischen Dampfers „ Upcerne " kam von der
Böningschen Wirtschaft und benutzte die obengenannte
Brücke. Bon der anderen Seite kam eine Rangiermaschine
mit einem Güterwagen , um ebenfalls die Brücke zu pas¬
sieren . Da der Steuermann nicht mehr zurückkommen
konnte , versuchte er sich durch Anlehnen an das Brücken¬
geländer zu retten , wobei die Füße auf dem Brückenbelag
in der Nähe der Schiene blieben , da an der Seite kein
Belag vorhanden ist . Er wurde jedoch von dem Tritt¬
brett des Wagens erfaßt und sehr schlimm zugerichtet,
worauf er in das Sieltief stürzte und sich durch Auf¬
schlagen auf die eisernen Brückenteile noch mehr Ver¬
letzungen zuzog . In der Nähe weilende Personen , sowie die
Bähnbeamten waren schnell zur Stelle und holten den
Schwerverletzten wieder aus dem Wasser . Dem Unglück¬
lichen war die rechte Hand vollständig abgefahren , der
Arm war zerfleischt , außerdem waren Kopf und Schulter
schwer verletzt .

'

von der eigentlichen „ Bedeutsamkeit " desselben hinter den
Geschehnissen nicht vorher Kenntnis erhalten hat , wer nicht
weiß , daß die Lebenserfahrungen und die sich daraus erge¬
benden Handlungen des Baumeisters gar nicht das sind, als
was sie erscheinen, daß sie ebenso wie fast alles andere , was
die Menschen da tun und reden , „ eine moralphilosophische
oder psychologische (vielmehr psychopathische) oder sonstige
Einsicht verkörpern sollen," und zwar höchst gesuchter, sogar
hypnotischer und telepathischer Art , der muß sich geradezu
langweilen oder ihm muß allmählich die ganze Geschichteun¬
endlich komisch Vorkommen. *

Es genügt aber nicht , daß uns, , bei reiflichem Nach¬
denken, wenn wir das Stück lesen , der eigentliche Sinn der
sinnbildlichen Handlung und sinnbildlichen Charaktere auf¬
geht . Wir müssen, um ganz genau Bescheid zu wissen, auch
erfahren , daß das Werk nicht etwa bloß die Symbolisierung
an sich großzügiger Gedanken ist . Es versinnbildlicht über¬
dies noch das Leben des Dichters selbst, seine Entwicklung,
seine Erfahrungen , die Ergebnisse seiner künstlerischen und
ethischen Bemühungen , kurz , seine ganze Weltanschauung!
Es ist wirklich in seinen wichtigsten Bestandteilen eine
Beichte des Dichters , mehr noch eine Selbstverdammung und
Selibsterlösung . Schrieb und dichtete sich doch! auch Goethe,
was ihn im Gewissen bedrängte , vom Herzen und ' überwand
und erledigte es dadurch . Solch ein Gewissenswerk ist immer
Beichte und Absolution zu gleicher Zeit . Man ist sinnbild¬
lich Richter über sich selber , über seine hauptsächlich nur in
Gedanken begangenen Sünden , und wenn man dann dis
symbolische Figur zum Tode verurteilt hat , kann man wie¬
der ruhig schlafen. O , die Herren Dichter haben es gut,
wenigstens diejenigen , die , wie Goethe und Ibsen , dabei
so ihre achtzig Jährchen alt werden.

Zum . erschöpfenden. Verständnis des „ Baumeister Sol¬
neß " gehört nach allem notwendig auch -ein Ueberb -Iick über
Ibsens Leben ; denn der Baumeister ist er , er seldst, der
Dichter , das heißt , so wie er in den Jahren , da er das
Werk schrieb, seinen eigenen prüfenden Blicken erschien ; so,
wie er zum . Teil war und so , wie er gerne hätte sein wollen
angesichts eines Erlebnisses , das den Sechzigjährigen aufs
Tiefste ergriff und beschäftigte . Er nannte Dichten einmal
Gerichthalten über sich selbst, und so- richtet er über sich im
Solneß ; er zieht dabei vor das Forum feiner Seele auch
das , was er nicht getan , aber vielleicht gern hätte tun wol¬
len , — gerade wie der Baumeister.

Im September 1889 — wahrscheinlich am neunzehnten,
dem Tage , da Hilde Lei .Solneß erscheint. — lernte Wien

IW- WU WI« » « . IM MWMWM W.E » « ,

in Tirol ein -achtzehnjähriges Fräulein kennen , das mit der
Mutter dort sich- aufhi -elt . Sein Verkehr mit der jungen
Dame wurde -, nach den Briefen zu schließen, die sie später
noch von ihm erhielt , ein Herzensverhältnis . Georg . Bran¬
des , der die Briefe veröffentlichte ,

-wies darauf hin , wie
einige Züge aus den Briefen auch in dem Verhältnis zwi¬
schen Solneß und Hilde wi-edeokchren. Sie ist. die Mäiso -nne
-eines Septemberlebens , sie wird wie Hilde Prinzessin ge¬
nannt , wirkt aus ihn wie eine Prinzessin ; er muß immer,
immer an sie denken . Der Sommer , den er mit ihr verlebte,
war der „ schönste seines Lebens -" , wie er noch einige Jahre
später bekannte , und er ist eifrig mit dem Gedanken be¬
schäftigt , ob es ihm je gelingen werde , dasho h e s ch m e r z-
I -iche GIück , um das Un -erreich b are zu rin¬
gen, in -einer Dichtung auszudrücken . Und noch 1895
schreibt der Dichter an Brandes , über die Schwärmerei der
jungen Marianne von Willemer für den alten Goethe:
„Wenn ich an den Charakter von Goethes Produktion in
den betreffenden Jahren , an die Wied er g -eburL f -ei n -er
Jugend denke, so scheint es mir , daß ich mir selber
hätte sagen können , er wäre ohne Zweifel mit so- etwas für
ihn Entzückendem begnadigt gewesen, wie dies Zusammen-
treffen mit Marianne . Schicksal, Verhängnis , Zufall kön¬
nen wirklich ab und zu- sehr liebenswürdige Mächte sein .

"
lieber den Briefwechsel , der sich zwischen jener jungen

Dame und Ibsen entspann , empfand der Alte schließlich
selbst Gewissensbisse ; er deutet endlich an , daß die „Um¬
stände " es- ihm nicht erlaubten , weiterhin noch zu korrespon¬
dieren . Ohne Frage ist jenes Verhältnis - der Gattin des
Dichters nicht unverfänglich erschienen, sie hat noch gegen
die Veröffentlichung der Briefe - nach Ibsens Tode energisch
Verwahrung eingelegt.

Im Solneß schwebte dem Dichter meiner Ansicht nach
weit mehr , als man bisher gelten ließ , jenes platonische
Bündnis vor ; er befreite sich dichtend davon . Es muß
ihm sehr tief gegangen sein ; das sittliche Problem , das
dabei in Frage kam , behandelte er in dem Schauspiel,
und wer weiß , ob bei der Betonung des feigen Ge-
Wissens, das den Baumeister hindert , über die Gat¬
tin hinweg mit der „Prinzessin " ein neues Leben zu
beginnen , Ibsen nicht fein eigenes Herz vernehmlich klop¬
fen ließ . Das Wort vom Gewissen in den Briefen an die
Freundin ist doch verräterisch genug.

Wie verhält es sich denn aber mit dem ethischen
Moment in dem Drama ? Julius Duboc , der feinsinnige
Psycholog der Liebe, hat sich darüber schon eingehend ver¬
nehmen lassen . Nach seiner Darlegung . d.er ich in Betreff
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Bom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.
Nordseewerkc in Emden . Zwei Banken in Barmen

und Aachen, welche den Nordseewerken für mehrere Schiffs¬
bauten und zum Wsiterbetrieb des Schwimmdocks bis zum
1 . Oktober einen größeren Kredit eingeräumt hatten , haben
denselben bis zum 1 . November 1908 verlängert.

Sicgerländer Roheisensyndikat . Der Verein für den
Verkauf von Siegerländer Roheisen hat in seiner gestrigen
Hauptversammlung die Auslösung d e s Sy n d ika t s
für Ende des Jahres beschlossen.

Neue 4prozentige Rumänische Anleihe . Die Diskonto-
gesellschaft und S ) Bleichröder haben die Zulassung zum
Börsenhandel von 70 Will . Frcs . neuer äprozentiger rumä¬
nischer Rente beantragt.

Starker Dividendenrückgang bei einem Jndustriewerk.
Der Auffichtsrat der Westfälischen Drahtwevke in Langen¬
dreer beschloh die Verteilung einer Dividende von 10 Proze,
gegen 28 Proz . im Vorjahre.

Haftbarmachung des Anfsichtsrats der Marienburger
Privatbank . Die Konkursverwaltung der Marienburger
Privatbank hatte seinerzeit gegen die Aufsichtsratsmitglie-
Ler der Marienburger Privatbank auf Schadenesatz in
Höhe von einer Million Mark geklagt . Das Landgericht
Elbing hat nunmehr die Haftpflicht der Anfsichtsratsmit-
glieder anerkannt und zwar sollen dieselben von 1902 ab
schadenersatzpflichtig sein , weil in diesem Jahre der Kon¬
kurs der Bank hätte angemeldet werden müs¬
sen. Der Aufsichtsrat habe verschuldet , daß dies nicht ge¬
schehen sei und habe daher Schadenersatz zu leisten.

Zur industriellen Lage . Die Papierfabrik
Penig äußert sich in ihrem Jahresbericht für 1907/08
über die Aussichten wie folgt : „ Seit Beginn des neuen
Jahres haben sich die Absatzverhältnisse auf dem Papier¬
markt weniger befriedigend gestaltet . Wie nicht anders ! zu
erwarten war , hat die Krisis , welche von Amerika ihren
Ausgang nahm , sich nunmehr auch der Papierindustrie mit¬
geteilt , nach dem alten Erfahrungssatz , daß die Papiersabri-
kation immer zuletzt daran kommt , sowohl beim Auf¬
gang als auch beim Niedergang der Konjunktur . In
unserem Zeitalter verlaufen wirtschaftliche Krisen
rasche -r aIs früh er; es darf deshalb angenommen
werden , daß auch, die gegenwärtige nicht lange andauert.

Vom Montanmarkt . Die Versuche zur Gründung einer
Prsisvereinigung der rheinisch - west¬
fälischen Hochofenwerke sind gescheitert , da eine
Einigung nicht erzielt werden konnte.

Kursberichte dev Oldenburger Banke«
vom 2 . Oklbr.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsichcr.
314 pCt. alte Oldenburger Konsuls.

pCt . neue Oldenburger Konsols. balbj. Zinsz.
3 pCt. Oldenburger Konsols.
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar 1 . Oktober 1908 ! . . . . 97 .50
3/4 pCt . do . do . 92 —

90 .50
90.50
80 .50

91.-
91 .-

99 — 99,50

93.-
92ch0

der ethischen Beurteilung völlig verpflichte , ist folgendes
zu beachten . Hilde Wangel hat vor zehn Jahren , als sie
zwölf oder dreizehn Jahre alt war , mit dem Baumeister
Solneß , der damals in ihrem Heimatsort der Kirche einen
Turm aufsetzte , eine Begegnung gehabt . Es hatte einen
großen Eindruck auf ihre jugendliche Phantasie gemacht , als
er bis auf die alleroberste Stelle des Turmes gestiegen
war und dort einen Kranz aufgehängt hatte , einen noch
viel größeren aber , daß er , zurückgekehrt und sie allein
im Zimmer treffend , ihr „ den Kops zurückgebogen und sie
vielmal nacheinander geküßt" hatte . Dazu hatte er ihr
gesagt , daß

'
er in zehn Jahren wiederkommen , sie ent¬

führen und ihr „ein Königreich " schenken werde . Nun
taucht sie, genau nach zehn Jahren , abermals an einem
19 . September , in seinem Hause auf — anknüpfend an
eine flüchtige Begegnung , die sie einmal mit der Frau
des Baumeisters gehabt —, um „ihr Königreich " einzu¬
fordern . Der Baumeister , der sich kaum noch auf diesen
Vorfall besinnt , ist zunächst über diese resolute Art des
Vorgehens und die etwa dahinter verborgene Absicht ziem¬
lich verwundert . Nach und nach entschleiert sich diese
unter vielen halb herausfordernd dreist , halb somnam¬
bul klingenden Redewendungen als das unverblümte Ver¬
langen nach seinem Besitz. Der Baumeister , der in einer
unglücklichen , d . h . freudlosen , Ehe lebt , und der „ein
freudeloses Leben nicht tragen kann" — obgleich er doch
seit einem Jahrzehnt und länger ein solches Leben führt!
— begrüßt in Hilde die „Jugend " und seine Rettung und
wirft jedes Bedenken hinter sich , um ihr ganz anzuge¬
hören . Ehe es aber soweit kommt , tritt die Schlußkata¬
strophe ein . Diese ist darauf aufgebaut , daß Hilde , die den
von

'
ihr geliebten Mann nur dann ganz sicher zu haben

glaubt , wenn er sich alles zutraut und vor nichts
zurückschreckt, ihn noch! einmal in solch schwindelnder Höhe
zu sehen wünscht , wie sie ihn zuerst gesehen . Indem er
ihrem Verlangen bei einem Neubau genügt , trotzdem er
am Schwindel leidet , stürzt er ab und findet den Tod.

Soll nun diese Schlutzkatastrophe eine Sühne sein für
einen Bruch des Sittengesetzes , für ein zwar noch nicht be¬
gangenes , aber doch schon beschlossenes Unrecht , oder ist sie
gewissermaßen ein Trauerchoral , ein nieder¬
schmetterndes Eingeständnis unserer
Schwäche, den Anforderungen der „ Freiheit " nicht genü¬
gen zu können , d . h . d e r Anforderung , sich von allen Banden
frei zu wissen und zu machen, die uns hindern möchten, „nach
unserem eigenen Glück zu greifen " — „bloß weil jemand
dazwischen steht," was der Heldin „so albern , wirklich so
rlbern " erscheint.

Es kann sich bei Ibsen nur um die zweite Auslegung
handeln . Der Baumeister erscheint sich ob seiner dämonischen
Anwandlungen und der damit verknüpften Gewissensbisse
— denn er glaubt durch beharrliches Herbeiwünschen den
Brand seines alten Hauses verursacht und dadurch seine
Kinder , die bei dem Brande umkamen , getötet und seine
Frau unglücklich gemacht zu haben — nicht ganz richtig im
Kopfe zu sein . Aber Hilde klärt ihn alsbald darüber auf,
daß die Hauvtsache in seinem Zustand eigentlich nur das ist,

92 .20
88 .90
92 .20
83 .80

3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . _
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97,50
4 pCt. Delmenhorster Stadtanleibe von 1907 und
4 pCt. Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
314 vCt. sonstige Oldenbura - Kommunal-Anleihen
4 pCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
314 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3pCt . do . do . . .
314 pCt . Preußische Konsols . .
3pCt . do . do . . .
4pCt . Bremer Staats -Anl. v. 1908 . unk . b.
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V , unk . b . 1916 .
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen.
4pCt. Wilhelinshavener Stadtanl . . unk . b . 1918
314 pCt. KöniaZberger Stadt -Anleibe . . . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V, in

Dänemark mündelsicher.
314 PCt. Jütländische Pfandbriefe . Serie V, in

Dänemark mündelsicher . —
4 pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 95.70
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl.

314 pCt. Pfandbriefe der Braunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

97 .50 —

97 .50
90 .50
97 .50

128,40 ö. Schl. Eröff. Schluß v. Schl. Eröff. Schüw
_ ,_ Weizen Hafer
_ ,_ Sept. 206,— 206,— 205,75 Sept. — ,- 166,75 166,75

Okt. 207,— 207,- 207,— De .. 166 50 168,75 169. -

Dez. - ,- - ,- 200,75 Mais
_ _ Sept. - ,- 160,- ISO,-
91- Roaaen Ds <; . 160,- - ,- - ,-
93 .- Sept. 176 78 176,50 175,50 Rüböl

Okt. 181,75 181,50 180,50 Sept. — - - ,-
100,75 Dez. - - - - 185,75 Okt. 61,30 61 .40 62, w
92,75 Dez« - ,-
84 .45
92 .75
84 .85

1913 99 .70 100 .25

— 101,95
98 .— —

— 92 .65

96 .25

97 .70 —

98 .20 93,50

89 .70 90,25

4 pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95H0
314 PCt. do . do . do . 83 .20
414 pCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 101,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . , rückzlb . 102 94,70
414 pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98,—
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 98 .50
414 pCt . Oldenburg. Glashütte -Vrioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .—
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 101,60
4pCt . Oldenb.-Portua . Dampfschiffs-Reed.-Oblig.

Kurs auf Amsterdam für ' fl . 100 in ^ . .
Check London für 1 Lstr. in «tl. . . . . . .

do . Newyorkfür 1 Doll , in ^ .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . .

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 PCt.

97.— 97,55

88,75
10L-

98 5̂0

Z,50
07 plsi .

168 .40 16st20
20 .345
4,1675
4 .1525
16 .83

20,425
4,2025

174 pCt. G.
76 .25pCt.bez.

Bremer Börse , 1 . Oktober.
Baumwolle sehr ruhig . Upland middl . , loko

49^4 -ö (vor . Not . 60 ^ ) . .— Kaffee behauptet . Am
Markt Bogota . — Schmalz fest. Tubs und Firkins 56 ^ .
Doppeleimer 57 -Z.

Berlin , 1 . Okt . Getreide . Der heutige Getreidemarkt
zeigte ein ruhiges Aussehen . Weizen lag infolge fehlender
Anregung von den Auslandsbörsen träge . Roggen gab auf
einige Realisierungen , namentlich in Oktoberware , nach.
Hafer und Mais konnten bei kleinen Umsätzen den gestrigen
Preisstand behaupten . Rüböl erfuhr auf starke Nachfrage
wesentliche Preisbesserungen.

Weymarkte.
Amtlicher Viehmarktsbericht vom 1. Oktober 1908.

Von der Verwaltung des staütbremischen Schlachthofes unter

H Zünder Schweine Kalbet Schafe

Heutiger Austneb iiikl.
des gestrigen Le-
standes. 43 842 218 82

Geschlachtet wurden . . 31 824 212 65
Lebend ausgesührt . . 3 18 3 —
Bestand. 9 — 3. 17

Mk. Schweins
Kälber.
Schafe.

Mk. 60—70
„ 70—95
.. 50 - 70

Ochsen.
Quenen . . . .
Stiere.
Kühe . . . .

Unverkauft bleiben : 5 Rinder , 3 Kälber , 11 Schafe.
Hamburg , 30. Sept . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

markt langsam . Zugeführt 641 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 64—65 leichte 63—64 ckk, Sauen 56 bis
60 und Ferkel 69—62 pro 100 Pfd.

1 . Oktober.
Norddeutscher Llohd.

„Bremen "
, C . v . Borell , nach Australien , gestern 7,45

Uhr abends Borkum -Riff passiert . „Bayern "
, Miltzlaff,

nach 'Marseille , heute in Genua . „Halle "
, Rehm , nach Bra¬

silien , gestern 2,30 Uhr nachmittags von Antwerpen . „Han¬
nover "

, Troitzsch, nach Baltimore und Galveston , gestern
4 Uhr nachmittags Kap Henry passiert . „Kaiser Wil¬
helm II .

"
, Cüppers , nach Newyork , gestern 7 Uhr abends

von Cherbourg . „Köln"
, Meyer , nach Baltimore und Gal¬

veston , heute 3 Uhr nAchmittags von der Weser nach See.
„Lothringen "

, Dirks, - von Australien , heute 3 Uhr morg.
auf der Weser . „Lützow"

, Dewers , von Ostasien , gestern
2 Uhr nachmittags von Nagasaki nach Schanghai . „Neckar" ,
Traue , nach Baltimore , gestern 2 Uhr nachmittags

'von
Baltimore nach der Weser . „Norderney " , Jseke , gestern 10
Uhr abends von Savannah nach der Weser . „Prinz Eitel
Friedrich "

, Malchow , von Ostasien , gestern 10 Uhr abends
von Penaüg . „Preußen "

, Bortfeldt , nach' Batum , heute
von Piräus . „Norm"

,
"Nahrath , von Australien , heute 4

Uhr nachmittags auf der Weser . „Schleswig "
, Pesch, gest.

3 Uhr nachmittags von Marseille via Neapel nach Alexan¬
drien . „Seydlitz "

, Ahlborn , nach Australien , heute 12 Uhr
mittags in Colombo . „ Sachsen "

, Textor , nach Genna,
heute von Konstantinopel . „Würzburg "

, Hattorfs , von Bra¬
silien , gestern 6 Uhr nachmittags auf der Weser . „Zie-
ten "

, Prssch , nach Ostasien , gestern 8 Uhr abends ! in
Nagasaki.

Dampsschifffahrtsgesellschaft „HansaK
„Drachenfels "

, Reimers , heute von Port Said nach

daß er mit einem „kränklichen , schwächlichen,
zartgebauten " Gewissen behaftet ist , „ das
keinen Stoß verträgt "

. Ihm gegenüber steht in
voller Beleuchtung des Wünschens - und Erstre¬
benswerten „ ein recht kräftiges , von Gesundheit
strotzendes"

, ein „robustes " Gewissen, „daß
man sich das zutraute, was man om liebsten
möchte.

" Dies Gewissen zu besitzen , ist ein beneidenswer¬
tes , preiswürdiges Verhängnis — vielleicht ein tödliches
Verhängnis , wie der Ausgang zu erweisen scheint, aber doch
ein beneidenswertes , glorioses . Wer so stirbt , stirbt als Held
— „groß und frei "

. Die Anderen sind Schwächlinge.
Kein Wort der Anerkennung für die Kraft, die , um der
Selbstvernichtung durch den inneren Widerspruch zu ent¬
gehen, in den jede Gewissenlosigkeit den Menschen verstrickt,
sich unter schweren Kämpfen dazu erhebt , einem verheißenen,
aber vom Gewissen umketteten Glück sich zu versagen . Das sind
augenscheinlich Jämmerlichkeiten eines „ schwindligen
Gewissens "

, so ein „ Alltagsleben "
. Außerdem legt Hilde in

ihrer Liebe das Hauptgewicht auf die Spannung. Denn
dadurch spielt sich ihr Gefühl auf die einseitige Genußtendenz
der nervösen Erregung hinaus , sinkt also tief unter das
vollinhaltliche , Sinnliche und Geistige in Eins verschmel¬
zende Grundwesen der Liebe . Wir sind trotz aller Verschleie- ,
rung genau wieder bei der Moral derer angelangt , die jeg¬
liches Bedenken und Pflichtgefühl — Hilden ist nichts so ver¬
haßt als das Wort „Pflicht " ! — dem von ihnen so be¬
nannten „Glück" unbedenklich opfern.

-i-

Man wird Dubocs Ausführungen nicht leicht
Widerstreiten können . Wahrscheinlich wurden zwi¬
schen Ibsen und seiner Freundin gerade diese
Dinge vielfach erörtert . Das Bildnis der jun¬
gen Dame (in Brandes ' Schrift über Ibsen , Heft 31 und 32
der „ Literatur "

, Bard und Marquardt ) zeigt , bei aller An¬
mut , etwas Sinnliches und Katzenartiges ; Hilde vergleicht
sich selbst mit einer Katze. Ibsen aber erledigte in seinem
Solneß für seine Person den Gewissens - und Pflichtenkampf.
Im bürgerlichen Leben wie sein Held zu handeln und unter¬
zugehen , das reizte ihn nicht . Er war im Leben bekanntlich
pedantisch ehrbar . Und wenn Spinoza von den Denkern
sagt , daß sie die Leidenschaften durch zergliederndes Den¬
ken überwinden , was allerdings nicht von allen gilt , so trifft
es auf Ibsen sicherlich zu . Er hielt über sein Inneres Ge¬
richtstag in seinen Dichtungen , vor allen anderen im Bau¬
meister Solneß . Als Drama durchaus verfehlt , ist das
Werk in jener speziellen symbolischen Beziehung gang un¬
schätzbar.

Ein so ganz und gar auf Innerlichkeit gegrün¬
detes Schauspiel bietet der Darstellung äußerst schwierige
Aufgaben . Man darf die Künstler zu ihrer im allgemeinen
trefflichen Lösung aufrichtig beglückwünschen. Die vielfach
in sich zerrissene Natur des Baumeisters erhielt durch Herrn
Kühne volle Glaubwürdigkeit in allen ihren Aeutzerungen.
Hart und selbstbewußt gegen seine Untergebenen , mit zu-
sammLN'gepreßten Lippen , verrät er doch auch ein weicheres
Gemüt . Kn dm Selbitauälerei zeigt er von Anfang an die

das seelische Leiden offenbarenden Züge ; feine psychische B«e-
lastung steigert sich ; der halbverschleierte Blick, die Hand , .
die nach der Stirn tastet , der ungewisse , geheimnisvolle .
Ton seiner Stimme , das Grauen , das ihn schüttelt , dann die s
sich ! lösende Angst , vorzüglich in der Schlußszene des ersten s
Aktes , wo er und Hilde sich, gegenüberstehen , auch, in dem
Ausruf wie gut es sei , daß Hilde gekommen, und , wie dann /
sein Wille sich beugt unter Hildes Einwirkung und neue »
Hoffnung und die Liebe ihn überkommen , all das war tadel - «
los . Uebrrgens muß Solneß bei den Worten über Gott:
„Daraus wurde freilich, nichts '" , höhnisch oder bitter lachen.
Herr Kühne hatte an Frl . Saldern (Hilde ) eine treffliche
Partnerin . Die als Darstellerin Jbsenscher Frauencharak¬
tere bewährte Künstlerin wurde auch der Hilde Mangel ge¬
recht, obwohl gerade diese Persönlichkeit ihr wegen der
naiven Momente nicht so gut liegt . Dafür betonte sie das
Verzückte, Visionäre , den zielbewußten Willen , das Freie
und verblüffend Ungezwungene , und für die Liebesekstase
blieb Wohl nichts- zu wünschen übrig . Nur fehlte etwas , die
alles erfüllende Jugsndfrische , die Len Vergleich mit dem an¬
brechenden Tage rechtfertigt . Ganz so unscheinbar L
und geschmacklos braucht Hilde auch nicht gekleidet zu »
sein . Nachdem Frau Solneß Einkäufe für sie besorgt hat , I
kann Hilde sich auch äußerlich viel vorteilhafter geben , 1
Am Schluß muß sie nicht ein winziges Taschentüchlein , l
sondern Linen Shawl schwenken. Gerade dieses enthu - i
siasttsche Winken mit einem weißen Shawl , den sie nach s
genauer Vorschrift des Dichters dem Doktor Herdal ent¬
reißt , bringt Solneß oben auf dem Gerüst in Verwir¬
rung und Schwindel , genau wie bei der früheren Turm¬
besteigung , wo Hilde eine Fahne schwenkte und Solneß
dadurch beinahe zu Fall gebracht hätte . Alles dies ist
symbolisch : es soll der zügellose , fast bacchantische , egoisti¬
sche Triumph der Leidenschaft („Mein , mein Bau - ,
meister !" ) dadurch ausgedrückt werden , die den Geliebten ?
rücksichtslos vernichtet und das eigene Ziel Mit ihm . Läßt i
man das tolle Schwenken mit dem weißen Shawl weg , I
so ist die Pointe des ganzen Stückes , soweit sie äußerlich L
markiert werden muß , wesentlich abgeschwächt und rui - I
niert . — Die Gattin des Solneß (Frau Klinder ) ist die ?
durch ihr Unglück fast apathisch gewordene Dulderin , die !
beschränkte Frau eines Mannes , dessen Bedeutung sie
nicht versteht . Daß auch ein übertriebener Pflichteifer
unheilvoll werden kann , wird durch sie gelehrt . — Eine
echte Jbsenfigur bot Herr Kliewer als Architekt Brovik;
eine rührende Altersgestalt , hob er sich in Wesen und
Sprache von dem rücksichtslos auf sich bedachten Solneß
trefflich ab . Unbedeutend ist der junge Ragnar (Herr von
Krebs ) . Da er die gefürchtete Jugend repräsentiert , müßte
er eigentlich etwas mehr hervortreten . Nicht viel mehr
tritt die hingebende Buchhalterin (Frl . Rupprecht ) hervor,
und auch ' der unentbehrliche Arzt (Herr Jaccard ), eine gute
Jbsenmas 'ke , ist nur eine bescheidene Episodenfigur . — h
Die Zwischenaktsmusik erfreute durch einen neuen , ori¬
ginellen und mit gefälligen musikalischen Einfällen Wohl- i
versehenen Marsch von Herrn Manns.

Dr . Richard Hamel.
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Boston und Newyork. . GolbenM ", Völlers , heutevon

Nordenham nach Savannah . „MoltkeEs - K schwarz,
(A ^45 ndL ^ ^ trmöu ^ A. , ,3^ll6c7r ^ ^§ ,

H
° L " 7L^

in Lissabon . „Schonsels "
, Schneider , heute rn La¬

tent Scharrels " Weihmann , heute von Colombo nach

Madras Tannenfels "
, Luhde , heute von Srngapore

uach 'Calcutta „Warturm ", P . Schmidt , gestern m Ham¬

burg.

Oldenvurg -Portugiesische Dampsschiffs -Reederek.

„Villareal "
, Löding, 29 . September von Hamburg nach

Oporto ; „Portugal "
, Nissen , 28 . Sept . in Huelva.

„Portimao "
, Niemann , am 1 . Okr . ausgehend Quessant pass.

„Eines "
, Sandersfeld , am 1. Okt . von Bremen nach Rotterdam.

„Tanger "
, Schumacher, am 1. Ott . in Brahestad.

Kirchen -Nachrrchten.
Lambertikrrche in Oldenburg.

Sonntag , den 4 . Oktober,
1. Hauptgottesdienst 8V2 Uhr: Pastor Lindemann.
2 - Hauptgottesdienst lOi/z Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Stadtmagistrat Oldenburg.
Vom 1. Oktober d. g . ab gilt für die Benutzung der Au-

Magsäulen in der Stadt Oldenburg der nachstehende Tarif:

Größe
der Plakate

Für 1 Tag . .

„ 2 Tage . .

„ 3—8 Tage

„ 2 Wochen
„ 3 Wochen
„ 4 Wochen

I Nr. II Nr. III Nr. IV Nr. V Nr. VI

cm. 35X35 om 35X45 om 45X65 cm 52X85 cm 85X125 cm

.1t

25 1 50 1 75 2 50 3 75 4 25

50 2 — 2 50 3 — 5 — 5 50

2 75 3 75 3 75 7 SO 8 —

75 4 — 5 — 5 SO 8 75 10 —

5 _ 6 25 7 50 10 — . 11 25

6 — 7 50 9 — 11 — 12 50
Wechloy.

kalb.
Zu verk. eu: Butten

W . Scheide.

iLMvem

VLsIbl

Sonnabend «nd Sonntag «och
in vollem Betrieb.

WM- Neue lleberraschrmgs ». "WU

sfWM M !MM MI.
Aus demPferdenmrkL Oldenburg

UL M

I ^slssl Lirrs - VL ^ L^ Iö.
Sente . Freitag , den 2., «nd Sonnabend , de» 3. Oktober,

abends 8 und 9x Uhr:

- zrshe Ma -RsstellWea A
^ Mit neuem Programm . -

rssur Doktor Faust. Othello, Ser Mohr von Venedtg.
und das große Monstre-Programm .

- Sonntag , den 4 » Oktober:

Jims bilmkus
in

Rastede«
Rastede. Tie zur

Schuhwarenfabrik
in Rastede gehörendensämtlichen
Immobilien:

1 . die Villa, zweistöckig mit
Souterrain , nebst herrlichem
Garten;

2. das Nebengebäude , für zwei
Familien eingerichtet, mit
Garten;

3. die Fabrikgebäude mitsamt
liehen Maschinenu . Sägerei
anlage nebst Gartengrund¬
stücken , ea. 1 .50 da;

4 . der Leuchienbnrger Kamp»
groß 36 sch .-S . ;

5. die beiden Wohnhäuser in
Leuchtenburg , neue Gebäude
mit Ländereien;

6. die Goelnieje;
werden am

LMWhmdM . Msher,
nachm . 3X Uhr,

in GöfleljohanuS Gasthos in
Rastede ander >veit , einzeln und
auch im Ganzen, zum Verkauf
ausgeboten und wird der Zu¬
schlag erteilt.

Vrandkaffen-Taxat ohne Ma¬
schinen 47 58« -t-!, Grundstücks»
wert 12 Mü -t/.

I . Degen, Aukt.

Südbäke b. Hahn . Die Aus¬
übung der I agd auf meinen
Ländereien wird hiermit sedem
v erboten. Eil. Spille.

Zu verkaufen 1 Waschtischm.
Marmorplatte , 1 Waschgeschier,
neu . Grünestraße 15 s.

Verkauf
eines

HslzbeßaM.
Westerstede . Der Hausmann

B. D. Hobbie zu Howiek will
»einen bei der Ocholter Schule,
in nächster Nähe des Bahnbofs
Ocholt stehenden Holzbestand,
bestehend ans

c«.Wi> lange» Mm »,
teils Kieke » Tme»

und
^ plm. M Arhen
mit Zahlungsfrist unter der Hand
durch mich verkaufen lassen. —
Liebhaber wollen sich bis zum
15. Oktober bei Hobbie oder bei
nur melden.

E. Wettermann , Aukt.

« »

Schweine-
Berkauf.
Nenenselde. Gastwirt Fr.

Schrieser daselbst laßt am

Zombttil,
des 3 . Lktsber d . F.,

nachm . 3 Ukr ans -,
bei seinem Hau

'e:

20 — 25

Schweine,
ei. 1» Wache » alt,

VW"
allerbeste Rasse,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber sreundlichst einla -M

WW . 8. kelr.
amtl . Auktionator.

Indem iÄ mich beehre. Sie
hierdurch in Kenntnis zu setzen,
daß ich mich im hiesigen Ort als

etabliert habe, nehme ich nnr die
Freiheit , mich Ahnen bestens zu
empfehlen. Da es nun» schon
schwierig ist . sich sogleich die
nötige Kundschaft zu erwerben.
0 ersuche ich Sie ergebenst, bee

den zahlreichenArbeiten, die Sie
von Handwerkern anfertigen las¬
sen , auch mich mit Aufträgen zu
beehren. Es wird mein Bestre-
ben sein , solide und geschmackvolle
Arbeit zu liefern und Ihre Auf¬
träge schnell auszuführen.

Nethen, 1 . Oktober.
Hochachtungsvoll

Leorg MLers.

Rastede. Die Witwe des
kürzlich verstorbenen Landmanns
G. Dltmanns in NsnMdende
(am Strahl ) läßt am

SonnBend, 24. Mbr .»
nachm. 1 Uhr ans.,

1 Kraft . Pferd, Sjähr ., fromm
u. zugfest,

2 Milchkühe , belegt,
2 Rinder » Ixjähr .,
1 Ka v, 5 Mon. alt,
2 Ackerwagen mit Aufzeug,
fast neu, i Mähmaschine, 3
Eggen, l Pflug , 1 Jauchetrog,
1 Karre , Pferdegeschirr, Reepe,
Ketten, Quicke , 1 Ltaubmlible,
Baljen , 1 Iruchtharke , 1 De¬
zimalwage , 2 Sägen , 1
Schlachtergerät und sonstige
Gegenstände

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

I . Degen, Aukt.

vsrslnlgt gross » kcksltbLrksit mit liLoksts?
d.suol >ikrnft. — diur sank ffabsn ln ÄIsn Lin»
SVklllgigsn Lssobllktsn , ckls cluroii cls.s rois ^ usr»

l.8vesn-? !akai ksnntliov smck.
/ duSpgsLSÜsedisft , KspNn O . «7

Moorhauseu b . Alteuhuutors.
Au verkanjeu eins nahe am
Kalbe« stehende Quene.

Zoh . Hanken Ww.
Sonntag , 4. Mdr . HN,
im großen Saale der „Union" :
Vortrag von Oberlehrer Psr>nn-
kuche über

Zlizeilil u. Alkslzsl.
Darauf : Musikalische Vorträge

nd Rezitationen von Herrn

Ksorg stussler,
Oldenburg.

Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.
Ortsgruppe „Friesentrotz"

des Avstinents« - Bundes an
deutsche » Schulen „Germania

NM Arbeitspferd
zu verk . Tonnerschweer CH. 24.
Waschmaschine . Bucksb. u . Him-
beersir. z. verk . Nebenstraße 11.

Ges . ein guterhalt . Büfett für
Wirtschlaft , mit oder ohne Tre¬
sen . Offerten unter V. 342 an
Filiale , Langestraße 20.

Zu verk. gebr . Möbel: Tische,
SMHle, Kommoden, Bettst. , An¬
richte usw . _ Steinweg 20.

Billig zu verk . 1 Kinderbett-
stelle . Ziege lhosstr. 15.

Pijou - Aepfelzrstverkaufen.
Siadorsterstr. 89.

Nadorst. Zu verk. e . sch . Kuh-
kalb. H. Tunekake,Öochheid.weg.

Hühner zu verkaufen.
Alexanderchaussee25 b.

Bornyorst.
Bulle kalb.

ZU verlaufen ein
Carsten Bohlen.

Armensache.
Osternburg . Oefsentliche Sitz¬

ung der Ärmenkommisston am
Montag , den 5 . d. M ., nachm.
6 Uhr, in G. Frohns Gasthause
Hierselbst.

Die Armenkommission:
Dählma n n. _

Strückhausen. Zu verkaufen
"seinen Prämienktier „Soden"
Nr . 3006 , geboren Novbr . 190b,
Zater : Matz XXIV , Mutter:
ENcka III . Derselbe erhielt
1007 und 1908 se eine Haupt-
Vramie und verschiedene Tier-
tchauvrämien.

A . G . Ramie«.

WverhiWUg
Die Lieferungen und Arbeiten

zum

Bis eiser Wem
««!> Echslt

in Holle sollen am 9 . Oktober,
nachmittags 4 Uhr. in der Schule
zu Holle mindestfordernd aus¬
verdungen werden. Zeichnungen
und Kostenanschlag liegen im
Konfirmandenzimmer zur Ein
sicht au-s : auch können Zeichnun
gen, soweit der Vorrat reicht
gegen Erstattung der Kosten ab¬
gegeben werden.

Holle, den 1 . Oktober 1908.
Fortmann. Pir.

ZmmbilUlkMf.
Tischler August Mohrmann

hiers. beabsichtigt seine hier be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus dem Neuerbauten,
zu 2 separaten Wohnungen ein¬
gerichteten Wohnhause und ca.
5 Sch .-S . Gartenländereien , mit
bel . Antritt öffentlich meistb . zu
verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittivo-,
Le» 7. Oktilier -. Ir.,

abends 7 Uhr.
in D . Rathsens Wirtshause zu
Nadorst (Schiefen Stiefels.

Auf Wunsch der Kausliebh.
kann noch mehr Land zugekauft
werden.

Da in weiterer Umg. kein
Schuhmacher und Schneider an¬
sässig ist , so dürfte der Ankauf
besonders diesen zu> empfehlen
sein.

Auf genügendes Gebot soll der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks, Aukt.

LI ? a v o7
ruft d . Landwirt u . Schweine¬
züchter nach Gebrauch d. Olden¬
burger Freß- u. Mastpulver

SSMlllL
Es erzeugt Freßlust, schafft

starken Knochenbau und ist das
beste aller Schweinemastpulvcr.
Pfund 80 2 Pfund 1 .50
Bei 10 Pfd. 6 ^ nach auswärts
portofrei.

Med. - Drogenhandlung
Oldenburg, Haarenstr . 44.

Erich Sattler Nachf.
Apotheker Ili. 5toi -snlit.

JiMobilmkaus
mit unbedingter

Zuschlagserteilung.
Bäckermeister Franz Kenkel

in Eloppeuburg läßt ander¬
weitigen Unternehmens halber

um Montag,
Sen 12. Okt. 1908.

nachmittags 4 Uhr,
1 . das an der Bahnhofstraße

Hierselbst bslegene, vor
einigen Jahren neu erbaute
massive, komfortabel zu
2 Wohnungen eingerichtete

nebst Stallung , Hofraum
mit gr- Einfahrt und zwei
schonen Gärten und

2. das daselbst belogene , gut
eingerichtete
photographischeAtelier

in der Ruhr 'schen Wirtschaft
(Kleinbahnhof) in Cloppenburg
zum letzten Male öffentlich meist¬
bietend zum Verkaufe aufsetzen
und soll der Zuschlag unbedingt
erteilt werden.

Gen. Immobilien bieten streb¬
samen» Geschäfts manne jeder
Branche gute Existenz und kann
daher der Ankauf sehr empfohlen
iverden.

Zu näherer Auskunft ist der
Unterzeichnetegern bereit.

Cloppenburg i. Oldbg. , den
1 . Oktober 1908.

F. Batterman«

Meinen einstimmig angekorten

Stier
beabsichtige ich zu verkaufen.

Kaihause«. _ A. Ahs ens.
Wahnbeck . Zu verkaufen eine

junge, nahe am Kalben stehende
Kuh ._ Gerhard Klo ckgether.

Wahnbeck . Zu verk . eine junge,
milchgebende Ziege.

Ww. Klockgether.

Münsterländer , Borsdorfer , 1000
Pfund abzugeben.

D . Harms . Lindenstraße 41.

Ohmftese. Habe

8 Juck Land
im Bardenflether Felde zu ver¬
pachten. G . Hanken.

Zu verkaufen

A Bauplätze.
Näheres beim

Restaurateur Vegemann,
Nadorsterstraße Nr. 63. —

Nserde8esch;rre1ü ?!u?gen
und Preislagen.

Joh . Tjade«. Staustr. 8.

Zu kaufen gesucht

«lte Briefmarke «.
D . Harms , Lindenstraße 41.

MrMrg.
Am Sonntag , den 4. Oktober

Oefferrtliches

TkAMWM,
wozu sreundlichst einladet

L. Koopman», Bremer CH.

Nostrnp.
ônntag , den 4 . Oktober d. J .r

Ball.
Vorher, nachmittags 2 Uhr ans. :

PreisweVfen
hesNgoWichtt -Tttmß.

Es ladet sreundlichst ein
(F. zu Klampen.

Kleiilerschrittlk,
Offerten erb, postl.

eintürig , zu
kaufen gef.
« . VS.

Asl - S iLlllki Silber . Platin,
Lues GstU», Edelst . , Perlen,
getragene und antike Uhren
kaufe zu höchsten Preisen.

F. Meyer , Heibgeistwall 5.

fette Weine.
Habe gute Bullen¬

kälber stehen.
keinioke , Rastede.

Wardenburg.
Den geehrten Einwohnern von

Wardenburg u. Umgegend zur
gefl . Kenntnis , daß ich mit dem
heutigen Tage im Hause des
Herrn BäckermeistersSchlüter ein

eröffnet habe und halte mich in
allen vorkommenden Arbeiten
bestens empfohlen.

L-wl Lvkönfklll,
Sattler und Tapezier.

Wm V.

Sonntag , den 4. Oktbk:

Mnsik von Se» beste « Kräfte«
dev Oldenb. Jnf . - Kapelle.

Lade sreundlichst ein.

Lar ! McMZcll.

Lögetdük.
Sattler - M»» »»-V Lonntag , den 4 . Oktober:

TWeMgesW ^ M jg»
eröffnet habe und halte mich in ML « W « M W W L L

Nit Allflhrmlßea.
Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.



ZZ

WMmckn!
am Ä»«abkn-, Len 3. Oktober,

verabfolge an jeden Käufer beim Einkauf von Waren I
von 1 Mark ' ausgenommen Zucker ) oder doppelte G« t- jscheine auf meine so beliebten Gratisbeigaben.

ik Kaffee,
— täglich frisch geröstet.
Guatemala-Melange, gut u . reinschmeckend, Pfd. ^ 1 .—Guatemala- Costarica, fein u . kräftig , sehr zu

empfehlen . . „ 1 .20
Java -Melange , fein und ergiebig . . . . „ „ 1.40
Karlsbader Mischung mit Preanger Java „ „ 1.00
Haushalts - Mischungenschonfür . . Pfd. 80 «. 90 Pfg.

IW. Sowohl auf die Auswahl des Rohkaffees als
auch aus die richtige Zusammenstellung der Sorten legedie allergrößte Sorgfalt , fodaß auch der feinste Geschmack
befriedigt werden dürfte.

VllvLr - LaLkss
empfehle in alle« Sorten und Preislagen billigst.

In Säcke« zu Börsenpreisen,
ostfriesische
Mischung,

Pfund 1 1.20, 1.40, I garantiert rein , Pfd. ^ 1.00,!
1.60 u. 2.00 I 1 .20, 1.40 , 1 .80 u . 2.00

Oasao,
irantiert rein , Pfd. ^ 1.
20, 1.40 , 1 .60 u . 2.00

Hamburger katkee -I^aLer !

L Ketelsclorf
oiüenburg, Lsogesir. 78.

ttänöler epksllen köok8tvn kabait.

Als die vollkommenste und gediegenste Stahlmatratze der
Jetztzeit wird meine neue

AMidlMM,M"
einstimmig bezeichnet . Dieselbe entspricht den verwöhntesten An¬
sprüchen an Bequemlichkeit, ist das bequemste, angenehmste und
gesundeste Ruhelager und wird dieselbe an Güte und Haltbarkeitvon keinem anderen Fabrikat erreicht.

WW- Eigene Anfertigung unter Garantie l ^ lU
Billigste Bezugsquelle, auch für alle anderen Sorten Stahldraht-

Matratzen.

km. Nsllin U.
Stahdrahtmatratzen-Fabrlk. Gegr. 1843.

MWttNe !jl!emertWs-
GellHeOllst , e. G. « . b.

Die Genoffen werden gebeten , zur
Schweinemast möglichst reine Futtermittel,
wie Reismehl , Fischmehl , Fleischmehl re. , znverwenden , sowie den Schweine « möglichst
viel Bewegung zu geben. Diese Woche
wird 49 Mk . ansbezahlt , nächste Woche
48 Mk . oder mehr. Master , welche der
Genossenschaft beizulreten wünschen , werden
gebeten , solches dem Geschäftsführer L,.

in Rastede mündlich oder
per Postkarte « itzuteilen.

Der Borstand.

mnlMmkMsM HaMWer
von Khmüede, MadorstWir haben Auftrag , die hiev

selbst

belegene Besitzung mit Antritt
zum 1 . Mai 1909 zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin wird
angesetzt aufLmakiid,
Le« ll . Nktsker 1V8,

nachm . 6 Ubr.
im Restaurant ..Zum Prinzen
Eitel Friedrich" .

DaS Hans ist zu 2 Wohnun¬
gen einaerichtet. Der vorhan¬
dene Garten und die hinter dem
Haufe belesene Weide haben
eine Größe von 46 sr 90 gm.

Nud . Melier <L Diekmann.
Eckfleth . Zu verheuern eine

Fettweidv, 10 Jück , mit vielem
Grase . _ _ I . Hespe.

Zn kaufen gesucht gut erhalt.
Gehrock- Anzug. Offerien unter
L. 226 an die Erved. d. Bl.

und Würgerftlde
haben beschlossen , den Preis für
ihr Schlachten auf

2 Mark
zu erhöhen, Därmereinigen50 H
mehr, bei Vermeidung einer
Strafe,durch eigenhändigeUnter¬
schriften.
M . Arnold H. Ehnken
H . Letzmann T . Schweltmanu
H. Butt H . Wlchman«
W. KünnemannI . Vrnns
D. Coldewey G. Schellirrg
H. Brunken W. Funke

Schiveiburg. Habe eine zu
Jaderkreuzmoor belegene

Köterei,
bestehend aus guten Gebäuden
und plm. 7 Jück Ländereien,

mit Antritt zum 1. Mai 1909
unter der Hand auf mehrere
Jahre zu verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich
rechtbald au mich werden.

Stechrnaun, Aukt.

Wester WO.
Sonnabend, den 3. Okt . d. I ..

nachmittags 4 Uhr, wird bei
Schrieser's Gasthause in Neuen¬
felde eine der Kasse auheim-
gefallene Kuh verkauft werden

Der Vorstand.

Colmar.
Empfehlen unseren

Prämienstler

ksulöiM VI
zur Zucht. Deckgeld 3

Gebr . Timme.
UL . Auch ist derselbe ver¬

käuflich . D . O.

Refsmsctzürze«
MMMzeu,!

Wirtsctzasts-
sctzürze«

mit Latz von
75 H an.

Jamngürtel,
stets das Neueste.

Regenschirm
von 1 an.

Große Auswahl
in

IninellMen
und Hssen.

! :: MW.

Msrkttnschen.

Oldenburg,
Wilhelmshaven,

Brake.

^ nrulecken gesuM.
Suche noch bersch , sehr gute

Hypotheken zu Nov. Zinsfuß
4—4Z4. Prozent.

Nadorst. D . G . Dierks.
Rastede. Auf mündelsichere

Landhypothek suche ich zum 1.
Nov. 3<M und 4000 Mark zu 4
bis 44/s Prozent anzuleihen.
_ H . Hoes, Reckmunqsst.

Veploi -en.-
Verloren Dienstag abend auf

dem Kuchenmarkt eine
schwarze Handtasche.

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben _ Waklstr. 23.

Muse » 1 TcKl/Lwk
Abzug, g . Belohn. Auguststr. 47.

Berloreu 1 Bund Schlüssel.
Abzugeb. Friedenspl . , bei Kaufm.
Wempe oder Blumenladen.

Entlaufen 1 langhaariger
braunerJagöhnnd . DemWieder-
bringer 10 Alk. Belohnung.

Oberbaurat Freese.
Verloren eins Damenuhr

Mittwoch abend von Frohns nach
der Gaststr. Abzug . Abraham 6.

Verloren am Mittwoch auf
dem Pferdem . aold. Ketteuarm-
band. Abz . g . Bel . Haareneschst.41

« iel-kesuvke.
Gesucht auf sofort oder 1 . Nov.

ein Wohnung für zwei ält . Per¬
sonen , im Preise von 200—220
Mark . Offerten unter D . 55 an
H . Vifchoffs A . - E. . Ostcrnbura.

Gesucht zum 1 . Nov. (für zwei
Personen)

Oberwohrmrrg,
4—5 Räume mit Zubehör.

Offerten unter M . S . 9 an die
Filiale der Nachrichten Lange¬
straße 20. _

Ges. z. 1. Nov . von einer Taine
1—2 Räume ohne Möbel, mit o.
ohne Pension. Offert, mit Preis¬
angabe unter 2 . 70 Filiale,
Langestr . 20.

Ig . Mann sucht Schlafstelle.
Näh. Donnerschweerstraße 47.
Zu miete« gesucht eine Unter¬

oder Oberwohnung zum 1. Nov.
S . Js . Offerten unter » . IS?
an W . Cordes» Haarenstratze5,
erbeten.

? u vermieten.
Gut niöbl. Wohn - n. Schlafz>

zum 1. Nov. od. früher an bess.
Herrn zu verm. Näheres

Filiale, Langestr. 20.

Mot «es. L.L'- SA
ev . 250 mon.
H. Jürge nsen L Co., Hamburg 22.

Barel. Zu vermietenauf Mai
eine freundliche Unterwohnung,
6 Räume,Küche, Mädchenkammer
und Zubehör, sowie Garten.

Nachzufragen in der Filiale
der Nachrichten für Stadt und
Land , Barel ._ _

Zimmer mit Zentralheizung,
möbliert oder unmöbliert , mit
voller Pension, an eine Dame
zu vermieten.
Frau Fischbeck , Ritterstr . 711.

Log is f. j. Leute . Knrwickstr . 4,
Eversten. Frdl. Zim. m. Bett.

( Straßenfront ) . Hauptstr. 54.
Möbl . Stube mit Kammer,

monatlich 12 ^h, zn vermieten.
Hauptstraße 52n , oben.

Zn verm. besser möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer, auch paffend f.
Eins.-Freiw . Auguststraße 41.
Möbl . Zimmer. Nikolausstr. 8.

Bess . möbl. Wohn- u. Schlafz.
zu verm. Jakobistr . 45 (Pfdm . ) .

Göerivofmung
arr der Kaareneschstraße
zum 1. Hlovemöer zu
vermiete «.
kick . Lle^ or L viskwaim.

Möbl . Zimmer , mit u . ohne
Pension, sofort zu vermieten.
Eingang separat. Näheres

Casinoplatz 4, im Papierladen.
Z . verm. kl. Wohn., 1 St . . 1 K .,
K . u . Zub . Näh. Kriegerstr. 13.

8ÄIW8WM

S « ctze für «ceive« Scrü«,
16 Jahre alt, auf sofort eine
Lehrstelle in einer Schlosser- «.
Maschinenwerkstatt» wo er
Pension im Hause findet.

Offerten erbeten unter 8. 222
an die Exped. d. Bl.

Schwei. Auf sofort ein
tüchtig . Sctz« tzm « ctzergese!le
auf dauernde Arbeit.

Aug. Meiners.

Zest Person
verdient pro Tag 8— 20 ^ l
Ausk . gratis . Man sende
Adresse per Postkarte unter
Nr . 40 an Carl Swinka,
Berlin §1V . , Hornstraße.

Rastede. Gesucht ein
jüngerer Bäckergeselle.

A. G. Onnen.
Gesucht aus sofort ei« fixer

Harrsbnrsche.
_ _ Hillje <L Köhue.

Gesucht ein ordentlicher

Lchlcher - Geselle.
Kraftbetrieb vorhanden.

H. Mülschen, Nordenham.
- Fernsprecher Nr . 67 . -

Osternburg. Gesucht auf so¬
fort ein

Kutscher.
Otto Krehe.

-einAuf sofort
Kellner gesucht.

H. Voruhagen, Heiligerigeistst. 15
Gesucht zum 1 . Mai 1909 ein

Knecht
beim Brotwagen.

Heinr . Bohlen . Rastede.
Gesucht ein tüchtiger

Laufbursche
nach der Schulzeit.

Heinr . Lohse,
_ _ Lambertistr . 15.

Ein erfahrenes jung . Mädchen,
welches mehrere Jahre einen
besseren Haushalt führte , sucht
zum 1 . Nov. Stellung als

MDfterin,
entweder bei einem höheren Be¬
amten oder auf einem größeren
Gute. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf Salär
gesehen.

Offerten unter 8. 214 an die
Exped. d . Bl.

Junges Milche«
aus guter Familie sucht möglichst
zum 1 . Novbr . leichte Stelle bei
kinderl. Ehepaar oder alleinsteh.
Dame oime gegenseitige Berg,
bei vollst. Familienanschl. Olden¬
burg (Stadt ) bevorzugt.

Offerten unter k . O. postlag.
Sk«de (Oldb .) erbeten.

Suche für meinen Sohn , wel¬
cher Ostern 1909 die Schule ver¬
läßt , eine Stelle bei einem
Schlosser.

W. Hemmelskamv. Stollhamm
i . Oldenb« .

Landwirtssohn , der alle Arbeit,
mit verrichtet, sucht Stellung als
jung . Alaun in größerem land-
wirtschaftl. Betriebe b. Familien¬
anschl . und 500 Gehalt.

Gefl. Offerten unter 8. 224 an
die Exped. d . Bl.

Junges Mädchen,
in Häusl. Arbeiten sowie im
Kochen erfahr -, sucht z. 15. Nov.
oder später Stellung in besserem
Hause, wo Mädchen gehalt. wird.

Offerten unter 8. 223 an die
Exped. d. Blattes.

Barel . Gesucht auf sofort ein

jinzerer Geselle.
E. Ammerman«,

Bäckerei mit Motorbetrieb.

Gesucht.
Delmenhorst. Zu .Astern isotz

ein Lehrling für inein Kolonial¬
waren - Geschäft.

Beruh. Ahlers.

Gesucht.
Delmenhorst. Zu Ostern 190L

ein Lehrling
für meine Bäckerei.

Beruh. Ahlers . !
Ge'

ucht zu Ostern n . I . ein !

Malerlehrling. !
Wilh. Kelle.

Donnerschweerstraße 32 n. !
!

Verbliebe.
Gesucht für einen größeren

landwirtschaftlichenHaushalt aufMai ein

MP Wchen
gegenSalär bei Familienanschluß,

Näheres durch
Hssss , Friescheumoor.

Junges Mädchen
für Haushalt gesucht.« . Deiner »Brem en,Tüsternstr. 34.

Gejucht anf gleich od. späterein ordintl . ehrlich . Mädchen.
Fra« von Lindern,

Kastanien-Allee Nr. 33.
Gesucht wird zum 1 . Novbr.

nach auswärts ein

tüchtiges MW « otzer
eillfactze Stütze

gegen hohen Lohn. Zu erfragen
Frau Münster,

Haarenufer 6, oben.
Suche per 1. November eine

ßeMOm.
Branchekenntnisse sind nicht un¬
bedingt erforderlich. Selbige
muß auch Näharbeiten mit über¬
nehmen.

Fr. Wiemke«,
Spezialgeschäft für Ausstattungvon Wohnräumen,

Barel i. O. -M»
Schierbrok, Post Delmenhorst.

Suche ein zuverlässiges,

Wegen Cinberufunjs zOMMür
und Anstellung als Postbote zum Ifür Küche und Haus für meinen
1. Novbr . d. Js . kl. städt. Haushalt zum 1 . Nov.

1 Postillon
im Alter von 17 bis 20 Jahren.

H. Giese, Mottenstr. 12.
Osternburg . Ges . z . 14 . Okt.

ein Schwarzbrotbäcker.
A . Gramberg . Ulmenstr. 13.
Zu baldigem Eintritt suchen

wir für unseren Betrieb einen
nüchternen, verheirateten

Mann,
der das Kesselheizen und die
Wartung der Dampfmaschine
übernimmt . Derselbemuß eben¬
falls im Stande sein , sämtlichekleineren Reparaturen auszu¬
führen . Bei zufriedenstellender
Leistung ist die Stellung dauernd.

Meldung erbitten baldigst.
Hntttlosoni. O.

Gebr . Lübbrng.
Ges . m . b . H. ,

_ Dampszkegelei.
Streek bei Sandkrug. Gesucht

auf sofort

1 Zimmergeselle
auf dauernde Arbeit.

_ H. Bnsselmann.

Landwirtstochter sucht Stell,
z . 1 . Nov. in bess. büraerl . Haus¬
halt , schlicht um schlicht . Offert.
unt . S . 225 an die Geschäftsleit.

Junges Mädchen sucht Stell,
von Nov. bis Mai bei gut. Leu¬
ten, wo sie einen büraerl . Haus¬
halt erlernen kann. Offerten
unter O . 81 an die Filiale
Langestraße 20.

Oikene 8teIIen.
MLsmIieve.

Ofternbnrg. Gesucht zu
Ostern 1909 ein

UrmcherMtlm«
unter günstigen Bedingungen.
GewissenhafteAusbildung.

Chr . Meyer, Uhrmacher.

I.ebrlin 6
mit guter Schulbildung zu
Ostern oder früher gesucht.
August Leräes,

Trogen -, Farben - , Chemik .-
und Weinhandlung,

Varel.

Lecket« gesucht!
Leistungsfähige Chokol .- und

Zuckerwarenfabriksucht tüchtigen,
bei der Kundschaftgut eingeführ¬
ten Herrn am Platze.

Offerien unter 8. 221 an die
Exp ed> d . Bl._

Ges. ein jg. Man « für Kontor
u. Reise , f . eine Bierbrauerei.

Offerten unter 8. 205 an die
Exped. d. Bl._ ^

Lohn 240
Frau W. Hollman«.

Rastede. Gesuchtzum1. Mai er. ein tüchtiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Hos von Oldenburg.
Gesucht zum 1. November d. I,

für unseren kleinen , besseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt ein

als Stütze. Familienanschluß,Salär nach Uebereinkunft-
Frau A. Wichmann»

Hiddigwarden b . Berne,
Laufmädchengesucht.

Hugo Nolte , Schüttingstr . 9.
Gesucht erfahrenes juntzes

Mädchen, welches im Nähen u.
Kochen bewandert, Dieustmädch.
wird gehalten. Offert , mit Ge¬
haltsansprüchen u . U . V. Filiale,
Langestraße 20 . erbeten.

Aushilfe bis 1 . Januar ge-
sucht . Näh . Filiale Langestr. 20

Gesucht wegen Erkrankung d.
Mädchens zum baldigen Antritt
ein junges Mädchen, das alle
verkommenden Arbeiten verrich¬tet, auch im Schneidern erfahren
ist , gegen gutes Gehalt . Offert.
erbeten unter S . 203 Exp, d . Bl.

Gesucht ein fixes, jüngeres
Mädchen.

Osternburg , Ulmenstraße 20.
Gesucht zu Nov. ein ordentl.

jii»MS MWe».
Frau Diers . Donnerschweerst. 59

Gesucht zum 1 . Nov. ein

MB Mchm
bei Familienanschluß und Gehalt
für meinen Haushalt.

Frau Zähle, Tannenstraße 4.
Krankheitshalber auf gleich od

später ein gewandt. Saüsmädch.,im Waschen. Plätten u . Servier,
erf. Gute Zeugnisse erforderlich

Frau Zembsch . Bremen,
Bismarckstraße 18.

sucht gegen hohen Lohn bei dauernder
- - Beschäftigung-

/stvlivr ösr kinns L. kopkso.
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I? . Bant , 1 . Oktober.

Mit dem heutigen Tage hat die Gemeinde Bant endlich
den lange ersehnten Bahnhof erhalten . Obwohl Bant schon
seit fahren über eine so hohe Einwohnerzahl verfügt , wre
nur wenige Städte des Herzogtums , blieb ihm doch der
Bahnbof versagt , weil bei den Vorarbeiten für die Errich¬
tung eines Bahnhofs auch die Erweiterung des Wilhelms-
havener Bahnhofs eine Rolle spielte . Ber der vor 40 Jahren
^ -folgten Eröffnung der Strecke Oldenburg —Heppens gab '
es weder eine Stadt Wilhelmshaven , noch eine Gemeinde
Bant . Von beiden waren nur die ersten bescheidenen Anfänge
vorhanden . Als einige Jahre später Bant als selbständige
Gemeinde von Neuende abgezweigt wurde , erschien die ge¬
ringe Zahl an Gebäuden kaum ausreichend zur Anlage einer
Bahnstation . Erst vor reichlich 20 Jahren errichtete die
Eisenbahndirektion Oldenburg an der Wegekreuzung über
die Werftstraße eine Haltestelle , an der die Züge nach Bedarf
hielten , bis dann schließlich das dort stehende Bahnwärter¬
häuschen notdürftig zu einem recht primitiven „ Bahnhof"
erweitert wurde . Für damalige Verhältnisse mochte dieses
kleine Häuschen , das wohl kaum 25 Personen zu gleicher
Zeit Unterkunft gewährte , genügen . Seit 10 Jahren hatte
jedoch der Verkehr eine solche Steigerung erfahren , daß die
Notwendigkeit der Errichtung eines den Verhältnissen ent¬
sprechenden Bahnhofes sich nicht mehr von der Hand weisen
ließ . Indessen verzögerten sich die Vorarbeiten etwas , so daß
der Bau erst vor zwei Jahren in Angriff genommen werden
konnte . Der Bahnhof ist im äußersten Westen der Gemeinde
auf fiskalischem Gebiete als .Kalksteinbau hergestellt und
präsentiert sich recht vorteilhaft . Es ist der erste Tunnel¬
bahnhof . der auf der Strecke Wilhelmshaven —Bremen er¬
baut worden ist. Der Zugang erfolgt von der verlängerten
Wilhelmshavener Straße aus über einen weiten , schattigen
Vorplatz . Das 44 Meter lange und 18 Meter breite Ge¬
bäude enthält in der Mitte eine 190 Quadratmeter fassende
Halle , an die sich nach Westen die Schalter - und sonstigen
Diensträume , nach Osten die Restaurationsräume nebst
Küche anschließen . In den an beiden Seiten errichteten Flü¬
gelanbauten sind die Dienstwohnungen für den Bahnhofs¬
vorsteher und den Bahnhofswirt ' untergebracht . Von der
Halle aus gelangt man an der Sperre vorbei über 21 Stu¬
fen in den mit weiß glasierten Fliesen ausgestatteten 10 in
langen Tunnel , von dem aus nach Osten und Westen über¬
dachte Ausgänge nach dem Bahnsteig führen . Die Innen¬
einrichtung der Warteräume ist einfach, aber behaglich. In
einer Entfernung von 10 Metern vom Bahnhof ist ein Ne¬
bengebäude erbaut , das die Aborte , sowie auf der anderen
Seite Stallungen und Waschküchen zur Benutzung der In¬
haber der Dienstwohnungen enthält . Die Pläne für den
Bahnhof hat Architekt Köhler - Oldenburg entworfen.
Die Oberaufsicht der Bauarbeiten besorgte Baurat Koop -
mann - Oldenburg , während die Ausführung in den Hän¬
gen des Oberbalmmeisters Meents ruhte.

Kur Mm HrsWei'ZSgMm.
Der Nachdruck unserer rmt Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbertHt»
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über lokale Vorkommnisse sirrd der Redaktion Ots willkommen.
Oldenburg, 2 . Oktober.

.
* Ein oldenburgisches Herbstgedichtaus Anton Günthers

Zeiten. Am 2 . Oktober 1651 feierte der Rektor Conrad
Bode in Delmenhorst seine Hochzeit mit Anna Böllers , der

LeUaäsnna.
Roman von H . A . Revel.

^5) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Melitta verschwand im Nebenzimmer . Kolibius öff¬
nete die Tür und ließ den Unteroffizier eintreten . Ter
schien etwas erstaunt , den Burschen des Leutnants Wehns¬
dorf nicht mehr anzutreffen , doch, wagte er nicht zu
fragen . Kolibius setzte seinen Namen in das Rapportbuch,
schnallte seinen Säbel um und folgte dem Unteroffizier,
nachdem er feine Wohnung abgesperrt und den Schlüssel
zu sich gesteckt hatte.

Wie eine
'
Katze glitt Melitta aus dem Schlafzim¬

mer heraus . Aus den Gängen widerhallten die Anrufe der
Ronden . Draußen heulte die Borra , als ob sie die Feste
in ihren Grundmauern erschüttern wollte.

Rasch ging sie ans Werk . Sie hatte sich genau die
Form des Schlüssels gemerkt , den er verwendet hatte , um
den Schrank zu öffnen . Unter einer Menge von Dietrichen,
die sie bei sich trug , suchte sie einige ähnliche hervor und
versuchte sie . Der eine paßte . Nach verschiedenen vergeb¬
lichen Versuchen drehte sich die Kurbel , und die schwere,
dicke Eisentür ließ sich herausziehen.

Auf den ersten Blick sah sie die bewußte Rolle . Mit
unheimlicher Geschwindigkeit entledigte sie sich ihrer
Montur und legte die Papierrollen

'
korsettartig um den

Leib, um darüber wieder die Uniform anzuziehen . Der
ganze Vorgang hatte keine zehn Minuten gewährt.

Als Kolibius von seiner Inspizierung wiederkehrte,
fand er Melitta bleich und zitternd.

„Sie haben sich geängstigt , Frau Melitta ?" sagte er
weich und teilnahmsvoll , wie zu einem Kinde.

. „Ja . Zu Tode . Ich bitte Sie um alles in der Welt,
Kolibius , lassen Sie mich hinaus . Ans einmal überkam
mich eine so sinnlose Angst — es war auch "zu leicht¬
sinnig von mir —"

„Also — Sie verzichten auf das Besichtigen des
Zwickes ? Gott sei Dank ! Kommen Sie . Ich führe Sie
^ nen geheimen Weg , den selbst die Unteroffiziere nicht
kennen.

"
.. Nachdem er ihr noch einmal innig dankend die

Zande geküßt hatte , führte er sie treppauf , treppab , bis
Ne ^ einen stockfinsteren Gang traten , der durch verschie-
imne Laufgräben an eine kleine Eisentür führte.

„So . Wenn Sie hinaustreten , befinden Sie sich aus
dem Haupteingang entgegengesetzten Seite,

TochterdesPastoren zu Hasbergen . Dem Brauche jener Tage ;
gemäß gratulierten die gelehrten Freunde und Verwandten
des Bräutigams in ' mehr oder weniger zierlichen Versen.
Dabei 'bediente man sich der hochdeutschen und lateinischen,
vereinzelt auch Wohl der plattdeutschen Sprache . Auch
dem Delmenhorster Rektor und seiner Jungfer Braut wurde
ein plattdeutscher Glückwunsch dargebracht . In der Einlei¬
tung gibt der ungenannte Dichter eine Schilderung des
Herbstes , die sowohl in sprachlicher als in kulturgeschicht¬
licher Beziehung nicht ohne Bedeutung ist . Mit einer leich¬
ten Aenderung der Rechtschreibung heißt es in der Einlei¬
tung:

„ Seggt man van goder Tiet , so will ick o>k ins röhmen
De Tiet , Le man bi uns den Harwest Pleggt to nähmen.
Denn dat is so een Tiet , de man Wall ehren mot.
So kriegt man allens gnog , so kriegt man Beer un Brot,
So is de Rogge fett '

, so bloyen unsre Göse,
So sund de Offen riep , de Swiene fand nich böse,
Wenn se kamt van de Mast ; so Leiht man Aanten aff,
So is de beste Kop van Hering , Laß un Raff .

" —
Bei dem folgenden erinnern wir uns , daß die Dek-men-

horster Geest seit alter Zeit un Bremen ein gutes Absatz¬
gebiet hat . Es heißt nämlich '.

„ De Ziepel -n sund nicht dür , de Bichkohl lett sich köpen.
De Appeln , Bären , Nät , de liggt bi groben Höpen
In Bremen uP den Markt : de Bur de löst Nu Geld
Vam Hawer , vor de Göf '

, vam Gassen , wo et fallt.
He knm -mt to Marksde mit Koyen , Perden , Fahlen .,
Mit Offen , Schapen un Dack- Sköven , Geld to Halen.
He drinkt von sienem Geld ok w-oll en halwen RM
lln fährt dcirncgest Heu mit frischem Mot to Hus.
Darum weer diisse Tiet vor andren woll to ehren,
Wenn ' t wor alltiets so bleew .

" —
Nun aber folgt der Hinweis auf den Winter , „ de b-aske

Tick , de alle Lust verdrifft un is us nich ! mehr wiet .
" Er

wird uns lehren , „ wat ' n Harke is .
" Er ist „ een baske

Broer " und ein Mann , „ de Water , Beer un Wien to Jse
maken kann .

" Aber auf diesen Teil der Dichtung gehen wir
nicht näher ein ; ist uns der Winter doch nicht mehr so
schrecklich , wie er unstren .Vorfahren war . Die mitgeteilten
Verse aber werden genügen , unseren Lesern eine Probe des
damasigsn Plattdeutsch ' zu geben , das sich ! von dem heu¬
tigen nur wenig unterscheidet.

* Für die Zeppelin- Spende des Deutschen Flotten -Vereins
gingen noch nachträglich ein : vom Verlag des Anzeigers für das
Oberledingerland 18,25 ckl, von der Gemeinde Niederwörresbach
in Birkenfeld 26,40 ckt , im ganzen nunmehr 1707,64 ckt . Die bei
dem Bankhaus Fortmann L Söhne eingegangenen 414,70 ckl für
die Zeppelin-Spende setzen sich aus folgenden Einzelgaben zu¬
sammen : N . N . 5 K , G . B . 10 ckl, K . F . 10 ck( , N . N . 2 ckl,
W. 5 .L . E . P . 3 .L , G . A . 1 ckt, Frl . A . F . 100 .L , O . B . 3 ckl,
Wp. 3 ckh Dr . E . 3 F ., E . St . 1,50 ckt , Dr . T . 10 ckl, C . B . IM ckt,
I . H . B . 10 ckl, G . K . 3 .L , W. F . IM .L , C . P . 1 ckt , N . N . 3 stl,
D . R .-Rodenkirchen 36,20 sil , I . H . G .-Frieschenmoor 5 pH zu¬
sammen 414,70 ch.

* Ein empörender Fall vom Alkoholmißbrauch wird aus
dem Rhein lande gemeldet : Der Bergmann Friedrich
Hortz und dessen Tochter Gertrud aus Heiligenhaus bei Vel¬
bert standen unter der Anklage , den jetzt vier Jahre alten
Sohn der Gertrud durch fortgesetztes Verabreichen von
Branntwein ( ! ) an seiner Gesundheit schwer geschädigt zu
haben , vor der El bei"' older Strafkammer . Aus der ' Ver¬
handlung ergab sich, daß dem Kleinen , als er kaum Isi^
Jahre ( ! ) alt war , schon Schnaps verabreicht worden ist,
und daß sowohl der . Großvater , als auch die Mutter sich

„ Diese Ausfallpforte steht aber nicht auf dem Plan,"
sagte sie unwillkürlich.

„Donnerwetter — ja ! Haben Sie ein Gedächtnis,
Pen Plan nach einmaligem Sehen derart im Kopfe zu
behalten ! Nein . Sie haben recht . Diese Pforte ist ab¬
sichtlich nicht hineingezeichnet worden . Denn im ^ all,
daß mal die Pläne in Unrechte Hände kommen , soll man
von gewissen Punkten keine Kenntnis bekommen . Und
nun , Gott befohlen . Möge er Sie so glücklich wieder nach
Hause bringen , als er Sie herauf geleitet hat ! Und noch¬
mals tausend Dank !"

Er öffnete die sich in ihren Angeln drehende Pforte.
Ein heulender Windstoß fuhr hinein und wollte sie kaum
ins Freie treten lassen.

„Das ist gerade die Seite , die am stärksten den Stür¬
men austzesetzt ist," sagte er erklärend.

Noch ein Händedruck und sie schieden. —
Es war drei Uhr morgens , als Melitta von Fiametta

eingelassen wurde . Ihre erste Frage galt ihrem Gatten.
Sie atmete auf , als sie erfuhr , daß er noch nicht nach
Haufe gekommen war.

Sofort entledigte sie sich ihrer Uniform , um ein loses
Nachtgewand umzuwerfen . Die Pläne des Forts Impe¬
riale legte sie unter ihre Matratze , die sie eigens zu diesem
Zwecr ausgeschnitten hatte , worauf sie sich , wie von einer
Zentnerlast befreit , befriedigt zu Bett legte und mit
lächelnden , kindlich reinen Zügen einschlief.

Fiametta faß noch allein in der Küche. Vor ihr lag
ein Brief , den sie bereits zum sechsten Male durchlas.
Er war schlecht geschrieben . Deshalb konnte sie nicht alles,
entziffern . Ein Wort um das andere buchstabierend , las
sie : „ Liebe Fiamma ! Briefe , die Melitta rekommandiert
an den Fürsten Miruovo sendet , bitte , statt nach Rom , an
meine Adresse , postlagernd hier , zu richten . Melitta
braucht fürs Erste nicht zu erfahren , daß sich mein Chef,
der Fürst , für längere Zeit hier befindet . Wenn Sie zur
Befriedigung Sr . Durchlaucht arbeiten und Ihrer Herrin
gegenüber zu schweigen wissen , wird es nicht Ihr «schaden
sein . Einliegend tausend Kronen als Anfangsgehalt . Je¬
der weitere Brief von Ihnen , resp . Melitta , an den
Fürsten wird Ihnen mit dreihundert Kronen bezahlt wer¬
den . Mit besten Grüßen von mir und Elena — Ihr
wohlgeneigter Flavio Pirantese . Adresse : Flavio Pi „ post¬
lagernd , Castelnuovo ."

Fiametta erkannte auf den ersten Blick, daß der Brief
nicht Piranteses Handschrift aufwies . Aber — was küm¬
merte es sie , von wem das Geld war ? Jedenfalls konnte
ihr niemand Nachweisen, daß sie nicht in gutem Gian¬

daran ergötzten , wie der kleine Kerl trinken konnte . Das
Kind gewöhnte sich schließlich! so sehr an den Branntwein,
daß es förmlich! zitterte , wenn es ein Schnapsglas sah, gierig
danach' griff und den Inhalt verschlang . Die Folge davon
war , daß es geistig und körperlich! sehr zurückblick und
abends nicht eher einschlief, bis es ein Glas Schnaps als
Schlaftrunk erhielt . Milch und Schokolade verschmähte es,
wenn ihm die Wahl zwischen diesen Nahrungsmitteln und
dem Schnaps gelassen wurde . Der Gerichtsarzt , Medizinal»
rat Br . Braun , bekundete als Sachverständiger , daß länge¬
rer , wenn auch, nur geringer Schnapsgenuß einen schwer
schädigenden Einfluß auf die körperliche und geistige Ent¬
wickelung eines Kindes ausübe , und daß ein derartiger
Mißbrauch als Körperverletzung angesehen und bestraft wer¬
den müsse. Die Strafkammer bestätigte unter diesen Um¬
ständen Las Urteil des Velberter Schöffengerichts , gegen das
die Angeklagten Berufung eingelegt hatten , und das gegen
Hortz eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten , gegen seine
Tochter eine Gefängnisstrafe von 1 Monat festgesetzt hatte.

* In der Volksküche sind im Monat September 1908
verabreicht : 2846 ganze Portionen Essen (1861) , 3699 halbe
Portionen Essen (4720) , 857 Suppenportionen (743) , 241
Lassen Fleischbrühe (313) , 1264 Tassen Kaffee (1207) , 162
Tassen Kakao (114) , 680 Glas Milch.

* Freiwillige Mitglieder in Krankenkassen . Zweifel be¬
stehen noch mancherorts über das Recht zwcmgsversichertev
Kassenmitglieder , die Versicherung freiwillig fortznsetzen,
falls das Jahreseinkommen 2000 Mk . übersteigt '. Wieder¬
holt ist gerichtlich, festgestellt. Laß die Mitgliedschaft fortbe-
fteht , falls - davon innerhalb acht Tagen dem Kassenvor-
stande in irgend einer Form ' Mitteilung gemacht ist und die
Zahlung der Beiträge pünktlich erfolgt . Die Bestimmung
der Satzungen , daß der freiwillige Beitritt zu den Kassen bei
einem Einkommen von mehr als 2000 Mk . ausgeschlossen Ist,
findet hier also keine Anwendung.

* Messerstecherei. Eine Schlägerei, wobei wieder das Messer
gezogen wurde, fand Mittwochnacht auf dem Kasinoplatze statt.
Zwei junge Leute aus der Umgegend, die in ihrer Marktstimmung
sich gegenseitig angerempelt hatten , waren aneinander geraten,
wobei der eine , ein Dienstknecht aus Tungeln , sein Messer zog
und dies seinem Gegner, einem Arbeiter aus Moslesfehn , in
die Seite stieß . Der Verletzte, der sofort zusammenbrach, wurde
auf der Polizeiwache verbunden, konnte aber, da die Verletzung
glücklicherweise nicht lebensgefährlich war , nach seiner Behausung
entlassen werden. Der Täter , der entflohen war , wurde von
mehreren Marktbeziehern am Damm ergriffen und der Polizei
übergeben.

* Eversten , 2 . Okt . Der Rechnungssteller Georg
Sch Wartung in Eversten ist zum 1 . Oktober d . I.
als Auktionator angestellt und auf sein Amt eidlich ver¬
pflichtet worden.

8 . Stollhamm , 2 . Okt . Am Montag wird hier der dies¬
jährige Herb st viehmarkt abgehalten . Derselbe wird
von den Landleuten von Jahr zu Jahr weniger beschickt und
verliert immer mehr an Bedeutung . Das meiste Vieh wird
in diesen Tagen mit der neuerbauten Bahn versandt,
auf welcher der Betrieb augenblicklich ein ganz enormer ist.
— Das neue Schulhalbjahr der hiesigen landwirt¬
schaftlichen Winterschule beginnt am 2. November . An Stelle
des Direktors Löhlein, der die nsuerbaute Schule in Ol¬
denburg übernommen hat , ist Direktor Boeker nach hier
gekommen.

s . Stollhaminerwisch , 2 . Okt . Landwirt Ernst Bulk
verkaufte seine hier belegene Besitzung, groß 4^ Hekt.,

I!»Î »1»

den gehandelt hätte , die Briefe Melittas an deren Vater
geschickt zu haben.

Gegen vier Uhr morgens kam Luigino etwas ange¬
heitert nach Hause . Seit einiger Zeit , namentlich seit der
Abreise Franziskas , die ihn seiner Einsamkeit mit rührend¬
ster Liebe und Anteilnahme entrissen hatte , fühlte er sich
doppelt einsam . Da hatte er sich etwas das Tvinken
angewöhnt.

Als er vor dem Lager seines engelschön anssehenden,
friedlich schlummernden Weibes stand , empfand er eine
tiefe Scham vor sich selbst, und leise schlich er sich in den
Salon , um dort auf dem Sofa zu übernachten und den
Schlai seiner Frau nicht zu stören.

X.
„Civio ! — Civili ! — Civio !"
Allgenieines Glaserklingen und geräuschvolles Auf¬

stehen von der Tafel , die in der prachtvollen Veranda des
Hotels Sabionoello gedeckt worden war.

Es waren meist ziemlich korpulente Herren , teils euro¬
päisch gekleidet , teils montenegrinisch ; jedenfalls trugen
sie alle den Fez . Bis auf einen . Und dieser schien die
Hauptperson des Festmahles.

Durch die Hohen Scheiben der geschlossenen, in lichten
Holzfarben gehaltenen Veranda hatte man einen pracht¬
vollen Blick "über den Hasen , dessen Wellen die Pfähle , auf
denen ein Teil des Gebäudes ruhte , umspülten . Allerlei
Kähne ruderten mit Fremden in die Bocche hinaus , denn
die besuchteste Zeit Dalmatiens ist der Winter , oder —
sollte wenigstens der Winter sein . Verschiedene 'Dampfer
lagen , wenn man links hinausblickte , an der Marina;
darunter zwei , die erst heute angekommen waren.

Während die meisten der Herren sich einen Dschibuk
„Bitte , lieber , Graf ! Das Fest muß werden gefeiert

mit gntter Verdauung , das ist Hauptsache . Bearbeitung
und Verarbeitung ist alles .

"
Gentile verbeugte sich und nahm eine Zigarre . Ein

alter Cettinjaner , mit eisgrauem Schnurrbart , gebückter
Haltung , finsteren , buschigen Augenbrauen und darunter
hervorlugenden stechenden Aeuglein , trotzdem aber gerade
mit keinem sehr intelligenten , sondern mehr stumpfsinni¬
gen Gesicht, näherte sich Jovo Jovacic , tippte ihn auf
die Brust

'
und fragte ihn mit furchtbarem , erschütterndem

Ernst:
„ Sag ' mal , Freund , was haben wir eigentlich ? für

ein Fest ?"
Allgemeines , brüllendes Gelächter , das dem zivilisier-

ten Europäer etwas unangenehm auf die Nerven fällt,
woran aber die Einheimischen schon gewöhnt lind



für den Preis von 18 000 an Hausmann Hermann Hem-ken. Der Kauf wurde durch Auktionator Franz Harms,
Stollhamrn , vermittelt.

2 . Blexen , 1 . Okt . Zur gemeinsamen Vertretung ihrer
Interessen haben sich am vergangenen Sonntag Haus¬und Grundbesitzer in Blexen und Einswarden zueinem Verein zusammengetan . Der Gründung ging ein
Vortrag des Vorsitzenden des Haus - und Grundbesitzerver¬eins in Lehe vorauf . Es ist sicher , daß die Mitglieder bei ge¬
meinsamem Vorgehen manches erreichen werden , was dem
einzelnen nicht möglich ist. Dem provisorischen Vorstande
gehören die Herren Havekost , A. Michaels , Meyer,M utzke und Wendein Einswarden , C . Michaels und
K u r r e in Blexen an . Am kommenden Sonntag wird der
Verein eine Versammlung hier in Michaels Hotel abhalten.— Der landw . Verein Atens - Blexen, der wäh¬rend des Sommerhalbjahrs keine Versammlungen abhält,wird am Sonnabend wieder tagen . Herr G . Ahlhorn-
Jademußendeich wird über die Aenderung der Deich- und
Wasserordnung referieren . Da dieses Thema zurzeit hierviel erörtert wird , so darf der Redner eines großen Zuhörer¬
kreises versichert sein, da auch Nichtmitglieder stets willkom¬
men find.^ Jever , 1 . Okt. Gestern Vormittag 10 Uhr traf hiereine Ankaufskommission des König !. Hengstdepots aus
Agram aus '

dem Heng st ma rkte ein . Der Verband der
Züchter des Oldenburger eleganten schweren Kutschpferdeshatte die hiesigen Hengstbesitzer veranlaßt , mit geeignetenTieren zu erscheinen . Nach dem Verzeichnis waren 90
Hengste , zweieinhalb - und dreieinhalbjährige , angemeldet.
Vorgesührt wurden noch einige mehr . Angetanst wurden
zu Preisen von 1800 bis 2500 Mark sieben Hengste . Von
hier begibt sich die Kommission nach Rodenkirchen,,wo 106 Hengste angemeldet sind . Die angekauften Hengstewurden sofort abgenommen.* Lohne , 2 . Okt . Das „P eter H en 1 e i n - Pul t"
ist zurzeit in seinen verschiedensten Formen zur Besichti¬
gung der Interessenten im Schaufenster des Tischlermei¬
sters Printer ausgestellt . Herr Brand hat in allen
größeren Orten des Amtes bei Tischlermeistern die Er¬
findung ausgestellt , so in Vechta bei Gebr . Jäger, in
Steinfeld beim Tischlermeister Wittrock, in Neuenkir¬
chen beim Kunstschreiner Pohlm ann, sowie auch in
Damme und Dinklage.

HZsrknrrfiHles.
Das Gleitboot des österreichischen Oberleutnants v.

Corvin . Der Erfinder des Bootes ist damit kürzlich auf der
Donau von Wien nach Pest gefahren und hat zur Zurück¬
legung der ungefähr 280 Kilometer langen Strecke nur 4
Stunden 25 Minuten gebraucht , während die täglichen Post¬
dampfer rund 12 Stunden benötigen . Wie es heißt , will
Oberleutnant v . Corvin bei seiner nächsten Fahrt die Strecke
in nur drei Stunden bezwingen ; das würde einer Schnellig¬keit von mehr als 90 Kilometern in der Stunde gleichkom¬men . Das Boot hat keinen Kiel , sein durch eine Sinse in
zwei Teile getrennter Boden ist vollkommen flach. Das
Fahrzeug erhält seine Antriebskraft auf elektrischem Wege
durch eine Propellerschraube , die sich nicht wie bei anderen
Motorbooten um eine horizontale Achse dreht , sondern umeine eigentümlich geneigte , nach vorn und rückwärts stellbare
Achse , wodurch das Boot bei jeder Umdrehung der Schraube
nicht nur nach vorwärts geschoben, sondern auch in die Höhe
gehoben wird . Aus diese Art berührt es während der Fahrtdie Oberfläche des Wassers nur ganz wenig , so daß dadurchdie Reibungsfläche auf ein Minimum beschränkt und die
Fahrgeschwindigkeit bedeutend erhöht wird . Es hat eine
Stärke von 12 Pferdekrästen und bietet nur für zwei Per¬sonen Platz . Der Erfinder will aber schon demnächst mit demBau eines solchen Fahrzeuges von 50 Pferdekräften begin¬nen , das eine Schnelligkeit bis zu 100 Kilometern in derStunde entwickeln soll. Oberleutnant Corvin will das beidem „ Wasserflieger " zur Anwendung gekommene System , andem er seit drei Jahren arbeitet , später auch in der Aeronau-tik verwerten und einen Aeroplan bauen.

Eindrücke vom Preßkongreffe. Der „Messaggero" veröffent-

Jovacic klopfte ihm gemütlich aus die Schulter.
„Geh schlafen , Rendulic , Alter ! Nun machst Du den

Veiten Weg hierrherr und weißt nicht einmal , warrum ."Die Herren lachten von neuem . Rendulic gab sichdie größte Mühe , nachzudenken.
„Hab ich mir gesaggt , wenn Jovo Jovacic ruft , wird

es wohl habben seinen Grund . Err halt gesaggt , Fest
feiern — also wird es was geben zu trinken und zuessen.

"
„Fest feiern ist gut !" brüllte ein anderer , ein bild¬

schöner , junger Mensch mit pechrabenschwarzem Haar und
Schnurrbart , mit der Ausgelassenheit und Anmaßung des
Geldmannes , da ihn sonst die meist bejahrten Herren
nicht als gleichberechtigt geduldet hätten . „Fest feiernhat er verstanden — statt : die „ Feste" feiern .

"
Gentile war dies Wortspiel höchst peinlich . Tenn er

warf erschreckte Blicke um sich.
Es war aber niemand anderes im Saale , als der

Hotelier selbst, Joseph v . Wehnsdorfs , der sich in Cattaro
bloß Herr Wehnsdorff titulieren ließ , und zwei Damen,die an einem entfernten Tische saßen . Die eine davon
kannte Gentile ; das war die Stütze des Hotels , ein Fräu¬lein v . Stobitzer , die heimlich — oder vielmehr geräusch¬voll '

Angebetete des Montenegriners . Die andere mußteer aber auch schon irgendwo gesehen haben . — Aber
wo nur?

Er wandte sich an Jovacic und fragte , wer die Dame
sei . ,Jovo , ebenso wie die anderen etwas angeheitert,
rief laut und rücksichtslos : '

„Die da ? O , die ist eine Landsfrau von uns , eine
halbe — eine Russin , Winscheff ."

Er wankte auf sie zu , um seine Intimität und Natio-
nalitäten -Verwandtschaft mit der Russin darzutun.

„ Wirr sind gutte Freunde , Werra ? Nicht währ ? —
Blnttsbrüder . Rußland und Montenegro , Montenegro und
Italien — eine starke Dreibündnis !"

Er lachte laut und reichte ihr die Hand , immer dichterund aufdringlicher an sie herantretend.
Wera erhob sich und trat um den Tisch herum . Fran¬

ziska wechselte leicht die Farbe.
Jovo Jovacic stutzte und starrte sie blöde an . Dann

warf ' er sich in die Brust.
(Fortsetzung folgt .)

licht einen enthusiastischen Bericht seines Redakteurs Falbo über
Berlin und dessen großartige Gastlichkeit gegenüber dem
Preßkongreß . Die anfänglich gehegte Befürchtung, daß die
Deutschen weniger gastlich und festfroh seien als die Romanen,
wurde, sagt er, gründlich Lügen gestraft. Denn die Berliner
schlugen den Rekord der Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit.
Alles trug das Gepräge der Höflichkeit und Großartigkeit , des
„ Zianck sNAiiem"

. Berlin , schließt Falbo , wollte sich seinen
Gästen in jeder Hinsicht berückend zeigen ; es ist in vierzig Jahren
eine grandiose , bewundernswerte Metropole
geworden. Der Redakteur hatte auch eine Unterhaltung
mit Bülow. Der Reichskanzler meinte : „Jetzt bin auch ich
römischer Steuerzahler , ja fast römischer Bürger geworden.

"
„ Und wann werden wir Sie dauernd in Rom sehen ?" Lächelnderwiderte der Reichskanzler: „Ich bin kein guter Prophet
für mich selbst . Sie wissen , die Politik — " Am meisten freute
Falbo, daß er unter den Kammerdienern des Fürsten einen
echten Römer fand, der ihm schäumendes Pilsener reichteund in unverfälschtem römischen Dialekt dazu bemerkte : „Der
Frascatiwein ist doch besser . "

Frau Mvntgolficrs Unterrock und die Luftschiffahrt.Kunstslug ! Lenkbare Luftschiffe ! Eroberung der Lust ! —
Wan braucht jetzt nur an irgend einem Tage irgend eine
Zeitung zu öffnen , um einem dieser neuen „Klischees" zu
begegnen . Aber trotz dieser papiernen Verherrlichung der
Lustschisfahrt ist noch niemand auf den Gedanken ge¬kommen , dem wahren , dem wirklichen „Inspirator " der
Eroberung der Luft die Ehre zu erweisen , die ihm ge¬
bührt . Noch niemand — so schreibt der „Gaulois " -—
ist auf den Gedanken gekommen , den Unterrock zu Preisen,dank welchem Montgolfier . . . Aber fangen wir von
vorn an ! Madame Montgolfier von Annonay hatte ihren
hübschen leinenen Unterrock waschen lassen ; um ihn trock¬
nen zu lassen , hängte sie ihn über einen kleinen Ofen , der
eine angenehme Wärme ausströmte . Die heiße Luft blähteden Unterrock aus , so daß er bald wie eine Glocke aussah.
Plötzlich geschah etwas Merkwürdiges : die Schnur , die
den majestätisch aufgeblasenen Unterrock festhielt , begann
sich zu lösen , und das Röcklein stieg und stieg , so leichtwie eine Sylphide ; dre Decke aber hemmte seinen Flugin die Lüfte und lähmte seinen Schwung , bis er mit ge¬knickten Flügeln gefangen saß . Als er sich in dieser trost¬
losen Lage befand , ries Madame Montgolfier , die dem
Flugversuch mit offenem Munde zugeschaut hatte , rasch
ihren Gatten , um ihm das Phänomen zu zeigen . Ge¬
lassen stieg Montgolfier auf einen Tisch, befreite den
flatterhaften und jetzt so schnöde gefangenen Unterrock
und begann nachzudenken . Zwei Monate später . . . Aber
die Geschichte der ersten „Montgolfiere "

, die durch heiße
Luft aufgetrieben wurde , ist ja hinlänglich bekannt!

Stimmen aus <Zem pubMum.
Mur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktto»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-t
Neues in VMendurg.

Ein mit „Diana " Unterzeichneter Einsender in Nr . 267
d . BI . glaubt das Einfriedigen eines anderen Jagdreviers
seitens der Obersörsterei billigen zu müssen, weil „ die Ober¬
försterei ihr Wild nicht abschießen lassen will "

. Das klingt
ja , als ob das Wild der Oberförsterei ganz allein gehört . Ja,das möchte sie Wohl; der Landmann soll es auf seinen Fel¬dern ernähren und sie will tzs „abschießen" ! Eben weil siedem betreffenden Landmann kein Stück Wild gönnt , ist die
Einfriedigung gemacht worden . Die Ansicht, ihr allein ge¬höre das Wild , spricht auch aus dem im ersten Artikel ge¬
schilderten Vorgehen am Kimmer Holze , wo sie doch fast garkein Jagdrevier besitzt . Und diesem Grundsatz der Ober¬
försterei stimmen Sie , „Diana "

, zu und finden ihn in der
Ordnung ? Da werden Sie Wohl einzig und allein dastehen!
Wegen eines solchen Vorgehens am Kimmer Holze ist ge¬rade das betr . Grundstück gepachtet, sonst vielleicht nicht!Sodann scheinen Sie (dem Sinne Ihres Artikels nach zurechnen) zu glauben , alle in der Nähe liegenden Grundstücke
gehörten zum Jagdrevier der Oberförsterei . So ist es denn
doch nicht, hier und da ist doch noch ein Grundstück in an¬deren Händen . Warum versieht die Oberförsterei diese nicht

LrmmrZMgLK smeZ MZtes SA§ üem

W . Weressajew , dessen Name bereits durch seine frei¬
mütigen „Bekenntnisse eines Arztes " berühmt gewordenist, hat durch das vorliegende Werk einen äußerst wert¬
vollen Beitrag nicht nur zur politischen , sondern auch zurSitten - und Kulturgeschichte Rußlands zu Beginn des
zwanzigsten Jahrhunderts geliefert . Eine unendliche Ver¬
kommenheit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
spricht aus jeder Zeile des ungemein fesselnden Buches,und es ist schwer zu begreifen , daß ein Staat , dessen
Stützen so verfault und so vermodert waren , wie die des
russischen , nicht unter der Wucht der eigenen Sünden schon
längst zusammengebrochen war . Erst der russisch-japa¬
nische Krieg legte die Verkommenheit Rußlands vor die
Augen der Welt und war für das Reich des Zaren der
Ausgangspunkt zu einschneidenden Reformen . In dem
Buche Weressajews wird gewissermaßen der urkundliche
Nachweis geführt , daß nicht nur das Sanitätswesen des
russischen Heeres , sondern die weitverzweigte militärische
Verwaltung und Hand in .Hand damit die gesamte in¬
nere Verwaltung Rußlands in unheilbarer Zersetzung be¬
griffen war . Der beste Beweis für die Wahrheit des von
Weressajew Gesagten liegt in der Druckerlaubnis dieses
furchtbaren Buches . Zugleich geht aber auch aus dieserErlaubnis das rühnsiiche Bestreben der gegenwärtigen
Regierungsleiter hervor , die geradezu verbrecherische Tä¬
tigkeit der bisherigen Staatsverwaltung nicht zu ver¬
schleiern und Rußland aus dem Kampf grenzenlosen Ver¬
falles besseren Zeiten entgegenzuführen.

Als die Japaner im Februar 1904 ohne weitere
Kriegserklärung die Feindseligkeiten gegen Rußland be¬
gannen , war in den oberen Schichten des russischen Volkes
der Wunsch allgemein , daß die Regierung , die man füreinen weit schlimmeren Gegner betrachtete , als den Ost¬
asiaten , und das bisherige Regierungssystem durch eine
entscheidende Niederlage für immer unmöglich gemacht
werde . Man sah die betrunkenen , johlenden Haufen , die
sich Soldciren nannten und über die ihre Offiziere schon

Weressajew , W. Meine Erlebnisse im russisch-japa¬
nischen Kriege . Mit Erlaubnis des Verfassers übersetzt
von L . Meer

'
ovitsch und Dr . I . Bürlis : (Memoirenbiblio¬

thek, 3. Serie , Sand . I . ) Stuttgart , Robert Lutz 1908--

auch mit einer Einfriedigung ? Sie meinen , die Oberför¬
sterei müsse das Wild schonen vor dem betr . Jäger . Glau¬
ben Sie vielleicht, daß letzterer , der schon 30 Jahre Jäger ge¬
wesen ist, nicht weiß , wie Jagd zu pflegen und Wild zu scho¬
nen ist? Sie scheinen das Gegenteil zu glauben , denn das >
Wort : „Jagdschießer " soll Wohl auf den betr . Jäger gemünzt
sein . Sie mögen anfangen , was Sie wollen , das Vorgehen '
der Oberförsterei noch so drehen und deuteln , es kommt doch
immer wieder darauf hinaus : Die Oberförsterei will das
Wild für sich beanspruchen,

'
keinem anderen Jäger ist ein

Stück gegönnt , und das kann kein „Deutscher Jäger "
(wie

Sie schreiben) billigen . Oder wollen Sie zurück zum Mit¬
telalter , wo nur der Adel das Recht der Jagd beanspruchteund der Bauer das Wild mit seinem Schweiß ernähren
mußte , aber bei schwerer Strafe kein Stück schießen durfte?

—r—

LrMLrmig.
In Nr . 276 vom 30 . September bringen unwr der

Spr '
tzmarke „Ne Bus gelb ewlllrgun g durch die Sozialde¬

mokratie " die „ Nachrichten " einen lokalen Ssiitzartitel , wo¬
rin gesagt wird : „Im Landtage sprechen die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten genau wie die bürgerlichen zum
Budget , reden nie gegen seine Annahme und stimmen bei
der Schlußsrage stets dafür ." Das letztere ist tatsächlich
unrichtig . Da die Geschäftsordnung des Landtages bei ,
Abstimmungen über den Etat keine Gegenabstimmung vor - ^sieht und der Präsident bei jeder einzelnen Position , so-wie bei der Abstimmung über den Gesamtetat die An¬
nahme oder auch Ablehnung konstatiert , aber Gegen -Ab-
stimmung nicht vornimmt , so kommt nach außen hin die
Abstimmung des einzelnen Abgeordneten allerdings nichtklar zum Ausdruck . Tatsächlich haben aber stets die ^sozialdemokratischen Abgeordneten ohne Ausnahme ge¬
gen den Etat gestimmt, weil sie eben nicht dafür >
stimmten und sitzen blieben . Auch in einem Artikel des !
„Nordd . Volksbl ." vor einigen Wochen, der zur Budget - ^
frage Stellung nahm , ist schon gesagt worden , daß im
Oldenburger Landtage die Sozialdemokraten gegen daN
Budget stimmen , und zwar schon deshalb , weil die ver¬
fassungsrechtlich niedergelegte politische und staatsbür - -
gerliche Gleichberechtigung ihnen vorenthalten wird . Das
Wie der Ablehnung kommt dabei nicht in Frage , sondern
ist abhängig von der Geschäftsordnung , wohl aber die Z
Tatsache.

Diese Tatsache glaubte ich zur Vermeidung falscher ;>
Kombinationen als Mitglied des Landtages , zugleich im >
Namen der sozialdemokratischen Fraktion seststellen zu
müssen.

Bant, 1 . Oktober.
Adolf Schulz , Parteisekretär.

Wenn die sozialdemokratischen Abgeordneten bei der
Abstimmung sitzen bleiben , dann fällt das nicht auf ; Tat¬
sache ist, daß sie nicht gegen die Annahme des Budgets
gesprochen haben . N . R,

LongisrNstte.
Unter Len Künstlern in diesem Jahre während des Kramer¬

marktes befand sich auch ein Herr , der als „Humorist" auf dem
Programm bezeichnet wurde. Dieser Herr gefiel sich bei der
letzten Aufführung am Mittwochabend am Schluffe seiner schon
recht lahmen Vorträge darin , eine Humoristisch -satirisch sein
sollende Rede vom Stapel zu lassen , die in einer Lobhudelei Eng¬
lands und seiner Einrichtungen und in einer Verunglimpfung der
deutschen Verhältnisse gipfelte. Was würde diesem Herrn wohl
geschehen sein , wenn er in England gewagt hätte, die dortigen
Verhältnisse herunter zu machen und diejenigen Deutschlands in
den Himmel zu erheben? — Mit mir hoffen viele national und
patriotisch gesinnte Leute, die am gestrigen Abend sich an den
Vorführungen in der Longierhalle erfreut haben, sich durch das
Auftreten des „Humoristen" aber abgestoßen fühlten, daß Herr
Direktor Strauß uns in künftigen Jahren nicht wieder mit
einem „Humoristen" nach der Art des diesjährigen überraschen '
wird . Ein Deutscher.

i während der Fahrt aus den Kriegsschauplatz die Gewalt s
j verloren hatten , als brauchbares Werkzeug an , um dieses (
- Ziel zu erreichen , und hielt sich nicht weiter darüber auf , i

daß einzelne Vorgesetzte beim Ausmarsch von ihren Trup - »
pen , die den Gehorsam verweigerten , kurzerhand erschossen «
wurden , eine Erscheinung , die sich auf der Rückfahrt , als saus den Soldaten Revolutionäre geworden waren , noch .
oft genug wiederholte.

Es ist nicht leicht, aus dem Buche Weressajews Nn-
zelnes hervorzüheben . Jedes Kapitel und jede Seite wäre
der Wiedergabe wert , und wer sich die Mühe nimmt , in !
den Zeitungsbänden der letztvergangenen Jahre zurück-
znblättern und die offiziellen Erlasse , Erklärungen und
Berichte , die von der russischen Regierung bei Beginn
und im Verlause des Krieges weit mehr an Europa,
als an ihre eigenen Untertanen gerichtet waren , wieder
durchzulesen , der wird bei einem Vergleich mit der wahr¬
heitsgemäßen Darstellung Weressajews einen tiefen Wider¬
willen gegen eine Regierung nicht bekämpfen können , deren
Vertreter bewußte Unwahrheiten verbreiteten , nur um das -
bisherige System zu verteidigen und aufrecht zu erhalten , s

So rühmte man zu Beginn des Krieges das geschlossene , )
einen festen Körper bildende russische Heer , aber niemand
wußte damals , wie die Regimenter , deren Zahl ausschließlich
auf dem Papier stand , zustande kamen : „Fünf bis sechs
Offiziere, " sagt Weressajew , „ und hundert bis zweihundert >
Mann werden verschiedenen Regimentern entnommen — (und die „ Kriegseinheit " ist fertig . Wir wollten uns
vor Europa sehen lassen : Seht hier ! Alle Korps sind
aus ihren Plätzen , und die ganze Armee ist wie aus dem
Boden gewachsen.

" Ob die Offiziere und Mannschaften
nach ihrer ganzen Ausbildung an die Stellen Paßten , auf
die sie gestellt waren , kam nicht in Frage , und wie bei dem
regulären Heer ging es auch beim Sanitätswesen zu, an
dessen Spitze ein Polizeimeister - trat , der polizeilich , aber
nicht medizinisch das ihm unterstellte Ressort leitete.

Bei den völlig unfertigen Verhältnissen , unter denen
der Krieg begonnen hatte , bei dem plötzlichen Wechsel von
Klima und Nahrung , bei den großen Anstrengungen , die
dem Soldaten oblagen , für dessen halbwegs menschenwürdige
Verpflegung auch nicht das Geringste geschah, war es nichtwunderbar , daß die Zahl der Kranken sich ständig vermehrte.
„Die Kranken ! . . . Die Kranken in der Armee — sind bloße
Parias , so schwer ihr Dienst auch gewesen sein mag und so
sehr sie auch gelitten haben mögen , vielleicht noch viel schwe¬rer als viele Verwundete . Aber alle behandeln sie mit Ge».
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Th . Hitzen, Gemeindevorsteherund Wahlmann

für Rodenkirchen,
Herrn. Bunnemann , Gemeindevorsteher und

Wahlmann für Strückhausen,
R. Gräper, Gemeindevorsteherund Wahlmann

für tzammelwarden,
W. B. Böning , Gemeindevorsteherund Wahl¬

mann für Neuenbrok,
H . G. Glüsing, Gemeindevorsteherund Wahl¬

mann für Elsfleth,
H. Gloystein, Gemeindevorsteher und Wahl¬

mann für Bardenfleth.
Ad. Barghorn, Gemeindevorsteherund Wahl¬

mann für Oldenbrok,
A. Wedemeyer , Gemeindevorsteherund Wahl¬

mann für Großenmeer,
Fr. Lünschen, Gemeindevorsteher und Wahl¬

mann für Dedesdorf,
Heinr . Addicks, Gemeindevorsteherund Wahl¬

mann für Golzwarden,
G. Boog , Gemeindevorsteher und Wahlmann

für Burhave,
M. Weltmann » Wahlmann für Ovelgönne.
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mit Göpel und Schüttler habe
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ringschätzung und sogar wie von oben herab ; sie sind so un¬
interessant , stehen nur hinter den Kulissen und passen so
schlecht zu den glänzenden Dekorationen des Krieges . Der
Mißachtung , die man den Kranken entgegenbrachte , ent¬
sprach auch die Behandlung , die man ihnen zuteil werden
ließ . An eine Erfüllung auch der einfachsten hygienischen
Vorschriften wurde nicht gedacht, Matratzen und Decken der
Ruhrkranken , die sich gehen lassen mußten , weil keine
Pflege für sie vorhanden war , wurden niemals gewechselt,
aus den von Blut und Ausscheidungen starrenden Laken
derer , die gestorben oder „ gesund " geworden waren , bettete
man die neu ankommenden Kranken . Zwischen ihnen liegen
in sauberem Kleide , stets von den Vorgesetzten Aerzten ge¬
hegt und gepflegt , die „ Krankenschwestern " herum . Für sie
gab es stets Ausnahme in behaglichen Baracken und lustigen
Wohnungen , während die Mannschaften verkamen und die
Aerzte , die wirklich arbeiten wollten und von diesem Mit¬
leid für die unglücklichen Opfer des Krieges erfaßt waren,
nicht wußten , wo sie sich betten sollten . Wer hätte damals
denken können , daß der größte Teil dieser „ Krankenschwe¬
stern " die Maitressen der höheren Sanitätsoffiziere waren,
die das rote Kreuz schändeten, das sie ostentativ auf ihrer
Brust trugen , und die in der „ Pflege der Verwundeten"
einen willkommenen Vorwand erblickten, ihr frohes , unge¬
zwungenes Petersburger Leben auch im Angesicht des japa¬
nischen Feindes sortzusetzen.

Kriege pflegen Zucht und Sitte aufzulösen und auch
das Ehrwürdige und Heilige verliert dem vertierten Sol¬
daten gegenüber jeden Wert und jede Achtung . Das waren
keine Menschen mehr , die sich auf ihrem Marsch durch China
in wilder , sinnloser Zerstörungswut nicht nur an den Leben¬
den, sondern auch an den Toten vergriffen , die wie Hyänen
die Kirchhöfe durchwühlten und die halbvermoderten Bretter
der Särge als Brennmaterial benutzten , während aus den
geöffneten Gräbern gelbliche, augenlose Schädel grinsten,
deren Zöpfe sich ablösten , zind gekrümmte , dunkle Finger
sich aus den vermodernden , weiten , blauen Aermeln hervor-
streckten . Der erbitterte Kleinkrieg wird dadurch verständ¬
lich, den die Chinesen im weiteren Verlaufe des Feldzuges
Men die flüchtenden Russen führten , die sie nicht zur Ruhe
winrnen ließen , wie einst die Russen selbst die nach dem
^wande Moskaus fliehenden Franzosen umschwärmt und ge-
vstzt hatten . „ Es war, " sagt Wcressajew , „ als ob sich über
me . mandschurische Ebene langsam ein faules , alles vergif-
rcnaes Uebcl ausgebreitet habe , das mit einer entsetzenerre-
gcnüen Vernachlässiguna der elementarsten Pflichten gegen

den Nächsten und stumpf -tierischer Roheit geschwängert war.
Dort im fernen Rußland sang man den für Christus und
gegen das Heidentum kämpfenden Kriegern Lobeshymnen,
hier entsetzten sich die intelligenten Chinesen vor ihren
Taten . . .

"
Die Schlacht bei Mukden bildete den Wendepunkt des

Krieges . „ Aus einer Hölle von Rauch und Blut flüchtete
das riesige Heer .

" In dramatischer Schilderung berichtet
Weressajew , wie die Russen in wahnsinniger Angst vor den
herannahenden Japanern davonstürmten , und wie sie , kaum
dieser Todesgefahr entronnen , vor den unheimlich schweig¬
samen Menschen, den Bewohnern des verwüsteten und zer¬
tretenen chinesischen Landes , davonjagten , die „ wie Scha¬
kale" auf jeden lauerten , der zurückblieb oder der sich von
der dahinwälzenden Heeresmasse entfernte . Freilich » nicht
alle Chinesen dachten an Blut und Rache, und Weressajew
hebt rühmend hervor , daß wenigstens vereinzelt gefangene
Russen in ihren vermeintlichen chinesischen Feinden Helfer
und Ratgeber und kundige Aerzte gefunden hätten , die Bö¬
ses mit Gutem vergalten.

Das flüchtende Heer kannte weder Gehorsam noch Dis¬
ziplin . Was ein Sieg verschleiert hätte , die Unfähigkeit und
Feigheit der Generale , trat nunmehr in nackten Formen in
die Erscheinung . Schranken fielen , die anscheinend stärker
als Stahl gewesen waren . Jeder Tag brachte Zusammen¬
stöße zwischen höheren und niederen Offizieren , der lang ver¬
haltene Groll der Subalternen gegen die Vorgesetzten brach
mit elementarer Wucht durch und ein achtlos hingeworfenes
Wort entzündete die heftigsten Kämpfe . Bei einer solchen
Gelegenheit war es , wo ein General von einem Hauptmann
angeschrieen wurde : „ Lassen Sie uns , bitte , wissen, Exzel¬
lenz , wo Sie zur Zeit der Schlacht waren ? Ich war fünf
Monate lang in den Schlachtstellungen und habe nie auch
nur einen General gesehen! . . . Wo waren Sie beim Rück¬
zug ? Alle roten Hosen haben sich versteckt, wie die Wanzen
in den Ritzen, und wir haben uns allein durchgeschlagen!
Jeder hat sich geschlagen, so gut er konnte , aber Sie liefen
davon ! . . . Und jetzt, hier hinten , kommen alle aus ihren
Ritzen hervorgekrochen und alle wollen wieder komman¬
dieren .

"
„ Hasenfüße ! Rothosen ! " riefen die Offiziere.
Der erblaßte General bestieg schleunigst seine Kalesche

und jagte fort . „ Ihr Lumpenpack ! . . . Habt Rußland ver¬
kauft ! . . .

" scholl es ihm nach.
Diese Szene ereignete sich auf dem Bahnhofe zu Telin,

als die Eisenbahnwagen die das zn'wckfabron WVc »-

Hurcii rsiMckie ZuMskeure rv lreriskev.
Î ü mlsiize blorciiüreü - is M kknekmäKrsekHM 8.Ü.U.

AMM
ÄKS

Schweine-
Berkauf.
Zwischeuah «. Der Wirt

John«« Eilers in Aschwege läßt
am

den Iv. M «kr i>.Z.,
nachm. 2 Uhr ans.,

bei E. Oltmanns Gasthause
Hierselbst:25- 30

Kleines

kann mit

wfl 'sxkMMnoleumu
nscti Oedrsuck;sii«,ekung mükelo;
Nockglnnr akne Olälle ^> feuckkei möglirstokne

^ fleckenru Kinte6s;;en.gerucklô ^

Schweine,
darunter gute Zuchtschweine,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

I . H. Hkneichs.
Zu verkaufen ein Grab auf

dem Gertruden - Kirchhof.
Hochheiderweg209.

Pserdemijt von 3—4 Pferden
(monatliche Abfuhr) abzugeben.
Off, u . 8. 153 a . d. Exp, d . Bl.

Wallnüjse, irisch v . Baum.
Kriegerstratze 13.

2u tmverr tu Neu druck, klskslr
icsllirtlicksir Kesckräktsn.

lmbrikanten : finster L iKeisner,
Küncken X.

LuZros - UisäerlaZs : Lberbsrs
visiert, Ollleoburz , llmallenstr.

Die Besitzung
Nelkenstratzel«
steht unter unserer Nachweifung
zum Verkauf.

Rud . Metzer u . Diekmann.

Zu verkaufen Vogelbauer mi
Ständer und ein fast «reuet
Kinderwagen. Nachzufragenin
H. Bischoffs Ann.-Exp -, Osternb.

von betrunkenen Soldaten wimmelten , die jetzt fester als
bisher noch die Hand am Schwertknauf oder am Griff der
Pistole hielten , nur daß sie die Waffe nicht mehr gegen die
Japaner , sondern gegen ihre eigenen Vorgesetzten gerichtet
hielten.

Trotz der fortgesetzten Niederlagen häuften sich die
Auszeichnungen „für Tapferkeit im Kriege "

, die freilich je¬
den Wert verloren hatten . Die älteren Offiziere , die Teil¬
nehmer des russisch - türkischen Krieges gewesen waren , wun¬
derten sich über die freigebige Verleihung von Ehrenzeichen»
wo man von Ehre nicht reden konnte , und von Tapferkeits-
Medaillen an Truppen und Offiziere , die feige geflohen
waren . Man hätte glauben sollen, daß dies der glorreichste
aller Kriege war , ein Krieg , der unsere Armee mit unsterb¬
lichem Ruhm bedeckte . Es schien, als wolle die Armee durch
diesen wahren Platzregen von Ordenskreuzen vor sich selbst
und anderen die Schande verbergen , die insgeheim an ihr
ncmte . .

Es kamen die Tage , da auch das Heer wußte , daß über
den Frieden verbandest wurde , und mit unruhiger Angst er¬
wartete man das Ergebnis der Besprechungen . Als aber
das Wort „ Friede " gefallen war , ergriff eine wahre Anarchie
die Truppen , deren Zusammengehörigkeit und deren Be¬
stände sich schon längst gelöst und gelockert hatten . Aus einer
halben Million Soldaten war eine halbe Million Meuterer
geworden , vor denen die Offiziere sich verkrochen, wenn sie
sich nicht aus feiger Furcht mit ihnen Verbündeten , um We¬
nigstens auf der Rückfahrt nach Rußland ihres Lebens sicher
zu sein. Die Militärverwaltung erwies sich bald als un¬
fähig , den geregelten Rücktransport der Truppen zu leiten,
die Mannschaften hatten die Leitung in die Hand genommen
— „ aus der großen sibirischen Bahn wälzte sich langsam ein
ungeheuer schwer betrunkener , unaufhörlich rebellischer
Strom von Menschen dahin . . . von blinder , wilder Zer¬
störungswut erfüllt . . . Ein Menschenleben wurde nicht
mehr höher geschätzt als eine „ faule Kartoffel "

. Erst als
die Züge sich der russischen Grenze näherten , wurde es an¬
ders , und die Ueberfahrr über die Wolga war auch der Ueber-
gang von der Anarchie zur Ordnung . Schwere Tage lagen
hinter denen , die in ihre Heimat zurückkehrten , aber auch
dort fanden sie nicht die Freiheit , von der man ihnen auf
der Rückreise gesprochen hatte und die sie erwarteten , denn
„ von allen Seiten erhoben sich blutig schwarze Wogen "

.
"

L.
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Vieh re.
Verkauf

b. Bahnst » Sandkrng.
Der Pächter L . Grotelüschen

in Streek läßt wegen Sterbefalls
und Brandunglücks am

Ii»tiz,
Sk« 12. OKI. S. Is.
Pünktlich 2 Uhr anfangend»

Sie Ijähr. Süiikelörsnne Stute
belegt vom „ Richard "

» sehr
gute Nachzucht lief , (fromm
u . zugfest im Geschirr )»

1 ältere Stute
( sehr gutes Arbeitspferd!

1 brsuueu Stutenter,
1 starkes HeuMulleu

vom „ Echo il "
, 4 Monate alt,

6 belegte, teils junge Kühe
(Jaur ., Febr . u . Nlärz kalb . )»

1 guste btto,
8 belegte Neuen,

zum Teil recht schwer (Febr.
u . März kalbend ),

1IV- jähr . Stier,
I jährigen Wen,

13 Knhrinber,
von 4 Monaten bis ca . 1)4
Jahr alt»

3 Bllllenrinder,
II beste LänserWeule,
10 Hühner,
ferner 2 breitfelgige Ackerwagen,

fast neu , 1 neue Staubmühle
(Sortiermaschine ) , 2 Schwung¬
pflüge » 1 dreiteilige eis. Egge,
1 Einspanndeichsel , kürze und
lange Wagenbretter , 2 vollst.
Betten , 2 Paar Pferdegeschirre,
davon eins mit Messingbeschlag,
3 neue Milchtransportkannen
und was sich sonst vorfindet

sodann 2 Stücke Kartoffeln , 4
Stücke Kohl , 1 dito Wurzeln,
2 dito Runkeln , 1 dito Steck¬
rüben , sämtlich L ca . 0/4 Sch .-
S . groß,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfristverkaufen , wozu freund-
lichst einladet

H . Ripke « , Auktionator.

- 9
Ist SuroL

> LNel writz ist unsere WSsMe
j unü eüel weih Ser MsnL . »

ü ! s

m

» suv LasLrrrärurlssLs
I . s ! tulNts

601 - I - a§ 6 , alle ^ Lsvlisii in tPivstsi -
Wnstüstrun^

6 LH SD crollS iiurücstlielsrn 2U stünnon.
in

SS

rvirä innerbalb 1 —2 laAen Lni-üost »eliok6rt t̂DvvlLSlLSS
OSHVivlLt rvirä nur Zareostnot unc! stellt slest weit billiger

als ^VasvlLSNt Irr » Sauss ) .
Nun Loi-äers lbreislistön.

Anfertigung von Lumen - und
Kindergarderobe.

Brüderstraffe 9.

werden
schluffes
gegeben.

infolge günstigen
zu Fabrikpreisen

r
Ab-
ab-

0. Lesecke,
Aldenöurg.

Jagdflinteu
in größter Auswahl von

30 Mark an,

Jagdpatronen
empfiehlt

I? . »rüsrrlelü.
Brake.

Kuhdecken
in verschiedenen Sorten.

_ Rud . Schmeding.

Verkauf
einer

Köterei.
Jaderberg . I . Diedr . Back-

Hans hiers. will seinen gesamten
hier belegenen

Grundbesitz,
groß im Ganzen 5 Im 56 ar
83 gm , mit Antritt auf Mai 1909
öffentlich gegen Meistgebot durch
mich verkaufen lassen.

Das Wohnhaus ist geräumig
und gut : die Ländereien liegen
unmittelbar beim Hause und
eignen sich sämtlich als Grün¬
land . Von dem Kaufpreise kann
die Hälfte zu 4 °/„ stehen bleiben.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin steht an auf

Dienstag,
den6. Oktober,

« achm . Uhr,
in Heines Gasthause Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein G . Clans , Auktionator.

Scheibenhonig u . kalt ausgelass.
Honigzu Marktpreisen . Humboldt¬
straße 21 ( Mitgl . d. Jmkervereins ).

: Agsrrev:
keine ^ U88cbu58-

Zigarren, sowie Hssts von aus¬
geschiedenen Sorten , bringe ich von
heute ab

LM dMi ^ en ? rei86N
zum Verkauf.

M. Iroedaer,
Langestratze 72.

Prima geräucherte Schinken,
ff . Speck . Md . M Ä.
harte Plockwurst . Pfd . - 70.
harte Cervelatwurst , Pfd, . 60
ff . Flomenfchmalz . Pfd . 70 L .»
Talg u . Wurstschmalz , Pf . 50 >A,
Kleinfleisch . Pfd . 25 Ä,
empf . A. Hinricks , Burgstr . 30.

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

Junge Hähnchen
u. Suppen - Hnhner , gesund u . gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
-Tönjes , Geflügelhof , Etzhorn i. O.

Lager n. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen , zu Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle «. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
OttoUallki-8i6llö, Posamentier
31 . Knrwickstr .Kurwickstr . 31.

Anfgezeichnete Lecken,
Handtücher, Wandschoner nsm.

empf . in großer Auswahl.
Musterzeichnen auf alle Stoffe

im eigenen Atelier.k. Vüvwweo, """
Zu kaufen gesucht
gut erh . Herren - , Damen - und
Kindergarderoben,Schuhe , Betten
Möbel u . s. w.

Frau Jacobs , Kurrvickstr . 41.

trocken , lief . W . Reinhard , Torfw .,
Kayhauserfeld bei Zwischenahn.

Schmiedeeiserne
Verandas,

Gitter
und Fenster.

üMMr
UNd

ükaurga.

Oktober
ganz herabgesetzte Preise

auf

Kinderwagen,
Lehnstühle,
Reifekörbe,

Waschkörbe,
sowie auf alle nur mög¬

lichen Körbe.

fr. I^ekmsnn,
Gaftstratze Ist.

ZBitte Schaufenster beachtend
Rabattmarke « .

Wir sind beauftragt , das Ge¬
schäftshaus

Wßrch R
zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin
cmgesetzt auf

ist

Se«
Freitag,
Moder 1-

nachmittags 6 Uhr,
nn Theaterrestaurant hierfelbst,
Theaterwall 5.

Das Haus ist in gutem bau¬
lichen Zustande und vor kurzer
Zeit renoviert . Vorhanden sind
2 schöne Wohnungen und

A Liide«.
Wegen der Lage der Besitzung

an einer der verkehrsreichen
Straßen eignet sich das Haus
für jedes Geschäft und kann da¬
her mit Recht zum Ankauf emp¬
fohlen werden.

Der Antritt kann zu jeder
Zeit erfolgen . Die Zahlungs¬
bedingungen sind febr günstig.

Geboten sind nur 26 000 Mk.
kuä . L vibkmllun.

Ml . !. « Mg : MW NI«.
Wenig « ebr . Damensattel mit

Zaumzeug zu verkaufen . Zu er¬
fragen Filiale LLrmestraffe 20.

lMMMZii.

W . «». 8u88e,
Kunst- u . Bau-

Schlosserei.
Olde « burgi .G.

Fernspr . 412.

Mehrere Sofas und Sessel , gr.
Spiegel mit Konsole , Pferdege¬
schirr billig zu verkaufen.

E . Fesenfeld , Gaststraße 23.

Schinken »nS Wirst
kauft zu Tagespreisen

Gustav D . Schmidt,
Hamburg.

N«t»notk
MoschiitcnhohlMt!,
wetterbeständig und absolut

wasserundurchlässig,
ca . 15 )6 Stck . einen Quadrat¬
meter deckend,empfehlen zu billig¬
sten Tagespreisen

Oebr . I^ÄbbwL,
Ges . m . b. H.

Huntlosen i. O. Fernspr . 1.

MLlsvdvlv
für Damen und Herren.

» . riegsr ? "L7§? °
Beginn des Unterrichts am

15. Oktbr . Lehrplan und nähere
Auskunft bei Herrn Direktor
vr . Benmelburg , Zeuaüausstr . 1

ßMtl -stt

Unser diesjähriges
Wjsek-Verck

^
sie

.

Z
:a!

Ball.
findet am Sonntag , den 4. Okt .»

statt . Abends:

4-4 - 4-

Hierzu

4 - 4 -4-
4 -4 -4-

ladei freundlichst ein
Der Vorstand.

KMmrtWtl . Nlltzgeßögchllcht-Verm Amßeße.
Sonntag » den 4. Oktober , nachm . 2 Uhr ans . :

aus de « Bahnen im „Grünen Hos^
in Donnerschwee.

Ungar ) !

Bei diesem Preiskegeln kommen nur srmgesl
Rassegeflügel in Stämmen von 1,4,'diesjähriges

1,3 re ., sowie ev. Geldpreise zur Ausgabe , «kreis Ser Karte 23Zu allseitiger Teilnahme ladet freundlichst ein »
_ __ Las Komitee , s

lisilfLln-se-Vsreiii^ Ksi-mLnis"
, 8,erst».

d-,. ?LL"? L- z. 1. Stiftungsfest,verbunden mit Straffenrenneu , Korsofahrt und nachfolg . Ball,im Vereinslokale „ Grnnewald "
, Eversten.

Programm:2 Uhr : Empfangnahme ausw . Vereine beim Vereinslokal.3 Uhr : Beginn des Rennens ; offen für alle Fahrer.1. Hanptrenne « . 3 Ehrenpreise im Werte von 15, 10. 5
Einsatz 3 ^« .

2. Bereinsreune « . 5 Ehrenpreise im Werte von 10, 8, 6. ,,5, 3 „Ä. Einsatz 2 *
5 Uhr : Beginn des Balles.

Anmeldungen zum Rennen sind spätestens bis zum 3. Oktober!unter Beifügung des Einsatzes an den Vereinswirt Herrn K «HI- Iman « ( „Grnnewald ") , Eversten , zu machen . Anmeldungen ohne )!Beifügung des Einsatzes , sowie spätere Anmeldungen als zu der!
angegebenen Zeit bleiben unberücksichtigt . , >Es laden sreundl . ein Der Vorstand . H . Kuhlman « .

Petersfehn.
Am Sonnrag , den 4 . Oktober:

wozu sreundl . einladet
Heinr . Schmidt.

Meßer -Vereill
bim Sonntag , den 4. Oktober,

abends 7 Uhr , Versammlung im
Vereinslokal . Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten.

Der Vorstand.

kaäfakrep - Vsrsin

iMLAGlLL « »

HZWAGUGNÄ.
Sonntag , den 4. d . Mts . :

Rekruten-
NMsfeier

Imek-AtteilMg
des

^ Oiükndüngen

^ lunnerbuncjkZ . !
Tie nächste Tnrustnnde findet

Dktoöer,am
statt.

, 3.
Der Borstand.

Freibier im Vereinslokal.
Der Vorstand.

Ksker -Versm
VLeLeirkrirr - N,

- gegr . 1876 . --
Sonntag , 4. Oktober 08:

„ Zur fröhlichen Wiederkunft " ,
Eversten.

- Anfang 4 Uhr . —
F . Wachtendorf.
Der Vorstand.

Ater Prmtmittagstisch,
60 Pfg . Pferdemarkt I I.

Petersfehn.
ÜMWMilI .kkMIlIIl'

Die regelmäßigen Uebnngs-
abende nehmen am Sonnabend,
den 3. Oktober , abends 8 Uhr,
in D . Schmalriedes Gasthaus
wieder ihren Anfang.

Der Vorstand.
UL . Jeden Uebungsabend

Aufnahme neuer Mitglieder.

WerMersW
M Mg. u.

Sonntag» den 4. Oktober:

::: Ball :::
im „ Odeon " zu Eversten.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet frdl . ein

Der Vorstand.

s.
l>Mtz . SIU

Sonntag , den 4. Okt ., abends!
7 Uhr : >

Versammlung!
im Vereinslokal „ Odeon ". s

Alle
einen

Dherhallsm. !
diejenigen , die sich für ^

Pfeifenklub
interessieren , werden gebeten , am
Sonntag , den 4. Oktober , abends?
i Uhr , bei H . Köhler Ww . das . »
sich einzustellen . p,
_ _ Mehrere Raucher. ^

KmSilikltztt - Nmm
HM«. S

Sonntag, den 4. Oktober : K

Tllsjkriszches
im Vereinslokal bei Wilh . Meyer:

Es ladet freundlichst ein
— Der Vorstand.

8sMst1eii.
Am Sonntag , 4. Oktober:

Paul Richter Ww.

*

Krikgemmu
_ IMailse«.
Am Sonntag , den 4. Oktober,

nachm . 3 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

FriMWHk.
Am Sonntag , den 4. Oktober:

wozu sreundl . einladet
_ Wil h- Klockgieffer.

Posthaus Ahlhorn.
Am Sonntag , den 4 . Oktober:

Ernteball.
W . Rohleder.

Rastede.
li» Ml« UW MI»,

Am Sonntag , 4 . Oktober:

Ball.

LaimM . Hem»
Miil -Wml.

Am Sonntag , den 11 . Oktober:

Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand und
Diedr . Brumnnd.

Großer
Hierzu ladet sreundl . ein

I . Gösseijohanns.

Butteldorf . Sonntag , 11. Okt

Großer Volksball,
n?ozu freundlichst einladet

Carsten F . Meyer,
dktz . Entree frei!

Wüsiingvr Mtlls.
Am Freitag , 16. Oktbr . :

6N0886P kpnts-kall,
wozu sreundl . einladet

E. D . Schräder.
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